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Geizgrapfifche Depefüjen. 


„Ruropatkin, hilf!“ 


Diejer foll angeblid; Port Arthur 
retten. —Begann eine Bewegung 
jüdwärts, — Japaner regen fi) 
auch. — Wieder zwei ruffiiche 
Kriegsboote zerjtört ? 

Tokio, Japan, 30. Mai. (3 Uhr 
Nachmittags.) Eine Abtheilung japa= 
niichet Truppen griff am Samſtag 
2000 Kofaten zu Ai-Yong-Pien-Men, 
nordöſtlich von Föngwangtſcheng, an 
und ſchlug ſie. Das Treffen begann 
um halb 11 Uhr Vormittags und en- 
bete um halb 12 Uhr. Die Japaner 
hatten 4 Todte und 28 Vermunbete. 
Wie aroß die Verlufte ver Rufen wa- 
zen, ift nicht befannt. 

Tokio, 30. Mai. General Dfu, der 
Dberbefehlöhaber der -. japanifchen 
Gtreitträfte, welche gegen Port. Arthur 
operiren, berichtet, daß die NRuffen 
Tſchen⸗Ko⸗Tſchen⸗Pau, Hwang⸗Schon 
und Liu-Schu-Tun aufgegeben haben. 
Es ſind feine Auffen öftlih von 
Iihen-Ko-Tjchen-PBau bemerkt mor- 
ben. 

General Nakamuras3 Abtheilung, 
melde am Freitag Liu-Schu-Tun be- 
fette, erbeutete 4 ruffifche Gefhüte. 

Bei den jüngjten großen Kämpfen 
zu Kintfhau und Nanfchan verloren 
die Ruffen 70 Gefchüte! Die Japa- 
ner ftürmten neunmal-den Nanfchan- 
Hügel, ehe fie ihn nehmen fonnten! 

St. Petersburg, Rußland, 30. Mai. 
(3 Uhr Nachmittags). General Kuro- 
patfin hat eine Angriff2-Bewegung 
nad Süden zu begonnen, um womög— 
lich das Vorrüden der Japaner auf 
Port Arthur zum Einhalt zu bringen. 
Die ruffiihe Vorhut hat einen Punft 
37 Meilen nördlich von Kintfhau er- 
reicht, und dem General Stöfjel, mel- 
cher die Garnifon von Port Arthur be- 
fehligt und auch perfönlich den ruff- 
fher Kampf zu Kintfhau und Nan- 
Tchan leitete, ift die Weifung übermit- 
telt werben, den Nupanern jeden Zoll 
bes Landes zwifchen Dafıty und ber 
Feltung Port Arthur ftreitig zu machen 
und fie fO lange, wie möglich, aufzus 
halten. 

Den Angaben von Chinefen zufolge, 
melche zu Zjchifu eintrafen, fand an 
der Eifenbahn etwa zehn Meilen norb- 
mweftlich von Dalny eine neue Schlacht 
ftatt. 

Tofio, 30. Mai. Briefen zufolge, die 
in einer chineſiſchen Dſchunke aufge- 
funden wurden, welche außgangs ber 
Moche in dichtem Nebel auß Port Ar- 
thur entfam, aber bon Japanern ge: 
ftellt wurde, find wieder zwei ruſſiſche 
Iorpedojäger außerhalb Port Ar- 
thurs durch Berührung mit Minen — 
tuffiihen Minen — in bie Quft geflo- 
gen, unter großem. Menfchenverlufte! 

St. Petersburg, 30. Mai.. Das ruf- 
fifche Krieggamt hat folgende Depefche 
pon General. Ruropatfin unter'm heu- 
tigen Datum befommen: 

„Ich erhielt heute früh einen Be- 
richt, melcher bejagt, daß das japani- 
jhe Vorrüden auf Kmantien bon 
Saimatöza aus begonnen hat. Die nu= 
merifche Stärke des Feinbes ift nicht 
befannt.“ i 

Meiftens glaubt man übrigens, daß 
porerft alle Operationen der Japaner 
in der Mandfchurei nur ben Zmed ver= 
folgen, Kuropatfin zu verhindern, der 
ruffifhen Port Arthur-Streitmacht 
Hilfe zu bringen. 

St. Petersburg, 30. Mai. Der Zar 
erhielt folgende Depefche von General 
Kuropattin unter'm geitrigen. Datum: 

„Eine Abtheilung japanifher Ka- 
vallerie, 150 GSäbel, bewegte fi an 
dem Haupi=sHeeresförper am 27. Mai 
pormärt3 und fam bis auf 8 Silome- 
ter (5 Meilen) an die Station Wafan- 
ohun heran; beim Zufammenftoß mit 
unferen Grenzmachen jeboch zog fie Jich 
rajch zurüd. 

Am 26. Mai hörte eine ruffifche 
Streifmache heftiges Artilleriefeuer in 
der Richtung von Kintfhau.” (Das 
ift Alles, was bis jegt von Seiten Ku- 
ropatfins über jenen großen Kampf 
berichtet ift.) 

London, 30. Mat. Der Korrefpon- 
dent des Londoner „Daily Erpreß” 
behauptet in einer fenfationellen De- 
pejche aus Peking, ber ruffijche Ge- 
fandte dafelbit, Paul Leffar, habe den 
Prinzen Thing, ben Vorfteher bes 
chinefifhen Auswärtigen Amtes, in 
Kenntnik gefeht, daß Rukland bereit 
fei, die Manbjchurei ohne Verzug zu 
räumen, wenn China ihm dafür eine 
Pacht auf das Gebiet am 9 wãh⸗ 
re. Ein Theil von Chineſiſch⸗Zurke⸗ 
ſian, wurde in den Jahren 1870 bis 
1881 von den Ruſſen als Provinz bes 
anſprucht und iſt r ‚000 
Quabratmeilen “groß.) in folches 
Vorgehen, wenn e8 wirklich ſtattgefun⸗ 
en, mürbe anbeuten, baß Wuflanb 


* 


Ein anderer Vorfchlag von Lefjar 


an ben Prinzen Tjehing joll dahin ge 
gangen fein, daß Rufland endgiitig 
Niutihmwang räume, wenn China eine 
Konzeffion für eine ruffifhe Eifen- 
bahn von Halgan über die chinefifche 
Mongolei nad Kiafhta (80 Meilen 
vom Baifalfee) gemähre. 

Berlin, 30. Mai. Die Zeitfchrift 
„Alien“, da3 Drgan der Deutjchen 
Aliatifhen Gefellichaft, jagt, Kaifer 
Wilhelm habe an General Kuropatfin, 
durch den Major Runfel, der als Deuts 
ſcher Militär-Attache mit der ruffi- 
Then Armee in die Mandjchurei ging, 
einen eigenhändigen, Iangen Brief ge- 
ſandt. 

Hohe Militärbeamte dahier äußern 
ſich über das ungewöhnlich lebhafteJIn— 
tereſſe, welches der Kaiſer an den mili— 


Märifchen Ereigniffen im fernen Aſien 


nimmt. Er läßt fich täglich zweimal 
bom Generalitab Berichte über die Si— 
tuation dafelbftBericht erftatten! Diefe 
Berichte werben durch Karten und Plä- 
ne der militärifchen Operationen ver- 
anſchaulicht. 
Tſchifu, 30. Mai. Aus chineſiſchen 
Quellen erfährt man, daß die Ruſſen 
4Linien Vertheidigungswerke zwiſchen 
Nanſchan und Port Arthur haben. 


Großherzog geſtorben. 
Mecklenburg⸗Strelitz hat Landestrauer. 


Neu-Strelitz, 30. Mai. Der Groß— 
herzog Friedrich Wilhelm von Meck— 
lenburg-Strelitz iſt geſtorben. 

(Er wurde am 17. Oktober 1819 
geboren, als Sohn des Großherzogs 
Georg und ſeiner Gemahlin Marie, 
geb. Prinzeſſin-Heſſen-Kaſſel, und 
vermählte ſich im Buckingham-Palaſt 
in London am 28. Juni 1843 mit 
Auguſta Karoline, Kgl. Prinzeſſin von 
Großbritannien und Irland. Er war 
auch Kgl. preußiſcher Kavallerie-Gene— 
ral und Doktor der Zivilrechte an der 
Univerſität Oxford.) 

Seit vielen Monaten ſchon war der 
Großherzog bettlägerig; er litt an ei— 
ner Komplifation innerer Krankheiten. 
Gejtern Nachmittag trat eine plößliche 
Berfhlimmerung in feinem Befinden 
ein, er murbe bemußtlos, und heute in 
aller Frühe, eine halbe Stunde nad) 
Mitternacht, verjchied er. 

Bereit? um 11 Uhr heute Vormit- 
tag fand die feierliche Ablegung de3 
Huldigungs = Eides für den neuen 
Großherzog ftatt. Diefer ift der bis- 
herige Erbprinz Adolf Friedrich, geb. 
22. Juli 1848. 

Gewitter und Sohfluthen. 
In Baden, Mürttembera n. f. w. 


Mannheim, 30. Mai: Von überaus 
heftigen Gemittern find die Länder 
Württemberg umb Baden, fomie auch 
Theile der preußifchen Provinzen Hri= 
fen-Naffau und Sadjlen heimgefurht 
worden. Mehrere Menfchen murden 
bom Blite erfchlagen. Heilbronn, Pin3- 
bera, Tübingen, Balfingen und die da= 
zwifchenliegenden Streden ftehen unter 
Waſſer. Zahlreihe Gehöfte find in 
Afche gelegt, und die Ernten ftreden- 
meife vernichtet worden. 


Flottenverftärfung in Sicht. 


Berlin, 30. Mai. Die, anfänglich 
Thüchtern auftretende Agitation für ei- 
ne neue und erhebliche TFlottenverjtär- 
fung gemwinnt an Ausdehnung und 
nimmt einen zielbemußten Fortgang. 
Das Zentrum fcheint, für „mehr Käh- 
ne“ zu haben zu fein, denn die maßge- 
benden Blätter diefer Partei haben be- 
reit3 mit der Abmwiegelung begonnen. 
Zur Dedung der Mehrausgaben bringt 
ber Führer der Freilonfervativen, Hr. 
p. Kardorff, eine Beiteuerung der Ei: 
fenbahnfahrfarten in VBorfehlag. Aus 
der Thatſache, daß diefer Vorjchlag, 
durch melchen dem Verkehr eine neue 
Laſt auferlegt, feine Entmwidelung aljo 
gehemmt wird, Ausfichten auf Annah- 
me bat, läßt fi mohl mit ziemlicher 
Sicherheit der Schluß ziehen, daß aud) 
für eine weitere lottenverftärkfung eine 
Mehrheit zu haben fein wird. 

Mas die Befchaffung von Unterjee- 
booten betrifft, jo befürworten Fach: 
männer, welche diefe Frage eingehend 
ftubirt haben, daß die deutfche Marine 
zunächft mehrere Boote de3 amerifani- 
fchen Ingenieurß Late erwerbe, ehe fie 
an die fchwierige Aufgabe herantrete, 
felber ein deutjches Mobellboot zu 
Ichaffen. Die Erbauung eines foldhen 
würde unzmeifelhaft mit jehr großen 
Mühjfeligkeiten verbunden fein und 
pieljährige Verfuche erheifchen, ja viel- 
leicht fich als ganz unmöglich erweifen. 


Zontünftler-Berfammiung. 


Frankfurt a. M., 30. Mai. Die 
40. Tonkünftler = Verfammlung, mel: 
&he bis zum 1. Juni dauert, tft Durch 
die Feftaufführung „ der Oper „Der 
Bundihuh“ von W. von Baußnern im 
Opernhaus eingeleitet worden. Der 
Erfolg der Erjtauffühtung des drei— 
attigen Mufitpramas entſprach nicht 
ben gehegten Erwartungen. Die Auf— 
nahme, die das Werk von Seiten des 
Publikums fand, war eine ungleich— 
mäßige. 

Das Programm für das Tonkfünft- 
Yerfeft ift ein äußert reichhaltiges und 
enthält u. U. auch folgende Werke, die 
unter perfönlicher Zeitung der Kompo- 
niften zur Aufführung gelangen: Ri- 


hard Strauß „Sinfonia Domeftica“ 


(die fürzlich in Ne York zur Auffüh- 
rung gelangte, in Deutfchland aber 
ihre Erftaufführung erlebt); Sigmund 
b. — ſymphoniſche Dichtung, 
Wieland der Schmied“; Jean Louis 
Nicods, Gloria“, ein Sturm⸗ und 


für großes Orchefter mit | " 
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Chicaao, Montaa, den 30. Mai 1904.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Inland. 


5 Millionen Ehaden! 
Pier-Feuer noch größer, als erſt berichtet. 


New York, 30. Mai. Bei dem 
(ſchon erwähnten) Feuer am Pier Nr. 
12 der Ladamwanna & Weitern-Bahn 
zu Jerſey City wurde nach neueiter 
Schäßung ein Schaden von 5 Millio- 
nen Dollars verurjadt. 

Dieſe Geſellſchaft iſt bei ſich ſelbſt 
verſichert. 

Viele deutſche und andere Ozean— 
dampfer, welche in unmittelbarer Nähe 
der Brandſtätte verankert waren, ge— 
riethen in große Gefahr. 

Gefährliche Waldbrände. 


Duluth, Minn., 30. Mai In vielen 
Theilen von Minneſota und vom nörd— 
lichen Wiskonſin wüthen gegenwärtig 
Waldbrände, und die Bevölkerung der 
kleinen Ortſchaft Cornucopia, im Wis— 
konſiner County Bayfield, kämpfte ei— 
nen ganzen Tag hindurch um ihr Leben 
und ihr Heim. 

Cornucopia, das erſt ſeit zwei Jah— 
ren beſteht und 400 Einwohner hat, 
wurde vom Feuer umzingelt, und die 
Bevölkerung mußte dasſelbe nach allen 
Richtungen bekämpfen, um die Ver— 
nichtung des Ortes zu verhüten. Die 
meiſten Frauen und Kinder wurden 
nach einem ſicheren Platze weggebracht, 
ehe das Feuer einen vollkommenen 
Kreis um die Ortfchaft gebildet hatte; 
mehrere der Frauen blieben jedoch und 
fampften Schulter an Schulter mit 
ihren Gatten und Nachbarn gegen die 
lammen. 

Große Brände find am füdlichenGe- 
ftade des Superiorfees ausgebrochen, 
und eine dichte Rauchwolte zieht Tich 
über den See. Die Wälder find troden, 
wie Zunder, und wenn nicht bald Re= 
gen fällt, jo wirb.riefiger Schaden un 
ausbleiblich fein. 


Gräberſchmückunnas-Tag. 


Gettysburg, Pa., 30. Mai. Präſi— 
dent Rooſevelt und ſeine Partie trafen 
heute Vormittag um halb 9 Uhr auf 
dem berühmten Schlachtfelde von Get— 
tysburg ein. Unterwegs „lieb ber 
Extra-Zug des Präſidenten mehrere 
Stunden in dem prächtigen Gebirgs— 
Park zu Penmar, Md., ſtehen und 
bielt-der Präfident eine kurze Anıpra- 
he an die Menge, die fich jeit halb 6 
Uhr Morgens angefammelt hatte. 

Un der Keynold3 oe. dahier (mel- 
he die Pofition durchfehneidet, die am 
eriten Tag der Schlaht von Getiys- 
burg die Konföderirten innehatten) 
hielt der Zug an, und ber Präfident 
und feine Begleiter mathten inKutichen 
eine Fahrt über das Schlachtfeld. 

New York, 30. Mai. Ein Hodhamt 
nach dem militärifch-religiöfen Ritual 
des Mittelalter? murde vor 20,000 
PVerfonen auf vem Campus der Mari- 
ne-Baraden im Nem NVorker Flotten— 
baubof, zelebrirt, zum Unbdenfen an 
Diejenigen, welche im Bürgerfrieg und 
im fpanifch-amerifanifchen Krieg fie- 
len. An einem Ende de3 Campus war 
ein großer Altar errichtet, nebit einem 
QIabernafel mit goldener Kuppel und 
ein goldenes Kreuz darüber; ringsum 
mar ein Ehrenhof von 10 weißen, mit 
Blumen geihmüdten Gäulen im 
Halbfreis. Veteranen vieler Organi- 
fationen, Irifhe Freiwillige, Eolum: 
bu3-Ritter und Andere nahmen an der 
eindrudspollen Freier theil. 


Bon der Weltausitehung. 


St. Louis, 30. Maui. Unter trüben, 
regendrohendem Wetter begann heute 
eine der ereianigpollitien Wochen. auf 
dem Nusftellungsplat, nämlich Die 
„Militärmoce”. Der heutige Tag 
war natürlich in erjter Linie der Grä- 
berfhmüdungsszeier gewidmet. Troß 
bes drohenden Himmels jtrömten gro- 
Be Majjen nach dem Augftellungsplat. 
Die 500 MWeftpointer Kadetten mar: 
f&hirten an der Spite einer langen 
Militär und Veteranen-Parade, und 
in der Feit-Halle fanden angemejjene 
Treierlichkeiten Statt. 

E3 wurden au) mehrere beutjch- 
ländifche Ausftellungs = Abtheilungen 
zum erften Mal für ®Befucher geöffnet, 
darunter die Eijenbahn-Ausftellung, 
die deutfche FFörfterei-Ausftelung, und 
die deutfch-oitafrifanifche Ausstellung. 

Im deutſchen Reich3-Papillon fin- 
bet heute Abend ein Ball zu, Ehren von 
Hl. Alice Roofevelt ftatt. 

Der Verband der amerifanifchen 
Preß-Humoriften traf heute ebenfalls 
bier ein und trat in Konvention zu= 
fammen. 


Flüffe ihwellen an. 


Topeka, Kans. 30. Mai. Der Kaw- 
fluß ift 18 Fuß über das Tiefland-Pe- 
gel geftiegen, hat aber anfcheinend jeyt 
Stillftand. Große Maffen treibendes 
Holz braten die Brücke der Rock Is— 
land-Bahn in Gefahr und beſchädigten 
die Straßenbahn-Brücke. An der er— 
ſteren Brücke wurde Dynamit ange— 
wendet, um das Treibholz auseinan— 
derzuſprengen. Im Stadtviertel 
Kleinrußland“ verließ eine Anzahl 
Familien ihre Wohnungen. 

Im Ganzen iſt der verurſachte Scha⸗ 
den jedoch gering. 

(Aehnliche Nachrichten kommen von 
anderen Plätzen in Kanſas und der 
Nachbarſchaft. Aus Enid, Okla. wird 
* — Wolkenbruch gemel⸗ 


Daigpfernachrichten. 
Bortland, — 
—A über 
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Adgegangen. 
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Ehrung der Todlen 


Der Gräberfhmüdungstag allge: 
mein beobadıtet. 


Die Feier auf den Frieohöäfen. 


Das sfreundliche Wetter beeinflußt de 
Befuh der Stätten der Todten. — Al 
Pojiten der Deteranen betheiligen fih a 
der zeier.— Dir Umzug. 


Teuchtfalt ift heute das Wetter, und 
daher hat auch der Befuch der Fried- 
böfe, welcher font am Gräberfhmüd- 
ungötage ein jehr ftarfer zu fein pflegt, 
jehr gelitten. Uber früh am Morgen 


ſchon zogen in kleinen Trupps Vetera— 


nen der verſchiedenen Grand Army— 
Poſten aus, um die letzten Ruheſtätten 
der verſtorbenen Kameraden mit Blu— 
men und kleinen Fähnchen zu ſchmü— 
cken, eine ſchöne Sitte, welche hoffent— 
lich den letzten der alten braven Krie— 
ger noch lange überleben wird. Dieſe 
Ehrenpflicht hatten die Poſten in fol— 
gender Weiſe unter ſich getheilt: 

Roſehill — George H. Thomas Po— 
ften und Abtheilungen der Bojten 40, 
425, 555, 560, 573, 706, 28. 

Graceland — Lyon Poften und Ab- 
theilungen der Poiten 790, 555, 573, 
706. 


Elmwood — U. ©. Grant Pojten 
und Abtheilungen der®ojten 573, 701. 

Dafmoods — George ©. Meade 
Poften und Abtheilungen der Poften 
7, 50, 91, 467, 521, 555, 706, 28. 

Maldheim — Phil SheridanPoften 
und Abtheilungen der Poften 276, 28. 

St. Bonifacius — Winfied ©. 
Hancod Bolten und Abtheilungen des 
Polten 28 und der Gt. Bonifazius 
Affociation. 

Tree Sons of Iſrael und Foreit 
Home — Farragut Bolten und Abthei- 
zuge der Pojten 615, 40, 740, 706, 


Mount Maariv und Mount Dlive 
— Winfteld Scott Pojften. 

St. Henry — Abtheilung vom Gen. 
G. Meade Roften. 

Concordia — Farragut und BEil 
Sheridan Pojten. 

Dafridge — Gen. Julius Mhite 
Poften und Abtheilungen von Bojten 
602, 615, 40, 667. 

Cody, Hill Side und zwei beutfche 
Iutherifche Friebhöfe — Balatine Ve: 
terans' Aſſociation. 

Mount Greenwood und Mount 
Hope — Wilcor Pojften. 

Unton Ridge — Gen. 8. %. Butler 
Poſten. 

Park Ridge — Gen. Willich Poſten. 

Jüdiſcher Fricdhof — Abtheilungen 
vom Phil Sheridan Poſten. 

Die drei Friedhöfe im Townſhip 
Ihornton — G. WR. Spencer Poften. 

Munders —lbtheilungen von Lyon 
und Minfieid ©. Hancod Bojten. 

Calvary — Er. J. A. Mulligan 
Boften und Abtheilungen von Poſten 
573 und 28. 

Say — Gen, Silas Cafen PBoften. 

St. Mdalberr — €. R. Lewis und 
Peter KRiolbaffa. 

Lyonsville und Proviſo — Hiram 
McCrintock Poſten. 


White, Catholic, Davis, Oakridge und 
drei deutſche lutheriſche Friedhöfe — 
John A. Logan Poſten. 

Böhmiſcher Nationalfriedhof, Ridge 
Lawn und St. Luke's — Böhmiſcher 
Veteranenverband. 

Blue Island, HazelGreen, römiſch— 
katholiſcher, zwei deutſche lutheriſche 
— St. Benedict — Blue Island Po— 
ten. 


Evergreen, White, Barrington Cen— 
ter und lutheriſcher — Gen. T. W. 
Sweeneh Poſten. 

Half Day — J. H. Weſterfield und 
J H. Maſon. 

Eaft Wheeling — L. Fiſher. 

Eden — Abtheilung von U. S. 
Grant Poſten. 

Mount Carmel — Abordnung der 
Memorial Aſſociation. 

Zwei deutſche lutheriſche, evangeli⸗ 
ſcher und zwei Friedhöfe in Will 
County — James A. Sexton Poſten, 
Blufſ City — Elgim Poſten. 

Unter der Führung des Komman— 
deurs John Carſon vom Ulyſſes S. 
Grant-Poſten der Grand Army of 
the Republic begaben fich Beteraren 
und Hinterbliebene don berftorbenen 
Veteranen heute in großer Anzahl nad 
dem Elmwood-Friedhofe, um bafelbit 
das Andenten ver tobten Krieger zu 
ehren. %. M. Emery, %. H. Dapibfon 
und Dr. E. D. Camp leiteten die Ver: 
theilung der Blumen auf die einzelnen 
Gräber. Pöalinge der öffentlichen 
Schulen ftreuten die Blumen auß und 
benedten auch die Oberfläche des Flei- 
nen, auf dem Friebhofe "befindlichen, 
Teiche faft vollftändig mit folcen. 
Auf dem Elmmood = Friebhofe Liegen 
annähernd breihundert Veteranen be> 
graben. — Anſprachen wurden gele— 
gentlich dieſer Feier gehalten von Frau 
Edith A. Wells, Alt⸗Präſidentin des 
Cumberland Corps 566 vom Frauen⸗ 
hilfs⸗Verein der Grand Armh, und 
von Alt⸗Kommandeur General John 
C. Smith vom U. S. Grant 


“2 
ran! 


Voſter 


Mary %. Tapley, Präfidentin des 


Ulyſſes Zirkel Nr. 4 legte im Namen 
dejfelben mit einer furzen Anfprade 
einen prächtigen Rofentranz auf ei- 
nem der Gräber nieder. Die Kinder, 
melche an der Feier theilnahmen, wa= 
ren Zöglinge einer oder andern der 
nachgenannten Schulen: Wm. Penn 
Niron = Schule, River Grove-Schule, 
Kolze- Schule, Franklin Park-Schule. 


Ein von Kaplan Busby gefprochener’ 


Segen bildete den Schluß der Veran: 
ftaltung. 

Der Bhil. Sheridan = Boften in 
Daft Park verlegte die auf heute Mor- 
gen angejegte eier wegen des Wetters 
vom Schulplat an der Central Ave. 
nad der M. €. » Kirche, wo die Feier 
programmäßig jtattfand. Ein Um: 
zug, melden das aus zehnjährigen 
Stnaben der Schule in River Foreft be: 
ftehende Irominler- und Pfeiferforps 
anfübrte, leitete diefelbe ein. Der Zug 
bewegte jih vom Scoville Ynftitute 
über die Dat Park, Chicago und Fo— 
reit Ave. Yas. ©. Honahan von’ Ma- 
tifon, Wis., hielt die Feitrede. 

Nach der Freier in der Kirche begaben 
ſich der Poſten, deſſen Frauen-Hilfs— 
forps, die fpanifch - ameritanifchen 
Kriegsveteranen und die „Söhne und 
Töchter der Veteranen“ mittels Stra- 
Benbahn nach dem Foreft Home Fried- 
hof, mo 263 Gräber gef hmücdt wurden. 
Bon der Brücde iiber den Desplaines, 
welcher mitten durch den Friedhof 
fließt, marfen die Mitglieder des 
Yrauen:Hilfsforps Blumen ins Waſ— 
fer, zur Erinnerung an die gefallenen 
und geftorbenen Veteranen der Flotte. 

Der Kilpatrid-Poften von Auftin 
Ihmücdte die 133 Veteranengräber auf 
Waldheim. Als der Kommandeur de3 
Poſten gefragt wurde, ob die Gräber 
der dort beſtatteten Anarchiſten auch 
geſchmückt werden würden, antwortete 
er mit energiſcher Betonung mit Nein. 
Auf dem an Waldheim angrenzenden 
Friedhof Concordia beging der Win— 
field Scott-Poſten die Feier nach dem 
üblichen Ritual. 

Auf dem Datmoods- Friedhof wurde 
heute der Sodel des Dentmals neu ge: 
legt, welches dort zum Gedädtnif an 
die 7600 Konföderirten errichtet. ilt, 
welche in der Zeit von 1862 bis 1865 
in GSamp Doualas ftarben. Die Feier 
wurde vom Lager Rt. 8 der fon 
föderirten Veteranen geleiiet. An der=- 
felben betheiligten ficy auch die Mit- 
glieder des „MWoman’s3 National Blue 
and Gray Auriliary”. Kommandeur 
2. F. Senfins, melcher auf fühlicher 
Seite den Krieg mitgemacht bat, war 
ber Hauptredner. Der Feier folgte ein 
Umzug und die Schmüdung der Grä- 
ber aller Konföderirten. 

TFünfzig. Qorbeerfränge wurden an 
den Gräbern vertheilt, ebenfo mehrere 
taufend Sträuße milder Blumen aus 
dem Süden, welche von den Schulfin- 
dern in Summerpille, ©.C., eingefam- 
melt worden waren. 

Zu gleicher Zeit mit der Feier der 
fonföderirten Veteranen fand auf dem 
Dafmwood-TFriedhof an anderer Stelle 
die Treier der Grand Army-Beteranen 
ftatt, mozu jich 4000 Berfonen einge- 
funden hatten. E3 find dort faum 
taufend „nörbliche” Veteranen beitat- 
tet. Er-Richter Neely, Hilfsjtaatsan- 
malt Blair, Baitor Budlen und Frau 
Mary E. Barker waren die Redner. Un 

| dem Marfch nad) der Stelle, wo die 
feier ftattfand, nahmen mehrere Ka= 
pitel des Frauen-Hilfsforpg, die Da- 
men der „G. A. R.“, die Veteranen 
ſöhne, zwei Kompagnien der Staats— 
miliz und die Poſten 7, 50 (Neger), 91, 

109, 144, 467, 5321 und 706 theil. 
Die Mitglieder des Camp Luzon der 
Philippinen-Armee traten am nördli— 
chen Eingang zum Friedhof zuſam— 
men und marſchirten unter gedämpf— 
ter Trommelklang nach den Gräbern 
ihrer Kameraden, welche ſie nach kur— 
zer Feier ebenfalls mit Blumen be— 
ſtreuten. 

Auf Roſe Hill fand an der Grab— 
ſtätte des Thomas-Poſtens Nr. 5 eine 
Feier des letzteren ſtatt. Dieſelbe wur— 
de mit einem Umzug um die Grabſtät— 
te eingeleitet. Paſt Commander J. 
W. Boher ſchilderte die ruhmreiche 
Kriegsgefhichte des Poftens, Haupt- 
rebner war aber Dr. Wm. U. Water: 
man, mwelder an allen Schlachten der 
PBotomaczArmee theilgenommen hai. 

Der Geo. U. Eufter-PRoften Nr. 40 
hielt eine furze Feier an den Gräbern 
feiner verjtorbenen Mitglieder. E. ©. 
Hofter las Lincoln berühmte Rede in 
Gettysburg. Mit 
„America“ fam die eier zum Ab— 
Ihluß. Darauf murden die Gräber 
geihmüct. Wehnlich beging auf der 
Hancod-Poften Nr. 560 die Feier des 
Tages. 

Das Frauen =» Hilfsforps des Wil- 
cox⸗Poſten Nr.668 betheiltigte fich mit 
legterem an der Schmüdung der Gra- 
ber der 150 Veteranen, welche auf dem 
Mi. Greenwood und Mt. Hope ru= 
ben. Die offizielle yeier fand auf er- 
ſterem Friedhofe ſtatt. Feſtredner 
waren Kamerad Geo. Libby und 

Paſtor Williams von Waſhington 


Heights. 

Auf Mount Olivet leitete der Win— 
field Scott-Poſten die Feier, wobei die 
Damen des Cuſter-Zirkel und das Lu— 
cius Fairchild⸗Hilfskorps mitwirkten. 
Das Curtis⸗Trommler- und Pfeifer— 
korps führte den Zug vom Bahnhof 
nach der Kapelle, vor der die offizielle 
Feier vor ſich ging. Dann wurden drei 
Vagenladungen Blumen, welche in 23 


löſung erfolgte. 


dem Singen von 


len gefammelt morben maren, auf 


Belte 


Deutfche Zeitung 


Anzeigen. 
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leiteten Abtheilungen des Logan Po- 
ften die eier. Auf der legtgenannten 
Grabitätte betheiligte fich das Tromm- 
ler- und Pfeiferforps des Pojtens. Auf 
Rofe Hill Hatte die Feier [hon am frü- 
ben Morgen ftattgefunden. 

Hilfsforps Nr. 257 jtreute Blumen 
auf die Gräber der unbefannten Tod- 
ten auf Mt. Olivet, Mi. Hope und 
Mt. Greenwood. Auf Mt. Greenwood 
hielt Kommandeur Yohn H. Clemens 
bom General Hatch=Bojten eine kurze 
Anfprace. Neun Mitglieder vom Er- 
ten JNinoifer Infanterie -» Regiment 
Ihmüdten die Gräber „eier Vetera- 
nen de3 jpanifch-amerifanifchen Krie- 
ges auf den Friedhöfen Mt. Öreenmwood 
und Mt. Dlivet, und aht Mann vom 
Zmeiten Alinoifer Infanterie - Regi- 
ment thaten ein Gleiches mit einem an- 
deren Veteranengrab auf Mt. Green- 
mood. Auch wurde der übliche Salut 
abgegeben. 

Auf dem St. Bonifazius-TFriedhofe 
Ihlafen jiebzig Veteranen den ewigen 
Schlaf. Yhre Grabftätten wurden vom 
Logan= und vom Hancod-Poften ge- 
Ihmüdt, wie. auch die große Granit 
Jäule inmitten der Gräber von zmwan- 
ziq Veteranen. Hier hielten einige Ve- 
teranen für den ganzen Tag Ehren- 
mache. Zahlreihe Vertreter deutfcher 
Logen und Kranfen - Unterftüßungs- 
bereine hielten auf biefem Friedhof 
ebenfalls Feierlichkeiten ab. 

200 Kinder der NRapendmooder 
Schule betheiligten jih an dem Zuge 
des Logan-Pojtens auf dem Graceland 
Yriedhofe. Sechzia Gräber wurden ge- 
Ihmüdt. Dann fand am Grabe von 
Emil Remich, einem früheren Kom- 
mandeur bes Pojtens, eine aus einer 
Predigt und einem Gejangsvortrag 
eines Quartettes beſtehende kurzeFeier 
ſtatt. Darauf zogen die Veteranen 
nad) Wunders deutſch- lutheriſchem 
Friedhof, wo die Gräber von 36 deut— 
ſchen Veteranen geſchmückt wurden. 

In NilesCenter, Northfield und an— 
deren Dörfern leiteten J. T. Moß und 
A. B. Hull vom Logan-Poſten die 
Feier, auf dem St. Adalbert-Friedhof 
E. R. Lewis. 

Auf Calvary wurden in der Nähe des 
Mulligan-Denkmals von mehreren Po— 
ſten gemeinſam die Feier abgehalten. 
Beim Eintritt des Regenwetters ver— 
zog ſich die Menge. Schulkinder aus 
Evanſton bekränzten das Denkmal. 

Am Sockel des Logan-Denkmals 
im Seeufer-Park hatte ſich trotz des 
unfreundlichen Wetters zahlreiches 
Publikum zu der Gedächtnißfeier der 
Flottenveteranen eingefunden. Dieſe 
hatten vor der öffentlichen Bibliothek 
einen Zug gebildet, und waren von 
dort unter Vorantritt des Trommler— 
und Pfeifer-Korps des Achten Illi— 
noiſer Freiwilligen-Regiments nach 
dem Denkmal marſchirt. Dort fand 
eine kurze Feier ſtatt, worauf der Zug 
von Neuem gebildet wurde, und dann 
ging es ans Seeufer. Inzwiſchen gab 
der Zollkutter Morrill einen Salut 
ab und ſenkte die Flagge. Die Gattin 
und Tochter von Kapitän D.W. Acker— 
mann warfen nun Blumen aufs Waſ— 
ſer, und mit einem weiteren Salut des 
Schiffes gelangte die Feier zum Ab— 
ſchluß. Am Denkmal eiferte der Ka— 
plan Leach in ſeiner Rede für eine Ver— 
größerung der Kriegsflotte, da der 
Einfluß ſolcher künftig die Weltge— 
ſchichte entſcheiden würde. 

Heute Nachmittag fand der übliche 
Umzug der Veteranen ſtatt. Derſelbe 
ging von der 20. Straße und Michigan 
Avenue aus, und der Abmarſch er— 
folgte, nachdem Batterie D durch drei 
Böllerſchüſſe das Signal gegeben 
hatte. Die Marſchroute war folgende: 
Nördlich an der Michigan Ave. bis zur 
Dan Buren Str. und an biefer meit- 
lich bi3 zur Marfet Str., mo die Auf: 
Die aus den Betera- 
nen-Poſten beftehende erjte Abtheilung 
madte an der 2a Salle Str. Halt 
und fah die übrigen Abtheilungen an 
fih vorbeimarfgiren. An der Ban 
Buren Straße und Michigan Apenue 
war eine Tribüne errichtet, auf welcher 
General Frederid D. Grant, Befehla- 
haber de3 Departements der Seen, mit 
Stab, Gouverneur Yates mit Stab, 
die Generäle Beneridge, Chetlain, 
Mm. Sooy Smith und Oberft R. 9. 
Peters die Nepue über den Zua ab- 
nahmen. 

Die Zugordnung war folgende: 

Erite Abtbeilung. 

5 Perittene Barlpolizei. 

Abtheilunga ftädtiihe Bolizet. 
Hauptmarihall, General E. €. Bentleb. 
General-Adjutant. Oberit E. R. €. od. 

Ober⸗Hilfsmarſchall, Kapitän 9. Waldo Home. 
Grand Armb of the Republic. 
Marihall, Oberit 5... Evereit. 
Stabschef, Oberit Elliott Durand. 
Hilf3-Generaladjutant, Kapt. €. H_.Tahlor. 
Ober-Hif3marihal, Kapt. Geo. F. MekKnight. 
Roiten 5, George 9. Thomas. 
Roiten 7, W. D. Hazen. 

Poiten 9, Lyon. 

Poften 28, U. ©. Grant. 

RPoften 40, George 9. Eufter. 

Roiten 50, John Bromn. 

ten 91, Abraham Lincoln. 

Poiten 109, Ambroje E. Yurnfide. 
Roiten 275, Gen. T. ®W. Smweenen. 
Roiten 276, Kilpatrid. 

Poften 306, Col. 3. A. Mulligan. 

Poſten 376, Gen. 2. Blenfer. 

Roften 425, Godfren Weigel. 

Boften 444, George E. Meave. 


Boiten 445, Winfield Scott. 
Bojten 467, 8. 9. Drurd. 


n. Job & 
n 555, Gen. Silas Gafeh. 
Bolten 560, Winfield S. Hancod. 
Roften, 573. Wafbirgton. 
ten 602, Sarraguf. 
Roften 615, Phil Sheridan. 
Roften 667, Hiram McElintod. 
Boften 663, Wilcor. 
Roiten 701, William Mestinlen. 
Zweite Abtbeilung. 
Die ren des Fort Sheridan, 
Major E. B. Home vom 27. Infanterie-Reg,, 


ommandeur. 
Erſtes — — 27. Sul Stalmenis, 
ME. €. 
Feld⸗Artillerie — Major E. E. Wood⸗ 


Dritte Abtheilunge 


National-Garde. Haupt⸗Marſchall Brigade Gene⸗ — 


ral George M. Moulton 


1. Infanterie-Regiment, Oberjt 3. B. Canborn. 


— 


2. Infanterie-Regiment, Oberit €. & * 

. Infanterie-Regiment, Oberit DanielMoriarth. 
Ss. Sinfantertesfteg., Oberit Sohn R. ie 
. Kadballerie-Regiment. Oberft Ebdw. ©. Young. 
Eignalsstorps, Kapt. John W. MeEonnell. 

Vierte Abtheilnung. 
Vereinigte Veteranen des fpanıiden Krieg 
der Armee der Philippinen. Marfhall P. 3. 

Farrell. 
Camp PVicinlen. 
Camp Chadmwid. 
Camp Kiscum. 
Kamp Kogan. 
Camp Zuzon, Armee der PRhilippimen. 


Fünfte Abtheilung. 


Unabhängige militäriſche Vereinigungen. 
Marſchall, Oberſt Hugh T. Reed 
United Stetes Junio 


niors. a 
Kadetten der Nortbun tern Militär-Mfabemie, S 


Newsboh-Zuaben. 
Epmorth-Zuaben. 
Logan-Kadetten. 
St. James-Kadetten. 
——— 
St. VPauls⸗Kadetten. 
Ambulanz⸗Korps 
Uniformirter Zweig des Independent 
Weſtern Star. 
Chicago⸗Zuaben. 


Zweihundert Veteranen vom Ulyſſes Bi 
©. Grant = Pojten verfammelten jih  * 


geitern Nachmittag um 3 Uhr troß be 


unfreundlichen Wetters am Reiterbent- - 1 


mal des Generals Ulyfjes S. Grant 


— 
O. 


im Lincoln-Park, um in üblicher Weis 


ſe, wie ſchon ſeit neun Jahren, den ver⸗ d 
ftorbenen Heerführer zu ehren. Nade 7 
dem der Trompeter das übliche Signal ° 7 


zum Sammeln gegeben hatte, jchloffen 
die Veteranen ich entblößten Haupt:s 
zu engem Freife zufammen, 
Irommler- und Pfeiferforps fpielte 
den Zapfenjtreich, und dann fangen bie 


Veteranen und das Publitum „Ameris 4 


ca“, Herr James M. Emory hielt nun 
die Feſtrede. „Jedes Mitglied der 
Grand Army', ſagte er, „bekundet ver⸗ 
zeihlichen Stolz darüber, daß es im 
größten Heere gedient hat, welches ſich 
je in der Weltgeſchichte zur Vertheidi—⸗ 
gung der perſönlichen Freiheit gebildet 
hat. Wir, die Mitglieder des Poſten, 
welcher den Namen Grant führt, be— 


ſitzen das erhebende Gefühl, in dieſfen 


Tagen des Friedens jenem mächtigen 
und unvergleichlichen Befehlshaber nä— 
her geſtanden zu haben, 
Heer zum Kampfe und zum Siege 
führte.“ 

Oberſt John F. Finerthy, der nächſte 
Redner, pries General Grants edle Be— 


handlung bes beſiegten tapferen Geg⸗ 


ners als den größten aller ſeiner Se— 
ge, denn damit habe er die Herzen der 


Feinde gewonnen, was mit Waffenge 


walt nie möglich geweſen wäre. 
Brigadegeneral Grant, welcher mit 
ſeiner Gattin zugegen war, ſprach, zum 


Reden aufgefordert, nur einige Worte 3 
„Kameraden“, fagte er, „ich fann Jh ° 


nen nicht mit einer Rede antworten; I 
fann Ihnen nur danfen für bie Ehre, 


Das 


welche Sie meinemBater erweifen, befe \ 


fenGedäcdhtniß Sie heute feiern. Ach bin 


in der That itolz, der Sohn bes Sol: - 4 


daten zu fein, deffen, als Xhres Bes 
fehlshabers, Sie fo liebevoll gedenten,” 

Um Grabe von General Me&lurg 
auf dem Graceland= und von Oberft 
Zoomis auf dem Rofehill-Friebhof 


wurden heute mächtige Lorbeerfränge E 
niedergelegt, melche bie „Töchter ber 


Südlichen Konföderation”“ in Charled- 
ton an Oberit Edward B. nor vom 
Eriten Reaiment gefandt hatten, aus 


Dankbarkeit dafür, daß er im Jahre N 


1895 troß enaberziger Oppofition Die 
Ehrung der hier ruhenden fonföberir- 
ten Veteranen durchjegte, indem er an 
deren Gräbern auf dem Dafmonb3- 
Yriedhof einen Salu: abgeben ließ. 


* * * 


Die Feier des Gräberſchmückungs— 
tages iſt eine allgemeine. Im Haupige⸗ 


ſchäftsviertel herrſchte Sonntagsruhe, — 
faſt alle Geſchäfte waren gefchloffen, 


u. diejenigen, welche während bes Vor: 
mittags offen waren, fchloffen meiftens 
Mittags die Thüren. Die Gerichte, bie 


Banken, die ftäbtifchen und die Couns 4 


melcher fein ° : 


tyämter feierten, und die Briefträger "= 


machten heute nur einmal bie Runde. 
Zaujende von Chicagvern benußten 


die zwei auf einander folgenden eil- ° 


tage zu Ausflügen, hatten do au 
die Bahngefellichaften zu dem. Zmed = 


berabgejegte Yyahrpreife angekündigt. 


Namentlich groß war die Zahl berje- — 
nigen, welche nach St. Louis reiſten, Re 


zu kurzem Befuch der Weltausftellung. 


Vom Grant:-Dentmal im Lincoln 
Park aus fand heute das jährlihe 25 7 
Meilen meite Wettrabeln de3 Century 
Road Club nad Evanfton und zurüd 7 


ftatt. Die Iheilnehmer benußten bazu 


die Sheridan Road, melde außer auf 4 


feinen Streden in gutem Zuftanbe 


iwar. An ber Fahrt betheiligten fi: - 3 
„Scratch“ — 9. Hullgeen, DO. Ja 


cobn, Fred. Herbft. 


Eine Minute Vorfprung — 2%, a 


Leonard, Neffe E.Raynor, Edwin Sie: 


gel, Roy Babcod. ° Be 
Zivei' Minuten— Sigurd Omunbfen, 


Charles Baulid, Charles F. Staf. 


Drei Minuten— Adolph E. G. An: 4 
derfon, Oscar Koeppe, Carl Koeppe, 


Sohn Horfdh, Fred Schlemitt, ©. DO 
fon, George Raynor, red Clay, F 
ward J. Miller. —— 


 (Fortfeung auf ber 3. Seile) — 


Dad beiten. F 


Chicago und Umgegend: 
beute Abend und Menttag, ns Itend 
baiter Nordoftwind. Bir 


a 
Suinois: Ibeilmeife bewölkt bente 
Dienftag,, heute Abend Regenfdhauer. 
—— Fa efäeintich Me E 
Indiana: % genichaus 
Abend ——— Leb torboitt 
Nieder-Micbigan: möllt, - 


BB ga © 





Maximum. 


Komen ans Monte Carlo von GSſapschubin 


(24; Fortfegung.) 


e „Blöglic rief Lotti aus: „Du, den 


Damen fcheinen wir aber gar nicht ge= 


| fallen zu haben!” 


fragte ic. 
| dunfelblauen und eine große 


- morbönobel, die Graue, 


on wen fprihft du denn?” 


einem 
Blaffe 
in einem grauen Kleid! Die war 
und bild 


„„Gine Xleine Braune in 


Achön. Eine von den echten. Sie ift nur 
in bie Thür getreten, hat und ange 


ſchaut und iſt wieder 


verſchwunden. 


- Dffenbar hat fie fich nicht im ſelben 
Bimmer nieberjegen.wollen mit und.“ 


Dabei rieb fih Lotti mit der Ger- 
piette den rofa Flaum von den Wan» 
gen. „Merkt man’3 denn gar fo jehr, 
daß i a’ihmintt bin?“ murmelte fie 
mit berausforderndem Lachen. — 

„Quelle beſtiſe!“ rief die Franzö⸗ 
fin; „bie Dame hat einfach jemand 
bier gefuht, und ift zurüdgetreten, 
weil fie ihm nicht erblidt hat.“ 

un Wie mar fie angezogen?“ frag» 
te ich. 


„A grau’s Kleid, glaub’ i, und 


“an kleinen grauen Sammthut mit 
weißen Federn!“ 


Nebel verwiſcht. 


Ich tauchte meinen Kopf 


— 


„Einen kleinen Sammhut mit wei⸗ 
hen Federn ... ach was ... Unſinn! 
.Es gab wenigſtens ſechshundert 
graue Sammthüte mit weißen Federn 
in Nizza. 

Und die Dame mit ihr?” fragte 
„mar bie eine 


ich nad) einer Paufe, 
alte Frau?“ 

„Rein, ganz jung, jehr elegant, 
fah mie eine Wienerin aus — ich 
glaub’, e3 war die Gräfin Binjky.“ 

„Eine junge Frau — eine Wiene- 
rin — mit der konnte Kathrin nicht 
zufammen getwejen jein! — Wa3 für 
Dummpeiien! 

„„Und fein Herr dabei?” 
„na, ich glaube... bin nicht 
ſicher, ſie verſchwanden zu raſch.“ 

„„Unfinn — Unfinn!“ murmelte 
ih — aber ich aof ein Bierglad mit 
Champagner voll, um mich zu betäu= 
ben. 


„Als ich mit den beiden Damen 
im legten Zug nach Nizza zurüdfuhr, 
Ichmwanfte die Welt unter mir, und 
alle Konturen waren von einem grauen 
‘ch jtolperte beim 
Gehen, aber jo viel wußte ich noch, daß 
e3 galt, meiner Frau um jeden Preis 
auszumeichen. Ich ſchlich mich an 
meine Zimmertbür heran, bummer- 
mweife rempelte ich jo fefi dagegen, daß 
bas halbe Hotel davon erwachen muß- 
te, @ilig wollte ih die Thürü Hinter 
mir aufperren, al3 die Jungfer mei— 
ner rau bei mir anflopfte. 

„„ Madame la comtefje münjcht 
Monfieur le comte zu fpreden—mill 
ih Monfieur le comte nicht in den 
Salon bemühen?“ richtete fie mir 
aus. 

„Es war nicht mehr auszumeichen! 
Ich hatte das Gefühl, als ob der Fuß- 
boden unter mir einfänte-—ich fchmweb- 
te in der Luft und fuchte nach etwas, 
an dem ich mich antlammern : fonnte. 
in »:taltes 
Waſſer, das Bemußtfein fingian, fich 
bei mir ‚einzuftellen — je mehr e3 ich 
Härte, um fo elenber, troftlofer wur— 
de mein Auftand. 

„Mit Sehnfuht, ich fage Ihnen, 
mit Sehnjuhi gedachte ich des Blei- 
bagel3 von SKöniggräb, taufendmal, 
ja zehntaufendmal lieber wäre ich nod) 
einmal ben preußifchen Hinterlabern 
entgegengetreten — al3 den Augen 
meiner Frau! Aber was war da no) 
zu machen? ch trachtete die Sache 
auf bie leichte Achfel zu nehmen. Leife, 
ein Liebihen vor mich hinſummend, 
ging ih auf den Salon zu. Seht 
hob ich die Thür auf — e3 galt! Da 

and ich ihr gegenüber. ch fah fie 
genau — fie trug ein gtaues Kleid, 
und neben ihr auf einem Yauteuil lag 
ein fleiner grauer Hut, der mit weißen 
Strauffedern gefhmücdt mar! — Mir 
mwurbe falt bi8 in die Knochen hin- 


ein. 

„Iſt es ſehr wichtig, Kathi?” 
fing ich an. 

„na,“ eriwiderte fie beftimmt mit 


einer berben, fcharfen Stimme. 


„nRun, da muß ich e3 mohl über 
mich ergeben laffen,“ ermiberte ich, 
frampfbaft jcherzend, und hafchte nady 
einem Geffel, um mich darauf nieber- 
zulaſſen. „Aufrichtig gejagt, hätt’ 
ich mich lieber vor dir verftedt, Kathi 


* — id bitte dich vielmal3 um Berzei> 


© ante hatte noch Jemand eingela» 
Be...” 


bung — aber ſolche Sachen ... kom⸗ 
men bor... fommen bor — der 


Champagner — du begreifft, meine 


„Mit einem Male verlor ih jeden 


Ref von Halt und Befonnenbeit. 


„„&3 war meine Tante... . ich bers 


Tiere dir, Kathi, ich habe dich nicht 


F ante, fpäter trat mir’3 Wort 


mich 


> angelogen,“ Tallte id. 


„Damals mußte ich faum, mas Br 
ür 

H ins Gedädtnig zurüd. Ach 
ftredie den Arm nad ihr aus, wollte 


fie an. mich ziehen, fie fuhr zurüd mit 


Gebärde ſchaudernden Ekels, bie 


mir das Blut in den Adern erftarren 


fr De 


Tieß. 
Mir verfagte ber Athen, ich ließ 
fehiner in dem Seffel nieber, an 


Dem ich mich bis dahin angehalten Hat- 


te. Erft hatte fie von mir meggeblidt, 


ebt beftete fie die Augen voll auf mich 
m ein paar kalte, fpäßenbe Augen, bon 


denen der feucht verflärenbe Begeifte> | P 


&immer für immer verfchwun» 

en war, denen fein ota ber Wider» 
ittigteit. meines Auftanbes entging, 
> bie mit unaufhaltfamer und ber» 
licher Sicherheit in allen Winteln 
8 eriten eg ia 
—— Du Dich 
anderſezungen ver⸗ 
habe dich in Monte Car⸗ 
ein alter Freund von mir 
auf der Durchreiſe mit 
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‘der fagte mir’3 im bornberein, 


Der Geruch 
von Gefundheit 
mit jedem Stücd von 
£ifebuoy - Seife. In 
„gaundry“ und 
in „Loilet‘- 
Größen. 


Gefichter, al3 ich ihren Namen nann= 
te. Als ich dich in Monte Carlo er- 
blicte, erflärte mir Klara Binfky die 
Situation. Ahr Mann ivollte fie da— 
tan hindern, aber fie plauberte alles 
aus.” 

„Ich Tchmwien” wie vom Donner ge= 
rührt! Indefjen fuhr fie fort: „Ra, 
fie ift deine Tante — das meiß ih — 
aber ich weiß jebt auch, daß fie beine 
Geliebte war!“ 

„I jentte nur den Kopf. 

„na,“ fagte fie hart, „zehn Wochen 
nach meiner Verheirathbung habe ich 
meinen Mann mit feiner ehemaligen 
Geliebten beifammen gefunden 
und nicht nur, daß ich ihn gefehen ha— 
be — meine Freunde haben ihn auch 
gefehen! Wie fehr ich mich für bich 
geihämt habe, wirft du allenfall3 be- 
greifen fünnen — mie ich mich aber 
für mi gefhamt habe — das... 
glaube ich, überfteigt dein Fallungs- 
vermögen!“ 

„Sa fühlte mich mie ein gepeitfch- 
ter Hund, aber noch immer trachtete ich 
mich zu entfchuldigen. 

nn sch begreife deine Empörung,” 
ermwiberte ich, „jo etwas ift einerfzrau 
grählich, befonbers vor Zeugen. Aber 
an und für fich mar nichts dabei. ch 
Bin der, von der. du fprichit, neulich 
auf der Straße begegnet — ihrer Bit- 
te nachgebend, hielt ich mich bei ihr 
auf, und da es ihr fchlecht geht, unter- 
fügte ich fie. 
fam, hat ich Luft, dir die ganze Sadıe 
zu beichten!“ 

„„Und warum haft du’3 nicht ge= 
than?“ fragte fie Hart, immer mit 
demſelben verächtlichen Blick, mit dem— 
ſelben eiskalten Spott um den Mund. 

„Ich gerieth außer Rand und 
Band. „Warum ich's nicht gethan 
habe?“ ſchtie ich. „Weil ich keine 
Szene heraufbeſchwören wollte und 
das Bedürfniß in mir fühlte, mich 
enblich beiner Tyrannei zu entzie 

n!“ 


be 


„Meiner ITyrannei? Dich meiner 


Iprannei zir entziehen, um zu deiner | 


ehemaligen Geliebten zurüdzufehren?” 
fragte fie. 

„Und babei fah fie mih an... fah 
mid an. &3 ift nicht zu befchreiben, 
wie fie mich anfah. 

„Isa fühlte plößlih, daß ich nicht 
mehr zu Haufe bei ihr war, daß ich 
nicht mehr: das Recht hatte, mich in 
ihrem Zimmer nieberzufeßen, folange 
fie mich nicht dazu aufforderte. 

„Ich erhob mich jchwerfällig . .. . 
dabei verfuchte ich, ihr ihren Blicf zu= 
rückzugeben. 

„Nicht eine Spur bon SHerzend» 
kränkung ſtand auf ihrem marmor— 
weißen Geſicht. So unantaſtbar 
überlegen, wie in ihrem herben Stolz 
verſteinert, ſtand ſie vor mir, daß auch 
jedes Fünkchen von Reue in mir er— 
loſch. Ein wahrer Heißhunger da— 
nach, ihr weh zu thun, eine verwund⸗ 
bare Stelle an ihr zu finden, über— 
mannte mich. 

„„Laß das gut ſein,“ rief ich, „die 
Geliebte laß aus dem Spiel, ich weiß 
kaum mehr, ob ſie es je war oder nicht 
— aber das eine weiß ich, daß ich mit 
ihr reden kann, ohne mich beſtändig in 
überſchwengliche Edelmuthsſphären 
hinaufzuſchrauben, hol's der Teufel! 
... das hält man auf die Dauer nicht 
aus! Dein Bruder hatte ganz recht, 
daß 
man's nicht mit dir aushalten könne, 
trotz all deiner ſchönen, großartigen 
Eigenſchaften! ... Erinnerſt du dich 
des Rheinfalls? Du verlangſt immer, 
daß die Flüſſe bergaufwärts ſtrömen 
— das gibt's nicht auf der Welt! Zum 
Kuckuck! verzeih mir, aber der Ver— 
kehr mit dir iſt eine ſolche Anſtren⸗ 
gung, daß ... daß ... danach ... 
na, Donnerwetter—eine Unterhaltung 
mit einer Ruhmagd eine Erholung 
für unfereinen wäre!“ 

„Der Hieb faß.. ... ja, der ſaß! 
Einen Moment ftand fie regung3los 
da, fah mich ein leßtes Mal an, dan 
wandte fie fi zum Geben... . Sch 
mollte ihr nad), aber fchon hatte 33 
die Thür ihres Schlafgemachs hinter 
ihr geſchloſſen. Ich hörte den Schlüſ— 
ſel ſich umdrehen im Schloß. Da erſt 
erfaßte ich, was ich gethan hatte. Ich 
rüttelte an ihrer Thür, kniete vor der 
Schwelle nieder, bai und ſchluchzte; 
keine Antwort! 

„Endlich wurde ich müde. 
Verzweiflung und Aufregung, 
mich aus meinem unzurechnungsfähi⸗ 
gen Zuſtand in eine gewiſſe Halbzu—⸗ 


Die 


Als heute das Billett 


men, wo ich mich befand, warum ich 
da auf meiner Chaiſelongue lag, ohne 


Rod und Stiefel, nur in eine Reife- | 


bede eingehüllt. Ich griff nach meinem 
Ro — haftig, verlegen, um nicht bon 
Kathrin bei meiner Trägheit ertappt 
zu werben. Ach mußte, dab Kathrin 
das Schlafen bei Tag nicht leiben 
fonnte. 

„Bei dem Gedanken an Kathrin 
fing’3 in meiner Seele an zu bäm- 
mern — dann plößlich mit einem fte- 
enden Schmerz durchzudte mich das 
Licht. Ah! Ach hielt mir beide 
Hände vor die Augen, mir jchwinbel- 
te dermaßen, daß ich mich nieberjegen 
mußte. E3 war nicht ein Gedanfe in 
mir, der nur den Verfuch wagte, mich 
zu tröften, nicht ein Blutstropfen, der 
mich nicht brannte in höhnender und 
berzmweifelnder Selbitanflage. 

„nDa3 haft du gethban, du jelber 
haft das gethan!" jchrie es hunbert- 
ftimmig in mir, „bein Glüd haft bu 
zerfchlagen, durh den Sumpf ge- 
Tchleift, erſtickt!“ 

„Sp aräßli war mir zu Muth, 
daß e3 mir al3 eine Erleichterung ers 
fohienen wäre, meinen Rüden der Gei- 
Bel preiszugeben — feine Geihel ver- 
mechte mich fo fharf zu brennen mie 
die Erinnerung! eded Wort, das ich 
gejprochen, thaute fozufagen aus mei- 
ner erjtarrten Seele heraus, ich hörte 
mein jchwerzüngiges Lallen, ih fah 
meine bäßlichen, taumelnden Bewe— 
gungen. 

„Eine Weile blieb ich vor Angft mie 
| erftarrt, dann jtüßte ich den Kop 
| amifchen die Hände und jtöhnte, 
| „nWird fie verzeihen — nicht das, 

ma3 ich ihr angethan, aber dad, was 

| ich zu..ihr gefprochen habe — gibt e3 
überhaupt eine Frau, die jo etwas 
berzeiht? a, es gibt vielleicht ir- 
gendwo eine jolche Frau — e3 gibt 
nicht nur eine, e3 gibt viele Frauen, 
die jo etwas verzeihen fönnten — 
aber fie — fie... .!” 

„Mitten in meiner berabeflemmen- 
| den Niedergejchlagenheit durchfchmebte 
| mich die Erinnerung an gemiffe, befon- 
ders jchöne und zärtliche Epifoden in 
unferer furzen Ehe. Ein lähmende3 
Grauen durchzog mich bei dem Gedan- 
' fen, daß fie fich für immer von mir ab— 

menden fönne. 

„sh begriff nicht mehr, mie ich 
mich gegen irgend etwas, daS fie je von 
mir gemünfcht, hatte auflehnen können 
— ich elender Bettler, den fie auß dem 
Staub gezogen. ch fehnte mich nad) 
ihr, mich Hungerte und dürftete nad 
ihr, nach) dem freundlichen Blick ihrer 
Thönen und ftolzen Augen, nach dem 
ı Klang ihrer Stimme, nad ihren lie- 
ben Händen — den Händen, die jtart 
und feit waren, faft mie die eines 
Mannes, und die, menn fie mir über 
den Kopf gliiten oder meine Schul- 
tern Streichelten, weich und hilflos mie 
die eine3 fleinen Kindes wurden. 

„Meine ganze Ehe erfchien mir 
plöglih als etwas Heiliges, fajt un 
glaublih Schönes. 


(Fortfegung folgt.) 


I 





Ein junger Ricfe. 


Geit den Tagen des Riefen Mad 
nom — fo lieft man im Berliner 2o= 
| Talanzeiger — hatte unfere Redaktion 
nicht jo hohen Befuch mie am heutigen 
Vormittage zu verzeichnen. Hoch im 
wahren Sinne de3 Wortes, denn ber 
junge Mann, der und feine Antritt3- 
bifite machte, hat die refpeftable Höhe 
bon 2 Meter 17 Zentimeter, für fein 
Alter — der Yüngling zählt 16 Jahre 
ı — eine fehr achtbare Leiftung. 3 ift 
dem langen Nofef nicht an der Wiege 
gefungen worden, daß er einjtmals ala 
12jähriger Junge feiner Größe halber 
pom Schulunterricht dispenfirt werben 
würde. Diefes Ereignif aber trat in 
feiner Vaterſtadt München-Gladbach 
ein, da der Lehrer nicht mehr in der 
Lage war, den Rieſen, der damals 1 
Meter 90 Zentimeter maß, im Klaſſen— 
zimmer zu beherbergen. So zieht Jo— 
ſef, der Benjamin der ſonſt normalen 
Familie Schüppers, ehrſamer Schlach— 
terleute, ſeit einem halben Jahre in der 
Melt umher. Im blauen Matroſenan— 
zug, das Haar nach Jungenart ge— 
ſchnitten, ſo daß die blonden langen 
Locken tief in den Nacken fallen, will 
| fih der lange ofef von morgen ab im 
Paflagepanoptitum anftaunen laffen. 
Der junge Mann macht im Webrigen 
einen reht charmanten Eindrud; er 
plaubert nett in rheinifchem Dialekt 
und erzählt von daheim, wie feine übri- 
gen Gefchiwifter — zehn an ber Zahl 
— feiner Anfiht nad im Wahsthum 
aurüdgeblieben waren, da fie ihm nur 
bi8 an bie Bruft heranreichen,- wie er 
fih freut, in Berlin zu fein, und mie 
er fich jtetS nach einer — guten Mahl: 
zeit jehnt. Sein Appetit ift immer 
auf der Höhe. Bemerfenäwerth ift, 
daß bie Gefichtszüge des Riefen durch⸗ 
aus jugendliche find — fo lieit mca 
im „Berliner Lofalanzeiger”. 


bie | 


— 
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Dr. Roth ald Bismardftürzer. 


Die unmittelbare Veranlaffung zu 
ber plößlihen Verabſchiedung Bis— 
mard3 ijt befanntlich auch heute noch 
nicht mit binreichender Sicherheit feit- 
gejtelt. Eine neue Lesart über diefen 
legten Grund des Sturzes Bismard 
bringt eine Mittheilung, die ein Ano- 
nymus in den „Aargauer Nachr.“ an⸗ 
läßlich des Todes des bisherigen 
ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin, 
Dr Irnold Roth veröffentlicht. Er 


Der ſchweizeriſche Bundesrath hatte 
auf das Jahr 1800 eine internationale 
Konferenz für Arbeiterſchutz nach 
Bern einberufen. Faſt gleichzeitig hatte 
auch Kaiſer Wilhelm die europäiſchen 
Regierungen zur Beſchickung einer 
ſolchen Konferenz nad) Berlin eingela- 
ben. Dem Reichsfanzler Bismard lag 
biefe Berliner Konferenz unbequem; 
er verfügte fich daher zum fchmeizeri= 
fchen Gejandten Dr. Roth und drang 
in denjelben, den fchmweizerifchen Bun= 
beörath zu bejtimmen, an der Einbe- 
rufung der Konferenz nad) Bern Feit- 
zubalten. Von diefem Bejuche des 
Kanzlers bei Minifter Roth erhielt der 
Kaifer (nachträglich, nachdem die Kon- 
erenz in Berlin bereits getagt hatte) 
Kenntniß, und ungefäumt verfügte I'ch 
der junge Monardd — e3 war zu fpä= 
ter Nachtsftunde — zum fchmeizeri- 
[hen Gefandten, um aus dejjen eige- 
nem Munde zu vernehmen, daß Bi- 
mard e3 gewagt hatte, dem faiferli- 
chen Willen zu trogen. Am folgenden 
Tage, am 20. März 1890, erhielt Bi2- 
mard feinen Abjchied. Dem fchmeize- 
rifhen Gejandten Dr. Roth aber 
fhentte der Kaifer fein Bild, ein gro- 
Bes Tableau, das die eigenhändige 
Midmung trägt: „Zur Erinnerung an 
den 19. März 1890. Kaifer Wilhelm 
I.“ Sn einem Raume ber Gejandt- 
Ihaftswohnung hing und hängt mohl 
noch) zur Stunde diefes Bild, und im 
Angeficht deffelben hat Minifter Roth 
im Winter 1890—91 einigen zu Gaft 
geladenen Schweizern, unter denen fich 
auch der Schreiber diefer Zeilen be- 
fand, erzählt, melche Bemandtniß e3 
mif dem Datum der Widmung hatte, 
und mit welchem melthiftorifchen Er- 
eigniß diefes Gefchent des Kaifers an 
den fchmweizerifchen Gefandten im Zu= 
ſammenhang ſtand.“ 

Dazu bemerkt das „Berl. Tagebl.“: 

„Man kann nicht ſagen, daß dieſe 
Lesart unglaublich wäre. Im Gegen— 
theil, ſie klingt ganz plauſibel und iſt 
auch innerlich, pſychologiſch durchaus 
wahrſcheinlich. Daß Bismarck gegen 
das Zuſammentreten der Arbeiter— 
ſchutzkonferenz in Berlin war und ihr 
Zuſtandekommen in Bern lieber geſe— 
hen hätte, iſt ebenſo bekannt wie die 
Thatſache, daß der Kaiſer das Zuſtan— 
dekommen der Konferenz in Berlin 
dringend wünſchte. Bismarck wäre 
danach alſo verabſchiedet worden, weil 
er einen Wunſch des Kaiſers zu hinter— 
treiben ſich bemüht hatte. Merkwür⸗ 
dig an dieſer neuen Lesart iſt aller— 
dings, daß der Geſandte von dieſer 
doch immerhin diskreten Angelegenheit 
ſeinen jungen ſchweizeriſchen Gäſten 
Mittheilung gemacht haben ſollte, und 
daß dDiefe feine im Winter 1890—91 
gegebene Darjtelung durch Die;Mörer 
inzwifchen nicht zur Kenntniß der Def: 
fentlichteit gelangt if. Au3 dem Ber- 
halten unferer Offiziöfen wird man 
ja fehen, ma3 an der Sache ift. Sopiel 
fann man jchon jegt aber milfen, daß 
die Daten als folche nicht ftimmen.“ 

Die Erzählung der „AargauerNach— 
richten“, welche von vielen Blättern ab- 
gedrudt wurde, ermeift jich für ben 
Kundigen fofort ala ein Bericht von 
fehr fraglicher Güte, 

1. €3 ift ganz unmöglich, zu be= 
baupten, daß der Kaifer fih erft am 
19, März, in jpäter Nachtftunde, ent» 
Ihloffen haben fol, Bismard zu ent» 
laffen. €3 jteht aftenmäßig feft, daß 
fhon am 17. März, und zwar Mor: 
gens, der Chef des Militärfabinetts, 
General v. Hahnte, bei Bismard er= 
I&hien und ihm meldete, der Kaifer er- 
warte ſein Abſchiedsgeſuch und wolle 
ihn zu dieſem Zweck um 2 Uhr em— 
pfangen. Bismarck antwortete, daß 
ſeine Geſundheit ihm heute nicht er— 
laube auszugehen, und daß er ein 
ſchriftliches Abſchiedsgeſuch einreichen 
wolle, zu deſſen Abfaſſung er einige 
Zeit bedürfe. Darauf erſchien Hahnke 
abermals am Nachmittag des 18. 
März, ſoviel wir wiſſen, und über— 
brachte Bismarck den direkten kaiſerli— 
chen Befehl, daß er alsbald um ſeinen 
Abſchied einkommen ſolle. Am 19. 
März überreichte Bismarck das (am 
Tage ſeines Todes von Wilhelm Buſch 
im „Berliner Lokal-Anzeiger“ veröf— 
fentlichte) Abſchiedsgeſuch. Zu der 
Zeit alſo, wo der Kaiſer von dem 
ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Roth er⸗ 
fahren haben ſoll, daß Bismarck die 
Berliner Arbeiterſchutz ⸗-Konferenz 
durch die Berner Konferenz durchkreu— 
zen wollte, und wo er daraufhin ſich 
entſchloſſen haben ſoll, Bismarck zu 
entlaſſen, war alles ſchon völlig ent— 
ſchieden. 

2. Die Berliner Konferenz iſt am 
15. März bereits eröffnet worden, 
konnte alſo am 19. gar nicht mehr 
durchkreuzt werden!! 

3. Bismarck hat ſelbſt durch die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ am 21. März 


11890 erflären laffen, daß nicht etwa 


rechnungsfähigfeit mach gequält hat |. 


ten, ließen nad, die trunfene Müdig> 
feit lahmte mir vor neuem bie Glies 


er. 

„I taumelte mehr als ich ging in 
mein Ankleivezimmer zurüd, marf 
mid, faum baß ich Rod und Stiefel 
abgeftreift, auf einen Diman und 
{lief ein. 

‚„Mein Schlaf mar bleiern 
traumlos, erwachte, ala bie Son- 
ne ſchon am Himmel ſtand, mit 
ſchwerem, ſchmerzenden Kopf und ei⸗ 
ner unangenehmen Wundheit in den 
Gliedern, etwa mit demſ 


Gefühl 
wie nad) einer durchſchlafenen, 


und- 


Der befte Kragen, 
den Yhr Taufen Tönnt, 
Toftet einen viertel 
Dollar und ift geftem: 
pelt mit Dem Namen 


Alle Facons in ein Biertel | 


Größen. 
Weberali vertauft. 


Meinungsverjchiedenheiten über fozial- 
politifche Fragen zu feinem Sturz ge- 
führt hätten — babe er doch die ganze 
Sozialreform in’3 Leben gerufen und 
ſchon 1885 im Reichstag fi für 
Sonntagsruhe und mäßigeArbeitszeit, 
allerdings unter weiſer Berückſichti⸗ 
gung der thatſächlichen Verhältniſſe, 
ausgeſprochen. Der Konflikt habe 
vielmehr ſtaatsrechtliche Gründe ge— 


habt; Bismarck habe an der Kabinetis⸗ 


«| halten, mel 
ten das Auffichtsrecht über den Verkehr 


räumt; ber Kaifer 
als Beſch 


order vom 8. September 1882 feſtge⸗ 
dem — *— 


ber Miniſter mit dem König ein- 
aber habe dieſe 


—— 


räth oft der 


STORIA Tinnnnimm. 


— 


‚ein 


ahm. \ 

4. Ob Dr. Roth vom Kaifer deffen 
Bildnif mit der eigenhändigen Wib- 
mung erhalten bat: „Zur Erinnerung 
an den 19. März 1890*, miljen wir 
nicht. Wenn er es aber erhalten hat, 
fo gejhah e3 ficher au irgend einem, 
ganz anderen Grunde. Nun und nim= 
mer glauben wir, daß Kaifer Wilhelm 
II. trog aller vamaligen Verftimmung 
über Bismard fich jo meit vergefjen 
haben jollte, einem fremden Diploma= 
ten ein folches Zeugniß über dejjen — 
angeblihen — Einfluß auf ein inner= 
beutjches Ereigniß von weltgeſchichtli— 
her Tragmeite zu widmen. Aber auch 
abgejehen davon — die Sadıe ift aud) 
aus Außeren®ründen, mie gejagt, ganz 
unglaublich. (Bel. Korr.) 


—e — 
Der Krieg und jeine Ausfihten. 


Niemals — fchreibt ein deutjchet 
militärifher Fachmann — tft eine 
Großmacht unbefonnener in ein ge- 
fährliches Abenteuer gerathen ala da3 
Zarenreich in diefen verhängnißpollen 
Krieg. Noc hunderttaufende Mann 
wird Rußland nad) Afien werfen, noch 
viele Hundert Millionen Rubel auf- 
menden müffen, um mit Japan fertig 
zu werben. Weberall bejchränft Die 
ruffifche Regierung ihre Ausgaben für 
dringende VBedürfniffe in der Heimath, 
wodurch die Zufriedenheit im Lande 
nicht erhöht wird. Der lange ange= 
fammelte Schaf zerrinnt mie Schnee 
unter der Frühlingefonne Achthuns 
dert Millionen Francz Anleihe werben 
im Auslande aufgenommen; mie lange 
noch, und fie find mieder aufgezehrt? 
Se meiter fich die Dauer de3 Krieges 
ausdehnt, um fo einfchneidender mer- 
den die Wirkungen auf die Finanzen 
und das Wirthichaftsleben Ruplands 
fein, und die Dpfer eines einzigen 
Sahres werden nicht in einem Jahr- 
zehnt mettgemacht werden. Noch jchwe- 
rer ift die moralifche Einbuße, die das 
mächtige Weltreich erleidet, wenn auf 
die Niederlagen nicht bald entfcheidende 
Siege folgen. Die Hauptfache ift nicht 
einmal der Eindrud auf die europäi- 
fchen Mächte, fondern der auf die ge- 
fammte Bevölkerung Afiend. Dort 
galt allenthalben auf dem Yeltland 
das Zarenreich al3 unmiderjtehlich und 
unüberwindlih. Das ‚Anfehen Ruß: 
lands war längjt jo groß, daß davon 
felbft dasjenige der jtolzen Britannia 
perdunfelt wurde, Und jegt fieht der 
Afiate ftaunend, wie ein Schlag nad 
dem andern auf Rußland hernieber- 
fährt, geführt von einem Staat, der 
bor einem Menfchenalter faum beachtet 
wurde. 

Doch der Anfang des Krieges läßt 
noch keinen Schluß auf ſein Ende zu. 
So tüchtig die Japaner ſind, ſo verfü— 
gen ſie weitaus nicht über die ruſſi— 
ſchen Hilfsmittel. Der Zar kann, wenn 
es ſein muß, noch eine halbe Million 
Soldaten nach dem fernen Oſten 
ſchicken und darum doch in Europa 
eine Armee behalten, die ihm eine ge= 
wichtige Stimme in den Welthändeln 
fihert. Und Japans Finanzen find 
nicht derart, daß es ohne Sorge in bie 
Zutunft  bliden- könnte, 
Schmierigfeit aber bietet ihm der Ilm 
ftand, daß e& mohl die erften Etappen 
des Krieges, nicht aber das legte Ziel 
fehen fann. Angenommen den für 
Japan günftigften Fall, daß feine 
Truppen fiegen und immer fiegen, daß 
die Ruffen genöthigt werben, fich mit 
den fchmerften Verluften meiter nad 
dem MWeften zurüdgugiehen: ifjt der 
Krieg damit entfchieden? Dder wollen 
die japanifchen Heere fich von ihrer 
DperationsbafiS meit entfernen und 
fich bis ın das Innere Sibiriens wa— 
gen? Mukden ift nicht Mostau und 
Charbin nicht Petersburg. Claufewig 
fagt in feinem: Bud vom Friege 
„Das ruffifche Reich ift fein Land, 
das man förmlich erobern und bejept 
halten fann, mwenigfteng nicht mit den 
Kräften jegiger europätfcher Staaten 
und auch nicht mit den 500,000Mann, 
dieBonaparte dazu herangeführt hatte. 
Ein foldesLand fann nur durd) eigene 
Schwäche und durch die Wirkungen in- 
neren Zmiefpaltes bezwungen werben. 
Um auf diefe Ihmaden Stellen des 
politifchen Dafeins zu ftoßen, ift eine 
bis in’3 Herz des Staates gehende 
Erfhütterung notwendig.“ 

Die Bezwingung NRußlands, eine 
folche Beziwingung, die zum Friedens— 
Ihluß und zur Erfüllung des Yrie- 
denspertrages nöthigt, fann ein Staat 
wie Japan, der weitaus nicht über bie 
Kräfe Bonapartes verfügt, Tchmerlich 
erreichen, wenn ihm nicht Hilfe fommt, 
fei e8 von einer anderen Macht, jet e3 
ton den Aujfen fegbt, von der eigenen 
Schwäche des Zarenreichd, von inneren 
Wirren und. Ummälzungen. Bielfacdh 
find folche Ummälzungen borauäge- 
fagt worden. Aber bisher haben fich 
feinerlei Bewegungen gezeigt, die eine 
Beftätigung* der düfteren Vermuthun- 
gen enthielten. ES berechtigt daher 
auch nicht3 zu der Erwartung, daß 
Japan, felbjt wenn ihm das Striegö- 
glüd treu bliebe, Rußland überwinden 
würde. Denn au daß ein anderer 
Staat ih in den Kampf einmifche 
und mit Japan gemeinfame Sadıe 
mache, erfcheint, jedenfalls fo lange bie 
japanifchen Heere nicht auf?3 Haupt 
geichlagen find, ausgejchlojfen. Dem 
nach ändern die japanifchen Giege 
nicht3 an der vollfommenen Unbere- 
cenbarkeit der Zukunft; fie rüden ten 
Trieben nicht in die Nähe, fondern in 
die yerne. So große Achtung die Ja- 
paner fich errungen haben, jo wenig ift 
damit ihr fchließlicher Triumph ver- 
bürgt. — 

Ob aber, wenn nach langem, bluti— 
gem, erſchöpfendem Ringen der Heere 
die Diplomatie an bie Arbeit gebt, 
feine Mitwirkung einer dritten Macht 
gebulbet wird, das fteht dahin, !rob 
des drohenden Rundſchreibens des 
Grafen Lamsdorff, das vor den jüng- 
ften Kriegsereigniffen erlaffen wurde. 


— Was ren —— — ver⸗ 
— +. — — 


mard gegenüber bon Rußle 


\ 


Die größte: 


— — — — —— 


RNufſiſche Schikanen. 

Mit Bezug auf die Verhandlungen 
des deutſchen Reichsſstags über die Schi⸗ 
fanen, unter benen deutſche Staatsan⸗ 
gehörige jüdifchen Glaubens in Ruß- 
land zu leiden haben, mirb bem 
Berl. Tageblatt gefchrieben: 

„MWelhen Schmierigfeiten deutſche 
Reichsangehörige und befonders Yu= 
den beim Weberfehreiten der ruffijchen 
Grenze ausgefegt. find, ift in ber 
Reichstagsdebatte vom Dienjtag nur 
theilweife zum Ausbrud gefommen. 
In Wirklichkeit find folche weit grö- 
Ber, als dargeftellt wurde. Zunädjt 
gilt die Vorfchrift, daß das Pahpifum 
des ruffifchen Generaltönfulats nicht 
älter fein dürfe als jechs, bei Juden 
drei Monate. Der im Befite eines 
deutfchen Jahrespaffes befindliche Jn> 
länder muß daher jährlich zmei= bezie> 
hungsweife viermal den Pah bifiren 
lafjen, um die Grenze paffiren zu kön— 
nen, was jevesmal eine Ausgabe von 
5 bis 6 Mark verurſacht. Jüdiſche 
Kaufleute undHandlungsreiſende kön⸗ 
nen auf dieſe Urt noch die Möglichkeit 
einer wiederholten Reife nach Rußland 
erlanaen, unterliegen indeß einer ho= 
ben Gildefteuer, fabald jie Mufterfof- 
fer oder MWaarenproben bei fich füh- 
ren. 

Weit ſchwieriger geſtaltet fich aber 
die Sache bei jüdiſchen Nichtkaufleuten. 
Dieſe erhalten eine Genehmigung zur 
Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze 
nur auf Grund einer ſpeziellen Geneh— 
migung des ruſſiſchen Miniſteriums 
des Innern in Petersburg. Wer aus 
irgend einem Grunde, ſei es, um ſeine 
Vermögensangelegenheiten zu ordnen 
oder ſeine Familie zu beſuchen, ge— 
zwungen iſt, nach Rußland zu reiſen, 
muß die Genehmigung unter Darle— 
gung ſeiner Verhältniſſe und des Rei— 
ſezwecks mit Beifügung ruſſiſcher 
Stempelmarken nachſuchen. Hierauf 
ergeht in etwa drei bis ſechs Monaten 
ein Beſcheid, welcher meiſtens abſchlä— 
gig lautet. Ausnahmsweiſe wird die 
Genehmigung auf die Dauer von drei 
Monaten ertheilt. 

Ueber die Auslegung dieſer Friſt 
gibt es keinerlei Beſtimmungen, ſodaß 
zwiſchen den Konſulaten und den 
Grenzbehörden verſchiedene Auffaſſun— 
gen beſtehen, unter denen der Reiſende 
auch trotz miniſterieller Erlaubniß zu 
leiden hat. Auf der einen Seite wird 
angenommen, daß die dreimonatliche 
Friſt vom Tage der Ertheilung der 
Genehmigung reſpektive des darauf— 
hin ertheilten Viſums läuft und in 
drei Monaten erliſcht. Läßt der Rei— 
ſende dieſe dreimonatliche Friſt ver— 
ſtreichen und ſucht wegen der oben er— 
wähnten Beſtimmung, daß ein Viſum 
nicht älter ſein dürfe als drei Monate, 
ein neues Viſum nach, ſo wird er 


vom ruſſiſchen Konſulat zurückgewie— 


ſen, weil das Viſum auf Grund der 
miniſteriellen Genehmigung nur ein— 
mal ertheilt werden dürfe. Die Reiſe 
iſt ſonach unmöglich geworden, und 
das Geſuch iſt von Neuem nach Pe— 
teröburg zu richten. Eine andere Auf- 
faffung geht dahin, daß die d—reimo- 
natliche Frift pon der Ueberfchreitung 
der Grenze an zähle. Hier find wie- 
derum verfchiedene Verfionen darüber 
vorhanden, ob die Leberfchreitung in» 
nerhalb .der drei geftatteten Monate 
wiederholt oder nur einmal ftattfin- 
den bürfe — kurz, der Reifende tft der 
beliebigen Auslegung der jemeiligen 
Beamten unterworfen und muß riäfi- 
ten, troß ertheilter Genehmigung an 
der Grenze zurüdgetiefen zu merben. 

Diefe Venhältniffe erfordern brin- 
gend eine klare Regelung. Die inter: 
nationale Verfehrspolitif hat nicht nur 
die Aufgabe, die Möglichkeit von Han- 
velögefhäften und Handeläreifen zu 
Ihaffen, fondern auch die Staatsan- 
‚gehörigen, welche, fei eg auf Grund von 
Heirathen, Erbichaften oder fonftigen 
Urfachen, Vermögen im Auslande be= 
figen, zu fhüßen und ihnen bie per- 
fönliche Vertretung ihrer Sinterejfen 
im Auslande zu erleichtern. Das 
Prinzip der Gegenfeitigfeit ift in 
Deutihland Rußland gegenüber nicht 
gewahrt. Während jever Ruffe nad) 
Deutfhland kommen und hier feine 
Gefhäfte unangefochten erledigen 
fann, it der Deutfche und insbefon- 
dere der Deutfche jüdifchen Glaubens 
daran in Rußland thatfählih und 
rechtlich gehindert. 

Zu diefen materiellen treten no&h bie 
ethifchen Momente, melche €3 geradezu 
al3 barbarifch erfcheinen laffen, daß 
beutfchen Reichdangehörigen verwehrt 
ift, ihre Verwandten in Rußland zu 
befuchen, an das Kranfen- oder Ster- 
bebett ihrer Angehörigen zu eilen,Grä- 
ber zu befuchen und dergleichen. Mit 
diefen dem Völkerverkehr hohnſprechen— 
den Marimen, welche Deutfchland bi3- 
ber jtillfchweigend hingenommen hat, 
muß endlich gebrochen werben. Hof: 
fentlich gelingt e8 bei den gegenmärti- 
gen Dertragsperhandlungen, bier 


Wandel zu Tchaffen und vor allem der 
ftaatli nicht berechtigten Differenzi- | 


rung beutfcher Reichsangehöriger in 


riftliche und jübifche ein Ende zu Les | 


reiten.” 


3 ift Thorbeit, an der fhredlihen Plage der 
Naht. jintenden Kämorrboiden, u 
Doan's Dintment heilt ſchnell und 


au Je S 
nachhaltig. 
In jeder Apothele. 50 Cents. m. k 


m 
las ift Wurf? 


— Zu der Frage „Was ift Wurft?” 
bat gegenüber ver Tyeititellung des 
Kammergerichts zu Berlin, monad) 
MWurft unter allen Umftänden nur ein 
Gemifch, beftehend aus Wleifch, Fett 
und Gewürzen, fein darf, die ®er- 
fammlung der Fleifcherinnung zu 
Berlin, mie bie „Deutiche Fl.=Ztg.“ 
berichtet, wie folgt Stellung genom- 
men: „Wurft ift -fomohl ein Nab- 
rung3= wie aud) ein Genußmittel, bef- 
fen Zubereitung und Zujfammenfeg- 
ung je nach den Anfptüchen ber Käu- 
fer, ber Zeit und mann fie bergeftellt 
a ehe bes —* der 
Feilbietung un Zubereitung vers 
ſchieden iſt. 


— 
CHE SPIHLIL: 


— 


Speziell für Dienllag. 
23€ 


15c echtfarbige jhiwarze Damen = Strümpfe, 
High Spliced fFerjen, doppelte 
Sohlen 


39 weiße Sommer-KRorjets für Da⸗ 


Sc Männer:Soden, jhiwarz und 


öc farbige Kinder-Tajchens 
tücher zu 

be echtfarbige Kleider-Kattune (Stands 
ard Ealico) 


Bronſon's beftes Korn, per 
Büchſe zu 

Beſtes Patent-Mehl, alle Sorten, 
25 Pfund Sack 


Moſelweinprobe im preußiſchen 
Abgeordnetenhaufe, 
(Brief aus Berlin.) 


Man mar einigermaßen verwöhnt 
durch die Rheinteinprobe, bie dor eini= 
gen Wochen in den gaftlichen Hallen 
des Abgeordnetenhaufes Volksvertreter 
und nicht mandatbegabte Politiker al⸗ 
ler Parteien, die Herren Miniſter nicht 
ausgeſchloſſen, im preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſe vereinigte. Aber die ge⸗ 
ſtrige Moſelweinprobe gab allen Ken— 
nern eines guten Tropfens Beſcheid, 
daß der Rhein nicht allein durſtige See⸗ 
len zu tränken weiß. Kein Wori gegen 
den Rhein! Er bleibt der König der 
Ströme, und der Wein, der an feinen 
Ufern wächſt, der König der Weine. 
Aber auch die liebliche Schweſter, die 
Moſel, darf ſich ſehen laſſen. Wer's 
nicht glaubte, brauchte geſtern nur in's 
löbliche Abgeordnetenhaus zu gehen. 
Da ſtanden 236 Ritter bereit, in har⸗ 
tem Buhurt dem Zweifelnden die won⸗ 
nevollen Reize der Jungfrau Moſella 
zu Gemüthe zu führen. Es darf ver— 
ſichert werden, daß die nach Hunderten 
zählenden Ritter, die ſich zu dieſem 
Tanze eingefunden hatten, ihren Mann 
ftanden. Die Mannen des Königs 
bon Preußen gaben ein qutes Beifpiel: 
DVorneweg tjoftirten der Minifter ber 
Eifenbahnen, Herr vd. Butbde, und bie 
anderen Herren von der Miniſterkou— 
leur blieben nicht weit zurüd. Herr v. 
Rheinbaben fehlug eine madere Klinge, 
Herr Schönftebt achtete der hohen Se- 
mefter nicht, und HerrMöller, derSohn 
des Weftfalenfandes, zeigte fih nicht 
als Verächter der heimifchen Rebenpro- 
duftion. Auch Herr v. VBötticher, ber 
mohlbeleibte Oberpräfident, fprach dem 
Glafe mit ruhiger Vergnüglichkeit zu, 
wenn e3 nieht leer war. linb ed war: 
meijtens nicht leer, Auch Herr Krät- 
fe, der für einige Zeit erfchiem, ermies . 
fi der Mofel gegenüber als kein Un- 
menſch. 

Daß es die Herren Volksverkreter 
nicht thaten, bedarf bei ihrer ülber aller 
Kritik erhabenen Vollkommenheit kei— 
nes Beweiſes. Auf dem gemeinſamen 
Boden der Mofelfreundfchaft fanden 
fich die Herrenhäusler, troß ihrer Gar- 
ten-Erflufivität, und die Mitglieder 
de3 anderen Haufes frieblich zufam- 
men. Man Huges Wort und man 
minder tluge3 wurde gelaufcht, und 
wenn man fih fonjt nicht einigen 
fonnte, im Kreife der Königin Mo- 
fella und ihrer Irabanten bon der 
Saar und der Auver fand man fich 
bald begeiftert zufammen. Sehr hübjch 
hatte fich auch diegmal der Abgeorbnete 
Gamp introduzirt, der fthon neulich bei 
der Aheinmweinprobe gezeigt hatte, daß 
ein Pommer mehr Humor befiten fann 
als alle Sprößlinge be3 gefammten 
Rheingaus und feiner Nachbarländer. 
Herr Gamp hatte diesmal für die Her- 
ftellung eines befonderen Preffetifches 
geforgt. Und in der Erinnerung an 
den Poffen, ben er neulich ben fana- 
tifhen Gegnern pommerfcher Beeren- 
meine gefpielt, begrüßte er bie Preffe 
mit folgender horazifher Dbe: - 

Ihr Magtet, daß Ahr jüngft Schlecht fortgefonimen. 
Weil andere Fuh die „Wurf“ vorweg genommen. 
Ach, dachte nicht, dab foldes könnt’ een, 
Weil jonft die „Preiie“ pflegt früh aufzuftehen. 
Dob habt Ahr diesmal. Euren Ti allein, 
Wohl ausgeftattet mit dem beften Wein 

Der Disfel und mit dem, was Pommern fpendet, 
Mit mandhem nodh, was Guren Durft beendet. 


Den „Beerenwein* nur hieß ich ganz derſchwinden; 
Nur einmal datf 'nen Bären man aufbinden. 


Diesmal wies Herr Gamp den harm⸗ 
loſen Trinkern keinen „pommerſchen“ 
Beerenwein von Rüdesheimer Kres— 
zenz. Und auch keine pommerſche 
Wurſt — leider! — Aber tin guter 
Valwigsberger aus dem Keller des 
Herrn von Hebron⸗Damnitz ſtand be— 
reit, und der Preſſe galt der erleſene 
Tropfen, deſſen allmähliches Vergehen 
manch gutes Wort, unter politiſchen 
Gegnern ausgetauſcht, begleitete. Auch 
was ſonſt den durſtigen Kehlen der 
Volksvertreter mit und ohne Mandat 
angeſonnen wurde, ließ ſich abſorbiren. 
Und meiſtens mit Vergnügen und Ge— 
nugthuung. Alles in allem: dieſe 
Probe der Gewächſe der Moſel, der 
Saar und der Ruwer hielt, was Köſt⸗ 
lichkeit des Tranks angeht, der jüngſten 
NRheinweinprobe durchaus die Wage. 
Und die vielen Mitglieder der beiden 
| Häufer des Landtages, die ſich an die⸗ 
ſem Trunk ergöhten, werden ohne Wank 
erklären: Der Rhein zeugt einen guten 
Tropfen, aber die Moſel iſt auch „nicht 
ohne“. Und mancher brave Zecher wird 
dieſem leichteren Trunk den Vorzug 
geben. Rhein und Moſel, ſeien wir 
froh, daß wir zwei ſolcher Ströme 
haben! 


— — —— ——— — seine ehe 


— Unfere Dienftboten. — Tochter 

Dienfmäbden: „U, Sek 

gern.“ — Dienftmäbden: „Ad, Fräu- 

noch a zu 

grün. ‘ — 
gemacht; an ber jchin 


bes Haufes: „Dur Sie, Minna, tarın 
man fidh wirklich bie ——— te 
kein, dazu find Sie ja 

— Maligiös. — Gonntagsreiter: 





4 —— ie 
Seilsarmee gibt Seirathshilfe, 

New York, 3. Mai. Die „Heildars 
mee“ hat foeben eine ber bemerfenämwer= 
theiten Neuerungen in der Gefchichte 
ihrer Organifation eingeführt, nämlich 
ein Bureau für die Leiftung der „erften 
Hilfe zum Heirathen“ begründet. Mit- 
tels defjelben fünnen Pärchen, melde 
heirathen imollen, eine Etagen-Woh- 
nung von 4 Zimmern für $10 den Mo- 
nat erhalten, der Bräutigam Tann ei= 
nen Hochzeit3 = Anzug für $1 befom- 
men, und bie Braut eine entfprechende 
Ausftattung für denfelbenBetrag. Sp- 
nach genügt ein gemeinfaines Kapital 
bon $12 zum Heirathen. Die Kleider, 
welche für die Trauung erhältlich find, 
werben aus den abgelegten Kleidung?- 
ftüden, die ohnebies von derHeildarmee 
bei moglhabenden Familien gefammelt 
werben, Torgfältig ausgemählt. Auf 
dem gleichen Weg werben aud; Möbe!- 
ftüde und Hausgeräthe * zufammeng?= 
bracht und billig verauftionirt. 

Die Einrichtung foll überall in den 
Per. Staaten durchaeführt werben, t90 
es Heilsarmee-Organifationen gibt. 

Qrbeiter- Angelegenheiten‘ 

Strrif droht an e'ner öftl ben Babır. 

NRochefter, N. 9., 29. Mai. E3 droht | 
ein Streik der Schaffner und Zug=Be: | 
pienfteten an der Rochefter- und Buf: | 
falo-Zmeigftrede der Buffalc-, Roche: | 
fter- & Pittsburg-Bahn, und fehr bald | 
pürfte derfelbe ausbrechen, menn nicht | 
Lohn- und fonftige Zugeftändniffe ges | 
macht werben. | 

Streit-Rahricdien. 

Steveland, 30. Mai. Der Präfivent | 
Lipinaftone vom Binnenfeen = Damp- | 
ferbefiter = Verband, der ala „Xafe 


Carriers' Aſſociation“ bekannt iſt, und 
Kapitän Paul Howell vom Verband 
der ſtreikenden Schiffsführer erſchei— 
nen am Dienſtag vor dem — 


hieſigen Zweig der „Civic Federation“, 
um die jetzige theilweiſe Verkehrsſperre 
auf den Binnenſeen von ihrem beider— 
ſeitigen Standpunkt aus darzulegen. 
— — —— | 


Ausland. 


Baudiſſin“s „Rückzug““. | 

Berlin, 30. Mai. Seinem Roman 
„Eritflaffige Menfchen“ hat Graf 
Baudijfin nun einen humoriftifchen 
IIcman, „Der Gardeitern“, folgen laf- 
fen. Er muß e3 doch megen feiner 
„Sritflaffigen“ mit ver Angjt befom= 
men haben, denn der „Garbejtern“ 
leuchtet ihn zum völligen Rüdzug. Der 
Held feines neueften "MWerfes, ſowie 
fait alle feine Sameraden, find tabel- 
loſe Menſchen. Der Kaiſer wird zum 
„Uebermenſchen“ erküört. Den ganzen 
Noman durchzieht .e: barmlofe Ton, 
der ehedem den Diujentindern Bau- 
diſſins ihr eigenthümliches Gepräge 
verlieh und ſie in gewiſſem Sinne po— 
pulär machte. 

Beachtenswerth iſt übrigens, daß 
der neue Roman kurz vor Beginn des 
Prozeſſes erſcheint, der dem Ver— 
faſſer aus dem Eingangs erwähnten 
Roman „Erſtklaſſige Menſchen“ er— 
wachſen iſt. 

Brungadi's 1200jähriges Jubitäum 

Arnſtadt, Thüringen, 30. Mai. Ein 
eigenartiges Feſt, wie es noch keine 
thüringiſche Stadt gefeiert haben 
dürfte, hat in unſerer lieblichen Stadt, 
am Eingang: zum Thüringer Walde, 
feinen Anfang genommen: die Zmölf- 
hundertjahrfeier ihres Beitehens; und 
» der erite Feittag nahm einen überaus 
alänzenden Verlauf. 

(Arnitadt findet zum erjten Male in 
einer Schenfungsurfunde des Herzogs 
Heden an den Bifchof Willibrord von 
Utreht vom 1. Mai 704 urkundliche 
Erwähnung. Sn hiftorifcher Bezieh- 
ung bat Urnftabt eine jehr intereffante 
Vergangenheit. mn fpäteren Jahren 
wurde es als Wohnfit des großen Joh. 
Gebaftian Bah und des Dichters 
Willibald Aleris bekannt.) 


Brofellor veging Selbfimord. 


Göttingen, 30. Mai. Hier bildet der 
plögliche Tod de, ordentlichen Profej- 
fors der Medizin, ©. Meißner, das 
Tagesgefpräh. In einem Anfalle von 
Geiftespermwirrung machte der beliebte 
Univerfitätslehrer mit :igener Hand 
feinem Dafein ein Ende. nfolge fei- 
nes angegriffenen Gejundheitszuftan- 
des hatte er feine Lehrthätigfeit vor 
längerer Zeit zeitweilig aufgeben müf- 
fen. Sein Tod ift für die Göttinger 
Univerfität fomohl, wie auch für bie 
medizinische Wiffenfhaft ein herber 
Verluſt. 

(Prof. Meißner ſollte ſich jüngſt in 
Wien verheirathen und verſchwand am 
Vorabend des Hochzeitstages, was 
großes Aufſehen erregte. ‚Später er⸗ 
fuhr man dann, daß er ſich entleidt 
habe.) 
eıudentfhe fritifiren den Kaiſer. 


Lübed, 30. Mai. Auf dem Alldeut- 
ihen Kongreß, der bier zufamınen- 
trat, wurde, Kaifer Wilhelm und fein 
Spftem perfönlicher Regierung jharf 
tritifirt. h : r 

Prog. Haffe, früher Reichstags-Mit- 
alied, fagte, die beiten Elemente bes 
Noltes wünfchten, der Kaifer mürbe 
Rathgeber wählen, welche den Muth 
hätten, ihn zu erfuchen, mindeftens bie 
Hälfte des Jahres in der Hauptftabt 
zu verbringen. 

Badifdher Staatsmann erhält 

Dentmal. 

Mannheim, 30. Mai. Hier murbe 
das Dentmal des babifchen Staats» 
mannes, Er-Minifter8 und Profeflors 
der Rechte an der Freiburger Univer- 
fität, Auguft Qamey, enthält, (Geb. 
27. Juli 1816, yeft..14. Janııdr 1896. 
In der badifchen orbnetenfammer 
und im Reichötag gehörte er der na= 
tionalen Partei an.) . x 
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— Frant Kraufe und Robert Ra- 


diske don Milwaukee ertranfen beim 


Fiſchen im Pewaukee⸗See. 

— General Ricarte, der ſchon zwei⸗ 
mal deportirte Philippiner = Führer, 
murde abermal3 auf der nfel Luzon 
verhaftet. 

— Der Nachlaß des verftörbe- 
nen pennſylvaniſchen Bundesſenators 
— beträgt laut Teftament $1,200,- 


— Ein großer Brand des Pier Nr. 
12 der Ladamanna-Bahn zu Hobofen, 
N. 3., verurjachte einen Schaden von 
etwa 1 Million Dollars. 

— Der 14-jährige Nathan H. Sib- 
bet3 von Xacobs Ereef bei Trenton, 
N. %., wurde unter der Anklage des 
Muttermordes verhaftet. 

— In New Orleans verurfadte ein 
Tetier, welches durch eleftrifche Drähte 
entjtand, einen Schaden von einer hal- 
ben Million Dollas2. 

— Die Gefchmorenen im Gillespie- 
Mordprozeß zu Rifing Sun, nd,, 
fonnten fich nicht einigen und wurden 
entlaffen. 

— In Vincennes, \nd., fpielte der 
fleine Thomas Mattingley in Abme- 
fenheit jeiner Eltern mit Streichhöl- 
zern und verbrannte jämmerlic. 


— Drüben in St.Xofeph, Mich., hat 
die „Heirathb3- Saifon“ qut 


ı angefangen; fchon 30 eheliche Knoten 


find gefhürzt! 

— Die „LafeCarriers’ Affociation” 
läßt befannt machen, daß auf ihren 
Binnenfee = Dampfern fein Kapitän 
mehr befchäftigt werben foll, der zum 
Schiffsführer-Verband gehört. 

— Bei einer Dynamit-Erplofion in 
einem Steinbruch bei Mayspille, Mo., 
wurden Sohn Malz, Pete Bofardh und 
Mite Pefolieg verhaftet. 


— Geitrige Bafebahl - Spiele: 
„American League” — Chicago 1, 
Cleveland 3. „National League” -- 
Chicago 3, Pittsburg 1; Cincinnati 2, 
St. Louis 1; New York 7, Brooklyn 3. 


— Die Staatslegislatur von Mai- 
fachufetts nahm ein Gejet an, das e3 
zum Vergehen für einen Angeitellten 
macht, auf den Berfauf von Waaren 
feines Arbeitgeber — auch auf deff:n 
Veranlaffung — Kommiffion zu neb- 
men. 

Ausland. 

— Das 2. Bairifhe Muſikfeſt in 
Regensburg nahm einen jehr erfolgrei= 
chen Verlauf. 

— Dars ganze ruſſiſche Dorf Isko— 
rosk iſt abgebrannt, und die Bevölke— 
rung iſt zu Bettlern geworden. 


— Die „Frankfurter Ztg.“ kommt 
in einem aufſehenerregenden Artikel zu 
dem Schluß, daß der Dreibund ſehr 
morſch geworden ſei. 

— Das mexikaniſche Münzamt ſol 
bedeutend vergrößert werden, beſon— 
ders da ſich die Nachfrage nach mexi— 
kaniſchen Dollars vom Ausland mehrt. 

— Der britiſche Dampfer „Roſetti“ 
mit 45 Plantage-Arbeitern ſtrandete 
Nachts bei Port Royal, Haiti, und 
befindet ſich in gefährlicher Lage. 

— Die Legislatur von Panama 
lehnte den Vorſchlag ab, das Münzſy— 
ſtem Panamas nach der Goldwährung 
feſtzuſtellen. 

— Der Weltkongreß für Patente 
und Handelsmarken in Berlin vertagte 
ſich. Die nächſte Tagung ſoll in Lüt— 
tich, Belgien, ſtattfinden. 

— In Breſt, Fronkreich, gab es an— 
läßlich des Streiks der Dockarbeiter 
und der Bäcker Ruheſtörungen, und die 
Stadt befindet ſich ſogut wie im Bela— 
gerungszuſtand. 

— Auf der Jahresverſammlung des 
Deutſchen Kolonalvereins in Stettin 
fand der Unwille über das engliſch— 
franzöſiſche Kolonial-Abkommen leb— 
haften Ausdruck. 

— In einem zweiten Kriegsgericht 
wurden 5 franzöſiſche Offiziere freige: 


ſprochen, welche ſich geweigert hatten, 


bei einer Austreihung pon Mönden ın 
der Bretagne mitzumirfen. 

— Anlägli des Frauen-Weltton- 
grefles in Berlin wird zum erften Mal 
eine Yrau von einer Berliner Kanzel 
herab predigen: nämlich die Amerika: 
nerin Rev. Anna Sham. 

— Bei den geitrigen belgifchen Kam- 
mermwahlen gewannen die Liberalen 
wieder beträtlih Stimmen, aber nicht 
Site genug, um die Regierungs-Mehr- 
heit erheblich zu Schwächen. 

— Ein faiferlih chinefifches Edikt 
verfügt die Gründung einer hinefischen 
Gefelichaft vom „Rothen Kreuz“ und 
den Anichluß China an vie Genfer 
Konvention. 

— Großes Auffehen erregte in Wien 
das Verfehmwinden des Göttinger Pro- 
fefjors Rudolf Meißner unmittelbar 
bor der feftgefegten Trauung mit der 
Tochter des Wiener Arztes Dr.Bifcher. 
— Die Krone für den König von 
Serbien wird au3 dem Metall einer 
alten, aus der Zeit feines Großpaters 
ftammenden Kanone angefertigt, —Rö- 
nig Peter wird alfo ein König „unter 
ber Kanone“ fein. 

— Die „VBoffifhe Zeitung” läht ſich 
berichten, die britifchen und portugift- 
fchen Händler, welche den rebellivenden 
Hereros in Deutjch - Sübmeltafrika 
Maffen und Munition lieferten, näh- 
men auh Stlapen in Zahlung an. 
— Die badifhe Stadt Mannheim 
richtet ein geleijelofes Bahniy- 
ftem ein, das erfte jeiner Art, in 
Deutfchland. Dafjelbe wird bis nad 
Langenfeld gehen, etiva 23 Meilen. — 
Auch wurden bei Dreöven Berfuche 
mit ſchienenloſen elettrifchen Bahnen 
gemacht, bie fich finanziell aber nicht 
bemährten. 4 

— Ver Angabe eines Londoner 
Blattes zufolge ſoll ein beutſchländi⸗ 


= 


—— 
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fein, weil er, nachdem ein fat» 
ferlicher Exrtra-Zug an einer Stelle 
borübergefahren mar, wo bie Abther- 
lung ererzirte, geäußert haben fol: 
„Der Kaifer hätte Tanafamer fahren 
Iaflen follen, damit wir ihn hätten fe- 
ben fönnen!“ 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

New Vork: Sicilian Prince von Neapel; Sabine 
von Kapftadt; Eſperanza und Yumuri von Ha— 
vana; Viktoria von Matanzas, Kuba; Frankenfeld 
von Tampico. Mexiko: Motinea von Cardenas. 

New York: Moitte von Hamburg; Germanic von 
Liverpool. 

San Franzisko: Caithneß von Moji, Hamai; 
Gurajjad von Guayınas. - 

Genua: Prinz WUdalbert und Nord:Amerifa von 
New Dorf. 

Marfeille: Romanic, von Bofton nah Genua und 
Neapel. 

Abgenangen. 

Savre: Sa Lorraine nah New Vorf. 

Cherbourg: Deutihland nah New Vork. 

New York: Königin Luije, nah Neapel und Ges 
nua; PVelgravia nah Hamburg; Finland nah Ant: 
werpen; St. Louis nah Southampton; Gtrurie 
nad Liverpool; Mejaba nah London; Columbia nad 


Glasgow; Morro Gajtle nah Havana; Garacas, nach | 


Rortor:to ud Benezuela; Arabiftan, nad Argenti— 
nien, Uruguay und Paraguay. 


Lokalbericht. 


Ehrung der Todten. 


— — 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


Dier Minuten— Edward Morris, B. 
U. Rodlage, Leif Jenjen, Adam Holz- 
marth, Earl R. Harlom, D. Cameron, 
d. Saisley, D. R. Schneider, George 
Ruſſell. 

Fünf Minuten— Henry Schmidt, 
Joe Fenier, Harry Hamborg, Charles 
Koenig, M. F. Rieske, L. B. Milow, 
Edward Bentel, Fred Nelſon. 

Sechs Minuten —William Carlſon, 
J. F. Breit, W. E. Baum, Alexander 
Nelſon, Neſtor Johnſon, J. Schuma— 
cher, Charles Schober, Fred Pape. 

Sieben Minuten— Frank J. Mad— 
den, Hal U. LePitre, John MiCol, 
William %. Harz. 

Acht Minuten — Arthur F. Suagas, 
E. %. Magnufon, John Mueller, Wil: 
lie Schlemitt. 

Neun Minuten—E. 9. Brinferhoff, 
Harry ©. Thompfon. 

Zehn Minuten— %ohn R. Stephenz, 
R. 3. Lottle. 

Die 500 Mitglieder der Geemiliz 
machten geitern einellebungsfahrt, und 
Ihlugen ihr Nachtlager am Ufer des 
Salumet = Fluffes, unterhalb South 
Chicago, auf. Commander Laib von 
Mafhington nahm heute dort die bor=- 
geſchriebene Inſpektion vor. 


— —— — 


ſtriminalprozeſſe. 


Owen Leyſen, der angebliche Mörder des 
Peter huffmeyer. 

In Richter Gary's Abtheilung des 
Kriminalgerichts wird morgen, Diens— 
tag, die gegen Owen Leyden vorliegen— 
de Mordanklage zur Verhandlung 
aufgerufen werden. Leyden iſt drin— 
gend verdächtig den Schankwirth Pe— 
ter Huffmeyer in deſſen Geſchäftslo— 
kal an der Ecke von Locuſt u. Orleans 
Str. ermordet und beraubt zu haben. 
Die That wurde am Abend des 8. No— 
vember vorigen Jahres begangen. Ley— 
den wurde einige Wochen ſpäter in 
Haft genommen, weil die Beſchreibung 
genau auf ihn paßte, die ein Pfand— 
leiher von dem jungen Menſchen gege— 
ben, der bei ihm eine goldene Uhr des 
Ermordeten verſetzt hatte. Leyden 
wohnte Nr. 83 Huron Str., war als 
ein gewerbsmäßiger Gaudieb und 
Einbrecher bekannt und ſchon wieder— 
holt beſtraft. Der Polizei hat er An— 
gaben gemacht, die einander widerſpre— 
chen, und über die Erwerbung der 
Uhr, die ihm verhängnißvoll zu wer— 
den droht, hat er keine befriedigende 
Auskunft zu ertheilen vermocht. 

Vor Richter Walker wird Frau An— 
nie Olſon wegen Gattenmordes pro— 
zeſſirt werden. Man hat den Mann 
dieſer Frau eines Morgens erſchoſſen 
im Bette gefunden. Anfänglich nahm 
man an, daß Olſon ſich ſelbſt umge— 
bracht hätte. Dann aber bekannte die 
Frau ſich des Mordes ſchuldig. Sie 
ſagte, daß ſie überzeugt geweſen ſei, 
ihr Mann trachte ihr nach dem Leben. 


Es möge ſein, daß dieſe Vorſtellung 


nur eine Einbildung war, aber ſie lebte 
ſo ſehr unter dem Eindrucke derſelben, 
daß ſie nicht anders handeln konnte, 
als ſie gethan. Daraufhin iſt dann 
das Strafverfahren gegen Frau Ol— 
ſon eingeleitet worden. Inzwiſchen hat 
aber die Frau ihr Schuldbekenntniß 
wieder zurückgezogen und angegeben, 
ſie hätte nicht gewußt, was ſie ſprach. 


— — ——— 
Farbiges Rauhbein augeſchoſſen. 


Polizift De£acy brachte den tyjährigen Bert 
Page zur Strecd». 

Nach heißer Jagd knallte heute zu 
früher Morgenſtunde Poliziſt Wmi. 
De Lacy von der Bezirkswache an 
Stanton Ave. den 19-jährigen Farbi— 
gen Bert Page von Pickettville, Ill., 
nieder. Der Burſche hatte der Auffor— 
derung, ſtehen zu bleiben, nicht Folge 
geleiſtet. Man ſchaffte den Verwunde— 
ten in einer Ambulanz nach dem Pro— 
vident-Hoſpital. Dort wurde feſtge— 
ſtellt, daß eine Kugel ihm in das rechte 
Bein gedrungen war. 

Den Angaben des Poliziſten gemäß 
war eine Anzahl Wollköpfe vor dem 
Gebäude Nr. 3515 Armour Ave. hart 
aneinander gerathen. Er trieb ſie zu 
Paaren. Kaum hatte er aber den Rü— 
cken gewendet, als Page zurückkehrte, 
und einen gewiſſen „Pooly“, der mit 
einem Meſſer bewaffnet war, thätlich 
angriff. Er machte Kehrt, u. die Moh— 
ren gaben Ferſengeld. Hinter Page 
hereilend, habe er ihm zugerufen, ſte— 
hen zu bleiben. Als der Burſche der 
Aufforderung nicht Folge leiſtete, habe 
er den Schuß abgefeuert, von dem der 
Neger getroffen wurde. 


— 
— — — 


Alle heilenden, balſamiſchen Kräfte der Nor— 
wegiſchen Tanne find in Dr. Moods- Norwah 
Pine Sprup Zuge, der Natur eigenes Heil» 
mittel gegen Hulten und Erlältungen. mmfr 


— Berliebt. — MPatientin (zum 
jungen, unverheiratheten Arzt): „Was 
halten Sie von dem Herztlopfen?"— 


fer Soldat zu 7. Jahren Strafhaft | Arzt: „Daraus mache ich mir nicht 
und Ausftoßı viel!“ — Batientin: „Ah—Sie Grau- 
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rmnainut. 
Der Trolleymoloch forderte heute früh in 
Summit ein Opfer. 

Roſſelenker ſchnaubt Rache. 

An Center Ave, Summit, wurde 
heute früh gegen halb 1 Uhr der 40- 
jährige Henry Koppes von einer Car 
der Chicago &e Joliet-Linie überfah— 
ren. Er wurde auf der Stelle ge— 
tödtet. Seine Leiche wurde etwa 100 
Fuß mitgeſchleift, ehe es dem Motor— 
führer gelang, die Car zum Halten zu 
bringen. 

Koppes, der Hausarbeiten für Ge— 
ſchäftsleute verrichtete, befand ſich auf 
dem Wege nach ſeiner in der Nähe der 
Ortſchaft gelegenen Wohnung, als er 
von ſeinem Verhängniß ereilt wurde. 
Die verſtümmelte Leiche wurde nach 
Johnſons Beſtattungsgeſchäft in La 
Grange geſchafft. 

Der 14jährige Fred Halenza, May— 
wood, erlag geſtern Abend in der el— 
terlichen Wohnung den Verletzungen, 


die er, wie berichtet, am Freitag erlit— 


ten hatte. Auf dem Heimwege von 
der Schule begriffen, ſprang er mit 
mehreren Schulkameraden auf das 
Trittbrett eines in Fahrt begriffenen 
Straßenbahnwagens. Den Angaben 
bon Zeugen gemäß verſuchte der 
Schaffner, einen der blinden Paſſa— 
giere zu faffen. Halenza ſprang ab 
und wurde im nächſten Augenblick von 
einem mit Brettern beladenen Fuhr— 
werk überfahren. 

Drei Männer in einem Kraftwagen, 
der keine Nummer hatte, wurden ge— 
ſtern Abend von einemparkpoliziſten in 
einer Droſchke und anderen Fuhr— 
werksbeſitzern verfolgt. Die tolle Jagd 
verurſachte unter den Straßengängern 
an Michigan Ave. hochgradige Aufre— 
gung. Sie erſtreckte ſich bis zur Ruſh 
Str.-Brüde, wo der gelbe, moderne 
Suggernaut in die Duntelheit hinein 
ho und den Augen der Verfolger 
entihwand. Xebtere fehrten nach einer 
nahe dem Aubitorium-Anner gelege= 
nen Stelle zurüd, um, den Thatbejtand 
eines durh die ahrläffigfeit des 
Kraftwagenlenkers verurſachten Un— 
falls aufzunehmen. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Kraft— 
wagen in eine der „Avenue Livery“ 
gehörige, von A. Myers gelenkte 
Droſchke hineingefahren war. Der 
Roſſelenker ſauſte auf das Pflaſter 
und erlitt Schnittwunden und Haut— 
abſchürfungen. Es gelang ihm, ſich 
unter der umgekippten und theilweiſe 
zertrümmertenDroſchke hervorzuarbei— 
ten, worauf er die Verfolgung der In— 
ſaſſen des Kraftwagens aufnahm, die, 
ohne ſich um das von ihnen angerich— 
tete Unheil zu kümmern, davongefah— 
ren waren. Myers Hilferufe hatten 
zur Folge, daß Straßengänger, 
Droſchkenkutſcher und der Park-Poli— 
ziſt ſich an der Jagd betheiligten, die 
leider fruchtlos verlief. 

Myers erklärte zornentbrannt, daß 
er den nächſtenChauffeur, deſſenKrafi— 
wagen mit ſeiner Droſchke zuſammen— 
ſtoßen würde, niederſchießen werde. 

George Garrett, Nr. 110 75. Str., 
glitt geſtern, während er in den Deer— 
ing Harveſter Works in Irondale ei— 
nen Schöpflöffel geſchmolzenen Metalls 
trug, aus und ſtolperte. Ein Theil 
des flüſſigen Metalls ergoß ſich auf 
ſeine Füße, die arg verbrannt wurden. 
Der Zuſtand des Patienten gibt aber 
zu keinen BefürchtungenVeranlaſſung. 

Mehrere Dutzend Perſonen hörten 
geſtern das Jammergeſchrei von 
James Hayden, als dieſer zwiſchen ei— 
nem Fahrſtuhl und der Seitenwand 
zermalmt wurde, ohne aber im Stande 
zu ſein, den Unglücklichen retten zu 
können. Hayden war Haupt-Hausmei— 
ſter im KedzieGebäude, Nr. 120 Ran— 
dolph Str. In deſſen dritten Stock 
war er mit Fenſterwaſchen beſchäftigt, 
als unerwartet der Fahrſtuhl empor— 
ſchoß. Dieſer preßte ihn gegen bie 
Wand und ſtieg dann höher; Hayden 
aber ſauſte in das Erdgeſchoß. Er 
wurde noch lebend nach dem Samari— 
ter⸗Hoſpital geſchafft, wo er um zwei 
Uhr Nachmittags ſiarb. Er war 48 
Jahre alt und wohnte Nr. 803 Maple— 
wood Ave. 

Beim Verſuch, einen in voller Fahrt 
befindlichen Straßenbahnwagen der 
Elſton Ave.Linie vor dem Gebäude 
Nr. 117 Elſton Ave., zu erklimmen, 
fiel ‚der in der Nähe wohnhafte 44- 
jährige Michael Cafey unter die Rä- 
der und büßte feinen rechten Fuß ein. 
Der Verunglücte fand Aufnahme im 
St. Marien-Hofpital. 

An 50. Str. und MWentworth Ave, 
wurde der elfjährige Oscar Hafafon 
bon einer Car über den Haufen gefah- 
ren. Der Verunglüdte brah ein 
Handgelent und erlitt mehrere Schä- 
delwunden. 

Der 50jährige H. W. Hunter beug⸗ 
te ſich an Weſtern Mpenue von 
ber Blattferm eines weſtlich fah- 
renden Straßenbahnmwagenz der Ma- 
difon Str.-Linie, um feinen ihm ent- 
fallenen Regenihirm zu paden, verlor 
das Gleichgewicht ‚ürzte ab und fiel 
unter die Räder, die feine Anöchel 
zermalmten. Er fand Aufnahme im 
Monroe-Hofpital. Die ihn behandeln: 
den Merzte erklärten, daß feine Füße 
— amputirt werden müß— 
en. 


——— Louderback, Schatzmeiſter der 


Crerar-Bibliothek, ſowie der Goodrich 


Transportation Company und Mit: 
glied der Börfenfirma King, Hodenpyl 
& Company, liegt in feiner Wohnung 
in Highland Park an den Folgen eines 
Unfall3 darnieder, den er am Sams: 
tag auf dem Golf-Spielpla des Er- 
moor Country-Klubs erlitt. 

Herr Zouderbad, der fih am Spiele 
beteiligte, wurde von einem Golfball 
am Kopfe getroffen und bemußtlos 
niebergeftredt. Er ift inzwijchen zu 
ih gefommen. Sein Zuftand wurde 
anfänglich für bevenflich gehalten, doch 
gebt der Patient jet feiner Genefung 
entgegen. 


* Der Verband der Hochfchullehrer 
wird am nädjften Samftag Vormittag 
in der Fullerton-Halle des Kunftin- 
ftituts die Jahresberichte feiner Be- 
—* ——— 

ung der neuen 


‚Käbtif 


fan | 


Jahrlicher Raumungs-Derfaufvon 
Ganzſeidenen Reſtern. 


s wird zugegeben, daß wir das größte Retail-Geſchäft in Seidenftof: - 
fen in Chicago machen. In Geſchäftskreiſen iſt es bekannt, daß es ſich 

in den letzten paar Jahren verdoppelt hat. Natürlich ſind die Vorräthe 
von einzelnen Längen und Reſtern dementſprechend größer geworden 
und in dieſen Verkauf ſind mehr eingeſchloſſen als in irgend einem frü— 
heren. Um dies zu dem Banner⸗-Seide Verkauf ſeit unſerem Beſtehen 
zu machen, haben wir alle einzelnen Längen bis zu 20 Nards ein— 


geſchloſſen. 


Erſter Floor, Wabaſh Avenue. 


Ihr werdet Tauſende der ſchönſten Seidenſtoffe vorfinden, groß genug für 
ganze Kleider und Shirtwaiſt Suits. Unſer Zweck, dieſen Verkauf 30 Tage 
früher als gewöhnlich abzuhalten, iſt der, dem ganzen Chicagoer Publikum 
Gelegenheit zu geben, ihn zu beſuchen. In früheren Jahren waren viele uns 
ſerer Kunden bereits verreiſt für den Sommer und vermochten alſo keinen 
Vortheil aus dem Verkauf zu ziehen. Wir haben alle Seiden-Reſter ſeit 
dem 1. Januar aufbewahrt und offeriren jetzt Tauſende davon zu einem 
Drittel bis zu einem Fünftel der Preiſe, zu welchen ſie regulär verkauft 


werden. 


Wir glauben nicht, daß es eine Frau 
in Chicago gibt, welche dieſen Verkauf 
verſäumen wird, bei welchem ſie 
Seide zu 1.50; $5 Seide zu $1; $5 


zu 50c und $I Seide zu 25c 


h] 


ger Yard. 


7.50 Seide 
6.00 Seide 
5.00 ©eibe 
4.50 Seide 


5.00 Seide 
4,50 Seide 
4.00 Seide 
3.50 Seide 


Erwiſcht! 


Fehlgeſchlagener( Raub in einem 
Pfandgeihäft an\Halited Strafe. 


Hernreid ein tapferer Mann. 


Er fürchtet fich nicht vor den Revolvern, und 
feine Blferufe loden Geheimpoliziften 
herbei. Die Räuber nadı Furzer Der: 
folgung verhaftet. 


Um 83 Uhr heute Morgen wurde 
von zwei Kerlen ein Verfuch gemacht, 
den Pfandleiher Morris Hernreich in 
feinem Geſchäfi, 111 Halſted Str., zu 
berauben, doch gelang e3, die Burſchen 
nach kurzer, lebhafter Jagd zu erwi— 
ſchen, und die Polizei iſt jetzt der An⸗ 
ſicht, in ihnen zwei der vier Banditen 
gefangen zu haben, welche am Sams⸗ 
taq Abend die Kaſſe in Touraines 
Schuhladen, 165 Madiſon Str., plün— 
derten. Die Gefangennahme eines der 
Verbrecher gelang erſt nach ſcharfem 
Kugelwechſel zwiſchen ihm und dem 
ihn verfolgenden Geheimpoliziſten. 
Auf der Bezirkswache nannten dieVer— 
hafteten ſich John Kane und S. H. 
Gallagher. Sie verweigerten jede wei— 
tere Auskunft. Beide trugen Revolver, 
und Kane hatte $42.75 in der Taſche. 

„Auf diefe Männer“, fagte Inipef- 
tor Wheeler, „paßt die Beichreibung 
von zwei der Burfchen, melde den 
Raub in Touraine’3 Schubladen aus— 
führten. Außerdem ift der Befig einer 
folchen Geldfumme Seitens Kane ver- 
dachtig. Jedenfalls ift eg ein guter 
Fang. Die Männer haben einen der 
frechiten Raubverſuche gemacht, von 
denen mir auf der Meitfeite in neuerer 
Zeit erfahren haben.” : 

Hernreih war heute Morgen allein 
in feinem Gefchäft, an dem fortiwäh- 
rend Perfonen porbeigingen. Dann 
traten die betven Männer ein und er- 


| fudhten den Pfandleiher, auf ihn zu= 


gehend, ihnen einige Diamanten zu zei- 
gen. Er legte’ihnen eine Platte mit 
Diamantringen por und machte dabei 
eine abwendende Bewequng. m glei= 
chen Augenblid erhielt er einen furcht- 
baren Schlag über den Kopf, jo daß ır 
zu Boden fiel. Als er jich wieder er=- 
heben wollte, legten die Kerle Revolver 
auf ihn an, aber Hernreich ließ fich da- 
durh nicht einfchüchtern, fondern 
fprang, obwohl unbewaffnet, auf fie 
ein; die Burfchen fchlugen num mit den 
Revolvern ihm auf den Kopf und die 
Schultern. Hernreiha Hilferufe ver= 
anlaßten einen Auflauf por dem La=- 
den, und fo murden auch die an ber 
Ede der Halfted und Madifon Str. 
ftehendenGeheimpoliziften Trafton und 
Daley aufmerffam. Che fie aber nad 
dem Laden gelangen konnten, ftürzten 
bie beiden Halunten, die Menge mit 
ihren Revolvern einfchüichternd, aus ver 
Thür. Gallagher lief durch die Wirth- 
fhaft von Chos. Cook, 113 Halfteb 
Str., wurde auf dem Hinterhof aber 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Trägt die 


7.50 
Seide 


faufen fann. Sorge getragen. 
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3.00 Seide 
2.50 Seide 
2.25 Seide 
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bon Irafton eingeholt und übermäl- 
tigt. 

Der andere Verbrecher lief inzivi- 
Then die Halfted Str. entlang, vom 
Geheimpolizift Daley und einerSchaar 
Bürger verfolgt. Mehrere zmoijchen 
Daley und dem Flüchtling gemechjelte 
Kugeln gingen fehl, richteten aber mei= 
ter fein Unheil an. In der Nähe der 
Adams St. wurde der Räuber einge- 
holt und feitgenommen. Die Gefan- 
genen wurden nach der Bezirfämache 
an der Desplaines Str. gebracht und 
dort durchſucht. 

„Dieſe Kerle ſind keine Neulinge in 
dem Geſchäft“, erklärte Inſpektor 
Wheeler, nachdem er die Beiden gemu— 
ſtert hatte. „Sie hofften durch kühnes 
Auftreten mit ihrem einfachen Raub— 
plan Erfolg zu erringen. Ich werde ſie 
nach der Polizeihauptwache ſchicken, wo 
wir wohl mehr über ihre bisherige 
Thätigkeit erfahren werden. Hernreich 
hat die Männer als die Beſucher in ſei— 
nem Laden erkannt, und wir werden 
ſie jedenfalls deswegen zur Rechen— 
ſchaft ziehen können, ſelbſt wenn wir 
ihnen die Betheiligung an dem Raub 
am Samſtag Abend nicht nachweiſen 
können.“ 

Fünfzig Männer von achtzehn Jah— 
ren bis zum Greiſenalter wurden heu— 
te früh in Opiumhöhlen auf der Weſt— 
feite eingefammelt und nad ber 
Hauptwache gebradt, mo Leutnant 
MeMWeeny fie einem -jcharfen Verhör 
unterzog, in der Erwartung, den 
Einen oder den Anderen mit vemfaub 
bei der Touraine Shoe Co. in Ber: 
bindung bringen zu fünnen. 

„Sehr viele der Männer, welche fol: 
che Verbrechen begehen, jind Opium- 
raucher, und nicht felten theilmeife un= 
ter dem Einfluß des Giftes, wenn fie 
das Verbrechen begehen“, fjagte der 
Leutnant. „Sobald fie Beute gemacht 
haben, eilen fie nach der Stammhöhle 
und tbeilen dort den Raub mit ihren 

| weniger qlüdlichen Genoffen, denn un- 
ter den Banditen und Opiumrauchern 
beiteht eine Art Freimaurerei. Dann 
geben fie fich wieder ihrem Lafter hin.” 

Die meisten Gefangenen waren uns 

ter dem Einfluß des Opiums, als fie 
| verhaftet wurden. Ginige waren na= 
| hezu bemußtlos; fie vermochten Die 
| Fragen ded Beamten überhaupt nicht 
zu verjtehen. Einer, Namens Walter, 
war völlig bewußtlos und zitterte an 
allen Gliedern. Er wurde nad ber 
Bezirfämachhe an der Desplaines Str. 
gefandt und dort in ärztliche Behand- 
lung genommen. Später wurden in 
jener Wache auch die anderen Gefange- 
nen untergebradt. Ueber den Raub 
bat der Leutnant nicht3 Neues in Er— 
fahrung gebracht, doch will Inſpektor 
Wheeler jie nochmals vernehmen, jo= 
bald fie von dem Einfluß des Optiums 
genefen find. 


Svaniton als Biihoffik. 


Biſchof W. F. MeDowell, der neu— 
erwählte Biſchof der Chicagoer Diöze— 
ſe der episkopalen Methodiſten-Kirche, 
wird in Evanſton ſeinen Wohnſitz neh— 
men, wo ſeit vielen Jahren auch der 
namentlich bei den deutſchen Methodi— 
ſten beliebte Biſchof R.J. MeCabe 
wohnt. Letzierem iſt das Bisthum 
Philadelphia übertragen worden, wäh— 
rend er bislang das von Fort Wanne 
und Dmaha verwaltete. Er bat das 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt | von Evaniton aus beforgt und mirb 


Nachmittags ei⸗ 


—* —— en leiben. De 
Schöne Vorftabt hat alfo jegt zwei Die- 
thodiſtenbiſchöfe zu und a 


2.00 Seibe 
1.75 Seibe 
1.50 Seide 
1.35 Seide 


Die feinften Erzeugnifje diefer Saifonz kurze | ° 
Sängen der beiten Seide. 
Stoffe und andere Nefter zu 20c, Iöc, IOc und 5c 
liegen im Bajement zum Derfauf auf. 
Ertra-Derfaufsräume jowie Derfäufer wurde 
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Gercehter Zorn. 


Polizeihef D’Neill erlebte heute 
einen Reinfall, wie er auch vielen an= 
deren Leuten fchon zugejtoßen. Er 
mollte mittel3 einer automatischen 
Waage gegen Erlegung von einem. 
Cent feftjtellen, eine wie gemwichtigePer- 
fon er ift. Er opferte der ECente vier, 
aber die Waage arbeitete nicht. Sie 
mar außer Ordnung. Zornmüthia hat 
der Chef das Ding dann auf bie 
Straße geworfen und den Befiter bes 
nadhrichtigt, daß er ihn wegen Betrus 
ges belangen würde, fall3 er die Waa= 
ge nochmals aufftelle. Der Vorfall er: 
eignete Jih an 55. Str. und Cottage 
Grove Ave. — Die Polizei-$nfpefto- 
ten find beauftragt worden, mit verz- 
doppeltem Eifer auf Lotterie-Automa= 
ten Jagd machen zu laffen, und zwar 
befonder®. auf folche, die dazu bes 
timmt find, Kinder anzuloden. —Die 
Polizei intereffirt fich feit einiger 
Zeit jehr für einen früheren Konjtab- 
ler, von dem es beißt, er hätte, mäh- 
rend er fich noch in Amt und Würden 
befand, eine aroße Anzahl von Kotte- 
tie = Automaten „tonfisjirt“, um fie 
alddann auf feine eigene Rechnung in 
Wirthichaften aufzuftellen. Seitbem 
diefer Treffliche nun fehen muß, daß 
die Polizei derartige Mafchinen fort- 
holt und zerftört, fah er fich gezmuns 
gen, jeinen Worrath durch Nachbeftel- 
lung in den Fabrifen zu erneuern. 
Bor Kurzem foll er 35 neue Mafchinen 
bejtellt haben. Die Polizei will Acht 
geben, wo er diefelben läßt, um fofort 
Hand darauf legen zu können. 


308g den Kürzeren. 


Die Poliziften Ulerander Scott und 
Mathiffen von der Bezirfämache an der 
22. Straße verfuchten geftern früh eine 
Anzahl angeblicher Strolche, die, mie 
behauptet wird, an 23. und Canal Str. 
ein Saufgelage abhielten, zu vertrei- 
ben. Die Leute festen fich zur Wehr. 
E3 fam zu einem erbitterten Rampfe, 


Als die Beamten in Nothmwehr ihre Res Be 


bolver zogen, wurde Bolizift Scott mit 
einem NKnüppelhieb zu Boben ge- 
ftret. Der VBermundete, melcher eine 
ſechszöllige Schädelwunde erlitt, wur= 
de nach dem Peoples Hofpital gefhafft 
und dort verbunden. 

Polizift Mathiffen verhaftete drei 
angebliche Rädelsführer, Daniel und 
Ihomas Doyle, Söhne von Nohn 
Doyle, Nr. 446 23. Str., und einen 
gemwilfen FranfYoman. Donle fen., der 
Scott niedergefchlagen haben fol, 
machte fi au& dem Staube und muß- 
te fich bislang der Verhaftung zu ent 
ziehen. 


In trauriger Lage. 


Grid Smard, 
County Zwinger, 
Kenntniß geſetzt, 
Irving Park geſtorben ſei. Er mar 
untröſtlich und weinte bitterlich Dann 
bat er, daß man ihn nach dem Trauer⸗ 
hauſe geleitete, 


ein Gefangener im 
wurde heute in 


kehrungen für das Begräbniß treffe 
Dieſe Bitte kennte ihm nicht erfüllt 
werden, doch will Gefängnißdireltor 
Whitman, wenn irgend möglich, ihm 
geſtatten, morgen Nachmittag, von 
zwei Schließern bewacht, dem Begräb- 
niß beimohnen. Smward gilt für einen 
unficheren Kantoniften. Er foll mä 

rend der Verhandlung im —— 
Polizeigericht einen YFluchtverfud) ge 

macht haben. Nachbarn und 
haben ſich vorläufig der neun K 


* 
— 
x * 





daß feine Frau in E 


bamit er feine neum = 
fleinen Kinder unterbringen und Bor: 


J Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags, 
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> er entfproffen war. 
“ Biefem Boden ftehen fonnte, 
unmöglich, ihn“zu befeitigen und uns 


der Eonntagh 

2 im Voraus 

taaten, portofrei 
Mit Sonntagpoft 


bejaklt, in ven Ber. 


“ Entered »t the Postoflice at Chicago lil., as 
@eeond clase matter. 


Duays Nährboden. 


Biel Gutes Tönnen felbft die repu- 
blitanifhen Zeitungen dem foeben ver- 
ftorbenen Bundesfenator Quay von 
Bennfglvania nicht nachrühmen. Daß 
er ald ganz junger Mann im Bürger- 
friege tapfer gefämpft, ift To ziemlich 
das Einzige, ma3 er je für das Ba 
terland gethan hat. Im Frieden hat 
er ihm zwar auch jeine Dienjte ge- 
meiht, aber wahrlich nicht zum fittli= 
hen oder gelblichen Vortheile der Na- 
tion. Wenn ihm aud) die Unterfchla- 
gungen, die er al3 Staatsſchatzmeiſter 
begangen haben fol, nicht gerichtlich 
nachgewiefen murben, meil e3 feinen 
Richter gibt, mo fein Kläger auftritt, 
fo unterließ er e8 auf der anderen 
Seite, die angedrohten Berleumungs- 
Hagen wirklich zu betreiben und fi 
durch ein öffentliches Verfahren zu rei= 
nigen. Ebenfo wenig hat er je den Bor= 
murf zu miberlegen verfucht, daß er 
als Vorſitzender des Begnadigungsra— 
thes einen überführten Beſtecher in 
Freiheit ſetzte, der erklärt hatte, er 
wolle nun auch ſeine Auftraggeber in 
ſein Verderben mit hineinziehen. Quay 
ſcheute vor keinem politiſchen Verbre— 
chen zurück, um ſeine Freunde zu be— 
lohnen und ſeine Feinde zu ſtrafen. Er 
ließ u. A. durch ſeine gefügige Staats— 
legislatur die Freibriefe derjenigen 
Städte widerrufen, die ſeine Herr— 
ſchaft nicht anerkennen wollten. Auf 
ſolche Niederträchtigkeiten beſchränkte 
ſich ſeine ganze öffentliche Thätigkeit. 
Obwohl er viele Jahre lang als Ver- 
treter des republikaniſchen Banner— 
ſtaates im Bundesſenat ſaß, hat er 

nicht einen einzigen ſchöpferiſchen Ge— 
danken hervorgebracht oder ſich ſonſt⸗ 

wie als Staatsmann hervorgethan. 
Zuletzt verſchmähte er es nicht, ſich vom 
Gouverneur für den Poſten wieder er— 
nennen zu laſſen, den ihm die Legisla— 
tur verweigerte. Auf welchem Wege er 
zu ſeinem Ziele gelangte, war ihm eben 
ſtets gleichgiltig, wenn er es nur er— 
reichte. 

Wie ein Mann, der ſich nur durch 
ſeine Gewiſſenloſigkeit und ſeine 
Drahtzieherkünſte hervorthat, einen der 
bedeutendſten Bundesſtaaten lange Zeit 
mit faſt unumſchränkter Gewalt regie⸗ 
ren konnte, iſt immerhin räthſelhaft. 
Wenn man nicht etwa annehmen 
will, daß die Bewohner des Quäker— 
ſtaates auf einer erheblich niedrigeren 
ſittlichen Stufe ſtehen, als ihre Mit— 
bürger in anderen Staaten, ſo iſt es 
ſchwer zu begreifen, daß ſie ſich gerade 
einem Quayh unterordneten. Vielleicht 
iſt aber die Löſung in der Thatſache zu 
ſuchen, daß Pennſylvania von jeher 
als die Hochburg des ſogenannten Zoll⸗ 
ſchutzes gegolten hat, d. h. eines politi— 

n Syſtems, welches lediglich dem 
Eigennutze dient und der perſönlichen 
Habgier Vorſchub leiſtet. Die „Kapi⸗—⸗ 
täne der Induſtrie“, die in Pennſylva— 
nia einen außerordentlich großen „Ein— 
fluß“ beſitzen, weil ſie im Nothfalle 
Hunderttauſende von Arbeitern durch 
Einſchüchterung nach ihrem Willen 
lenken, treiben ausſchließlich praftifche 
Intereſſenpolitik. Für ſie handelt es 
ſich immer nur darum, aus den Ver— 
brauchern möglichſt viel für ihre eigene 
Taſche herauszuſchlagen und die öf— 
fentlichen Gewalten für ihre Sonder— 
zwecke in Anſpruch zu nehmen. Da— 
her iſt ihnen gerade ein Politiker will— 
kommen, der die Eigenſchaften eines 
Quay beſitzt. Solange Quay über— 
wültigende Mehrheiten in Pennſylva⸗ 
nia aufrollte“ und im Bundesſenate 
alle Anfchläge auf den Raubtarif ver- 

-eitelte, mochte er jih nah Kräften 
felbft bereichern und die Verwaltung 
fomohl wie die Gefekgebung forrumpt- 
ren. Rührte ich mirflich einmal das 
Bolkagemiffen gegen die Schanbmwirth- 
ſchaft des Boſſes, ſo konnte dieſer alle— 
mal auf den Beiſtand der im Staate 
eigentlich maßgebenden Kreiſe zählen. 
Sie kamen ihm mit ihrer wirthſchaftli— 
chen Macht, ihrer Schlauheit und ihrem 


Gelbe zu Hilfe, fodaß er hochſtens vor- 
— übergehend 


zurüdgebrängt merben 
fonnte und fich nach jeder Nieberlage 
fofort wieder erholte. Wie jener Rieje 
der altgriehifchen Sage, fog Quad im- 
mer neue Kraft au3 dem Boden, dem 
Solange er auf 
mar e8 


ſchädlich zu machen. 
Seshalb wird auch durch ſeinen Tod 


an ben öffentlichen Zuftänden Bennfpl- 


" Yanias nichts geändert werben. Die 


- Brivatintereffen, denen er al gewalti⸗ 
ges Werkzeug diente, werben jegt einen 


anderen Mann benüten, der aus 
and Schule hervorgegangen iſt. 
jelleicht wird fein Nachfolger die von 
Be. 5 2: 
ich bon Anfang an ebenfo gejchidt 
handhaben verftehen mie ber ber- 
förbene Bo, aber er wirb burch bie 
rfahrung lernen und während b 
tehrzeit durch) Kluge Ratbgeber unter- 
‘werben. Einen ehrenhaften, un- 
aoigen und nur auf bas Bolfs- 
bebachten Staatdmann mollen 


J— Bob 
er aus guten Gründen ihre 
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ne nenn 


Behlgefhlagen. 


Im Laufe der lehten Woche hielt die 
Kommiffion, welche vom Kongreß den 
Auftrag erhielt, während der Berta- 
gung die Schiffsjublidienfrage einge- 
bend zu unterfuchen, zwei öffentliche 
Situngen ab, über die ausführlicher 
berichtet wurde. Die erjte derjelben 
verlief nach den Berichten durchaus 
programmgemäß. Das heikt, die Aus- 
fagen, welche vor der Kommiffion be= 
züglih der Frage gemadt murben, 
entſprachen durchaus den in dieferHin- 
fiht gehegten Erwartungen. 

Man war fich gleich, als die Ein- 
fegung der Kommiffion gemeldet wur 
de, darüber einig geivejen, dah bie 
Uebung nichts anderes bezmede, als 
den Rhedern und Schiffsbauern und 


andern „Intereſſenten“ Gelegenheit zu 


geben, die Nothwendigkeit der Bewil— 
ligung größerer Subfidien darfulegen, 
beziv. durch die Veröffentlihung der 
Ausfagen derjelben auf die öffentliche 
Meinung zu wirken und fie für den in 
der nächſten Kongreßtagung zu ma— 
chenden neuen Verſuch, ein Subſidien— 
geſetz durchzubringen, günſtiger zu 
ſtimmen. Schließlich hofften die Be— 
fürworter der Subſidienzahlung durch 
die Vorlegung des Kommiſſionsbe— 
richtes und der Protokolle über die vor 
der Kommiſſion gemachten Ausſagen, 
ſpäter im Kongreß die Oppoſition 
überzeugen bezw. niederſchlagen zu 
können. Denn daß alle „Intereſſenten“ 
einmüthig für den Subſidienplan ein— 
treten würden, wurde als ſicher ange— 
nommen. Dementſprechend war man 
ſo wenig überraſcht zu hören, daß 
ſämmtliche der heute vor acht Ta— 
gen von der Kommiſſion vernommenen 
Herren (Schiffsbauer und Rheder) die 
Bewilligung von Subſidien unter den 
Umſtänden für unumgänglich noth— 
wendig erklärten, als man etwa über— 
raſcht iſt, wenn ein Fabrikantenkon— 
vent erklärt, die Waarenpreiſe, bezw. 
Verdienſte, oder eine Arbeiterkonven— 
tion, die Löhne ſollten höher ſein. 

Das war zu erwarten geweſen. Jene 
Montagstagung der Kommiſſion, die 
erſte der zwei, über welche ausführli— 
cher berichtet wurde, verlief, wie geſagt, 
programmgemäß. Die andere, die von 
Dienſtag, hingegen ſchlug in ihrem Er— 
gebniß ſozuſagen völlig aus der Art. 
In ihr war Herr James J. Hill, der 
bekannte Präſident der Northern Pa— 
cific-Bahn der Hauptzeuge, und der er— 
Härte fich ganz entfchieden gegen den 
Subfidienplan. E3 würde, meinte er, 
wohl möglich fein, eine Kauffahrtei- 
flotte zu „Laufen“ mit Steuergeldern 
aus der Bundesfaffe, aber das-merde 
fehr viel Geld fojten — minbdejtens 
$10,000,000 bi$ $15,000,000 das 
Sahr— und wir würden die jo gefauf- 
te Flotte doch nicht behalten können. 
Wenn der Kongreß fich entjchliegen 
fönnte,- „im Auslande gebaute YFahr- 
zeuge zollfrei hereinfommen zu laffen, 
dann fönnten mir jchnell eine Han- 
belöflotte befommen”; wenn man dazu 
nicht bereit fei, dann gäbe e3, meinte 
Herr Hill, nur noch ein anderes Mit- 
tel: „Wenn Sie willen find, auf alle 
MWaaren, die in’3 Ausfand gehen, eine 
„Zonnage-Steuer” zu legen, jelbit auf 
die Ausfuhren nah) neuen Märkten, 
dann fünnten Gie wohl Fahrzeuge be= 
fommen. Die Steuer würde das Volt 


ı zu tragen haben.” Das war nichts für 


die Kommiffion. E3 war das jchnur= 
gerade Gegentheil von dem, ma3 fie ho- 
ten wollte, und was anzuhören und 
nieberzufchreiben behuf3 Erleuchtung 
des Volkes fie eingefeßt murde und 
zerftörte dag „Gute“, was die Situng 
tag3 zubor zuftande gebracht hatte, ja 
mehr noch. Auf diefe Weife — wenn in 
einem Tage zeritört wird, was im an= 
deren gethan wurde, fann man nicht 
borwärt3 fommen — daher fommt’3 
mohl, daß der Dienjtag= Situng der 
Kommiffion, vorläufig menigjteng, 
feine weitere folgte. 


Die ganze Art und Meife wie Herr 
Hl feinen Plan — die Belteuerung 
des Volkes zuquhiten der Aheder und 
Schiffsbauer durch eine Tonnage- 
Steuer — porlegte, zeigt, daß er felbit 
nicht daran glaubt und nicht? dabon 
hält. Xa, wenn man lieft, daß er fagte: 
„Diefe Steuer würde das Volf zu tra= 
gen haben,“ fo gewinnt man den Ein- 
drud, al3 habe er von vornherein zei— 
gen wollen, daß auch diefer Weg, den 
er, neben der „Freigebung der Schiffe“ 
als den einzigen möglichen bezeichnete, 
in Wirklichkeit ungangbar ift, denn 
daß durch fie ganz offenfichtlih und 
unbemäntelbar das Rolf bejteuert mer- 
den joll zuguniten Weniger, das ift’s 
ja gerade, was der Gubfidiengejehge- 
bung entgegenfteht. Der Erfolg in dem 
Beitreben, „etwas für die Handels— 
flotte zu thun,” winkt demjenigen, der 
einen Weg ausfinden fann, auf dem 
das ohne das Volf zu beiteuern, er= 
reicht werben mag, bezm. einen Weg, 
dem Bolfe glauben zu machen, daß e3 
auf diefe Weife nicht die Koften zu 
tragen hat. Die Macht der Suggeition 
ift groß, und eine Lüge wird jchließ- 
Hch zur Wahrheit, wenn fie oft und 
nahbdrüdlich genug mieberholt wird. 
Die republitanifche Schuglehre tt dem 
Volke jo lange und eindringlich bor= 
geprebigt worden, daß es jchließlich, 
zum guten Theile wenigſtens daran 
glaubt. Das amerifanifche Volk ift da= 
mit einverftanden, ja, e3 münfcht e3, 
daß für nothleivende oder fchmächliche 
Induſtrieen etwas gethan werde, und 
das iſt das Verdienſt der republikani— 
ſchen Wirthſchaftslehre. Aber das Volk 
iſt ganz entſchieden gegen Alles, was 
wie unmittelbare Beſteuerung zu ir— 
gend einem beſonderen Zweck ausſieht. 
Menn das Geld „ba“ iit, da ift es li— 
"beral und billigt bie größten, Ausga- 
ben, aber wenn ihm gefagt wird, Dies 
und Ienes fol gethan werben, und die 
Koften müflen dur Steuern aufge- 
bracht werben, jo will e& nichts davon 
wiflen. Und das ift auch eine Frucht 
ber wirtbfchaftlichen Erziehung, die 
ihm von ber republifanifchen Partei 


wurde. 


Eu 


"die Stadt übertragen hat. 


und dem Volte nach Möglichkeit weis⸗ 
zumachen, daß e3 gar feineSteuern be= 
zahlt. Nur mittelbare Steuern, die 
das Volk „nicht fpürt“, find geftattet. 
Das Seitenftüd dazu ift jo offenficht- 
lich die Lehre, daß nur die mittel- 
bare Unterftüßung Beborzugter auf 
Koften der Maffe angängig ift, daß 
man fih mundern muß, daß man 
glaubte den u n mittelbaren „Grabfch“ 
durchfeßen zu fünnen. 

Die Erklärung dafür ift wohl in der 
Ihatfache zu finden, daß diefer Weg 
— die Bezahlung von direften Subfi- 
dien — jehr einfach und bequem, ein 
anderer Weg, die Schiffahrtsintereifen 
auf Koften des Volkes zu fördern, hin— 
gegen jehr jchwer zu finden if. &3 
lohnte ich wohl, den Verfuch zu ma- 
hen, und aufgegeben bat man der 
Plan ja noch nicht, aber e3 fcheint fich 
in den Ssnterejfentenfreifen doch mehr 
und mehr die Anficht zu verbreiten, 
daß man e3 auf andere MWeife.verfuchen 
muß — auf Ummegen. Denn heute 
wird gemeldet, daß der große Phila- 
belphiaer Schiffbauer Eramp, der bis- 
her einer der eifrigften Befürworter 
des Subſidienplanes war, erklärte, es 
ſei nicht mehr die Frage, was verlangt 
wird, ſondern was erlangt werden 
mag. „Wir müſſen,“ ſagte er, „den 
Gedanken, unſere Hände in den Bun— 
desſchatz zu ſtecken und Geld heraus— 
zunehmen, aufgeben. Der Subſidien— 
gedanke iſt für viele abſtoßend.“ Hält 
man dieſe Erklärung mit den Ausſa— 
gen Hills und andern „Strohhalmen“ 
die zeigen, wie der Wind weht, zuſam— 
men, ſo will die direkte Schiffahrts— 
Subſidie als abgethan erſcheinen und 
damit wäre ſchon viel gewonnen. Man 


wird es nun zwar auf andere Weiſe gi 8 
he Bewilligungen, wodurch einigen 


verſuchen, die Schiffahrt zu fördern — 
auf republikaniſchen Umwegen — und 
wenn man darin Erfolg hat, wird das 
Volk die Koſten ſchließlich auch und 
vielleicht doppelt zu tragen haben, aber 
bis man ſich auf einen anderen Plan 
einigt und dieſer durchgeführt werden 
kann, wird doch noch ziemlich vielWaſ⸗ 
ſer den Berg hinab fließen und — mag 
ſich Manches ändern. 


Sie 99 Jahr-Eutſcheidung. 


Die Entſcheidung der Richter Groß— 
cup und Jenkins in Sachen des ſog. 
90 Jahr⸗Geſetzes iſt ein Sieg der Kor— 
porationen: davon beißt keine Maus 
einen Faden ab. Es hieße in die ei— 
gene Taſche lügen, wollie man das Ge— 
gentheil behaupten. Die Straßen— 
bahn-Korporationen haben Alles er— 
langt, was ſie und ihre eigenen Rechts— 
beiſtände in den ſeit Erlaſſung des 
Geſetzes verfloſſenen vier Jahrzehnten 
jemals gefordert haben. Alles bis auf 
das Eine, das erſt in der allerjüngſten 
Zeit von den in das Verfahren herein— 
geſchneiten New Yorker Anwälten aus— 
getüftelt und als Anſpruch aufgeſtellt 
worden war: daß nämlich die Beſtim— 
mungen des 99 Jahr-Geſetzes auch 
noch für diejenigen Gerechtſame gelten, 
welche den Korporationen erſt ertheilt 
worden ſind, nachdem das Geſetz ſelbſt 
ſchon außer Kraft geſetzt war. Außer 
Kraft geſetzt durch die neue Verfaſ— 
ſung, welche es verbietet, Freibriefe für 
länger als 20 Jahre zu ertheilen und 
durch die neue Städteordnung, wo— 
durch die Staatslegislatur die Rechte 
und Machtvollkommenheiten, welche ſie 
bisher in der Sache geübt hatte, auf 
Zur Bor: 
ausfiht, daß der Anfpruh nicht 
Stich halten werde, hat e8 weder Hell: 
feher noch Propheten beburft. 3 
macht einen Tomifchen Ausdrud, wenn 
die ſtädtiſchen Rechtsvertreter fich 
nun anſtellen, als hätten ſie einen 
Sieg errungen, weil das allgemein 
Vorhergeſehene und Selbſtverſtänd— 
liche auch wirklich eingetroffen iſt. 

Laut der erfloſſenen Entſcheidung 
ſind alle bis zum April 1875 den 
Chicagoer Straßenbahn-Geſellſchaften 
ertheilten Wegerechte durch das, anno 
1865 erlaſſene 99 Jahr-Geſetz ge— 
ſchützt. Mit anderen Worten: ſind 
durchgängig noch länger als ein hal— 
bes Jahrhundert in Kraft. Allein 
im Syſtem der Union Traction Com— 
pany gilt dies für nicht weniger als 
acht Haupt- und für 14 Nebenlinien. 
In welchem Maß dadurch die Stellung 
der Korporationen der Stadt gegen— 
über »verſtärkt und eine befriedigende 
Löſung der Straßenbahnfrage er— 
ſchwert wird, bedarf keiner langen 
Auseinanderſetzung. 

Was die Richtigkeit des richterlichen 
Erkenntniſſes betrifft, ſo kann und 
wird darüber nachher wie vorher ge— 
ſtritten werden. Es wird darüber ge— 
ſtritten werden vor dem Bundesoberge— 
richte, wo die Stadt Chicago Berufung 
einlegen wird, um eine endgiltige Ent— 
ſcheidung zu erlangen. Und man 
braucht die Hoffnung nicht aufzugeben, 
daß dieſe Entſcheidung anders ausfal— 
len werde als die vorliegende Ent— 
ſcheidung. 

Es iſt unmöglich, im engen Rah— 
men dieſes Aufſatzes eingehend die ju— 
riſtiſche Beweisführung zu zergliedern, 
zu deren Darlegung Richter Großcup 
zehntaufend Worte gebraucht hat. 
Aber es ift möglich, auch ohne meit- 
fchweifige Auseinanderjegungen, den 
Kernpunkt zu erfaffen, um den ber 
ganze Streit und die ganze Entfchei- 
dung fich dreht. Nämlich, daß im 
erften Abfchnitt des ftrittigen Ge= 
fees, auf den die Gtabt ich jtüßt, 
der Stadtrath ermächtigt ift zu be- 
ftimmen, auf welchen ftäbtifchen Stra- 
Ben die Korporationen das MWegerecht 
baben follen, und aud) die Bebin- 
gungen (terms and conditions) 
des Megerecht3 zu beitimmen im ben 
Verträgen, bie er mit den Korporatio> 
nen abjchließen mag. Ym zweiten Ub- 
fehnitt, auf den die Korporationen fi 
ftügen, ift gefagt, daß „alle Verträge. 
Beltimmungen, dizenſen und Ueberein⸗ 
fommen,“ welche vom Stabtrath "mit 
den Korporationen auf Grund der Ge- 
fee (d. i. des Gefehes non 1865 und 
der dadurch amenbirten ältern Gefete) 
eingegangen find, als in Kraft befind⸗ 
ih und wirffam angeſehen werden 
foll „mährend ber Dauer ee 


Die Stabi behauptet, vaf, ba ber 


Stabtrathi das Recht Hat, die Bebin- 
gungen der Megerechte zu beftimmen, 
er jelbftverftändlich auch das Recht hat, 
deren Zeit zu beitimmen, und jagt mit 
Recht, daß in allen derartigen Verträ— 
gen die Zeitbeftimmung nicht nur eine, 
fondern eine der allerwichtigjten Be- 
dingungen ift. Die Korporationen be- 
haupten, daß das Recht der Zeitbejtim- 
mung dem Stabtrath durch den zimei- 
ten Gejegabjchnitt entzogen morden 
fei, und diefes Gefet jedem der zur Zeit 
verliehenen Wegerechte die YYjährige 
Dauer verleihe. Die Richter haben die- 
ſer Auffaſſung ſich angejchlojjen, 
trotzdem ſie ſich durchaus nicht noth— 
wendig aus dem angezogenen Wortlaut 
ergibt. 

Daß der Stadtrath das Recht hat, 
die Bedingungen der Wegerechte zu be— 
ſtimmen, iſt im Geſetz ausdrück— 
lich geſagt. Daß die Verträge 99 Jah— 
re gelten ſollen, iſt nicht ausdrück— 
lich geſagt. Ebenſowenig iſt irgendwo 
ausdrücklich geſagt, daß das Geſetz eine 
Aenderung der Vertragsbeſtimmungen 
bezwecke. Es iſt nur geſagt, daß wäh— 


rend der Dauer des Geſetzes die betref⸗ | 


fenden Verträge als rechtskräftig und 
wirffam anzusehen find. 

Rehtsfräftig und mirffam — fo 
mie fie lauten; oder anders als fie 
lauten? Das ijt die Frage! Das Ge: 
richt fagt: anders als fie lauten, und 
gibt damit einer unklaren Geſetzesſtelle 


diejenige der zwei möglichen Ausleguns | 


gen, die zu Gunften - der Korporation 
und zum Nachtheil des Gemeinweſens 
ift. Und indem das Gericht diefes ihut, 
fett e3 fich in Widerfpruch mit einem 
der mwichtigjten Rechtsgrundfäge. „Sol- 


MWenigen ein Vorrecht gegeben wird, 
find“ — fehreibt der berühmte Rechtö- 
lehrer Cooley — „niemalädurd 
Deutung auszgudehnen über 
die flaren Bedingungen hinaus, unter 


denen fie bewilligt worden find. Keine. 


NRechtsregel ift feiter begründet als bie, 
daß Korporations-Freibriefe ſtrikt g e— 
gen die Korporationen auszulegen 
find.“ Im felben Sinne jagt in einer 
berühmten Entjeheidung das penniy!- 
panifche StaatSobergericht: „Ueber die 
Auslegung eines Freibriefs im Zmeifel 
fein, heißt nicht mehr zweifeln. Jede 
dem Zweifel entſpringende Entſchei— 
dung muß gegen die Korporationen 
ſich richten. Wenn die Nüßlichkeit ei— 
ner Korporation durch Ausdehnung 
ihrer Privilegien erhöht werden kann, 
ſo mag die Legislatur dafür ſorgen, 
aber es muß durch unmißverſtändliche 


Worte — (in plain Pnglish!“ — 


geſchehen.“ Es darf nicht durch Deu— 
leln und Auslegungskünſte geſchehen. 
Es darf die Verſchleuderung öffentli— 
cher Gerechtſame nicht vertuſcht und 
vermammelt und bedeckmäntelt wer— 
den. Mit anderen Worten: es iſt 
das, was an Vorrechten und Privile— 
gien nicht ausdrücklich bewilligt iſt, 
überhaupt nicht als bewilligt zu be— 
trachten. Hopp 
Sollten die Herren Großcup und 
Senfins auf diefen Grundfaß vergeſ— 
fen haben? Dber find ihnen wirklich 
die betreffenden Worte des zmeiten 
Abſchnitts ſo klar und unmißverſtänd— 
lich erſchienen, wie ſie Anderen als un— 
klar und zweideutig erſcheinen? Wie 
immer dem ſein mag: es iſt durch die 
Begründung ihres Erkenntniſſes das 
ſtrittige Geſetz nicht verſtärkt, ſondern 
vielmehr deſſen Schwäche und An— 
fechtbarkeit ins Licht gerückt worden. 


Immer noch nicht brutal genug. 


(New Vorker Staatszeitung.) 


Einwanderungs-Kommiſſär Willi— 
ams hat eine neue Ordre erlaſſen, die 
vom General-Kommiſſär Sargent be— 
ſtätigt worden iſt. Sie verfügt, daß 
kein Einwanderer landen darf, der 
nicht genug Geld hat, um ſich zu er— 
nähren, bis er lohnenden Verdienſt 
findet. Das iſt eine Erweiterung der 
Beſtimmung, daß jeder Einwanderer 
mindeſtens zehn Dollars bei ſich haben 
muß. Wie die neue Einrichtung arbei— 
tet, zeigt folgender Fall. Ein junges 
Mädchen, das zu ihrem Onkel in Phi— 
ladelphia gehen will, beſitzt das Billet 
und drei Dollars, muß aber auf Ellis 
Island warten, bis der Onkel noch 
fieben Dollars geſchickt hat, die ganz 
unnöthig ſind. 

Beide Anordnungen ſind ſo ſinnlos, 
daß man auch nicht einen Augenblick 
annehmen kann, die Einwanderungs— 
behörden hätten aufrichtig gehandelt. 
Kräftige Menſchen, die arbeiten wol— 
len und nicht wähleriſch ſind, finden 
immer noch ſchnell Beſchäftigung. Die— 
jenigen, welchen es ſchwerer fällt oder 
welche ſich vor ungewohnter Arbeit 
ſcheuen, werden auch durch die neue 
Einrichtung nicht vor Noth bewahrt. 
Wenn ſie genug Geld hätten, um ſich 
zu ernähren, bis ſie lohnende Bejchäf- 
tigung gefunden haben, würden ſie nicht 
als Einwanderer hierher kommen. Der 
junge Mann, der bei ſeiner Ankunft 
Geld und noch einenRückhalt hat, wird 
viel ſeltener und im günſtigſten Falle 
ſpäter ein tüchtiger Menſch, als der, 
welcher ſofort zuzugreifen gezwungen 
iſt. Gerade unter denjenigen, welche 
hier ohne nennenswerthe Mittel ange— 
kommen ſind, befinden ſich die erfolg— 
reichſten und beſten Adoptivbürger. 

Das weiß Kommiſſär Williams, 
das weiß General-Kommiſſär Sar— 
gent und das weiß auch Präſident 
Rooſevelt. Dem Letztgenannten hat 
es ſein Buſenfreund Riis, den Willi— 
ams ausſchließen würde, oft genug er— 
zählt. Weshalb wird dieſe unſinnige 
Beſtimmung alſo erlaſſen? Weshalb 
verfügen Beamte, daß Einwanderer 
gewiſſe Qualifikationen haben müſſen, 
ehe ſie landen dürfen, wenn das Ge— 
ſetz nichts davon vorſchreibt? 

Die Antwort auf die Frage iſt leicht 
gefunden. Da der Kongreß fein Ge- 
fe zur VBefchränfung der Einmwande- 
rung erlaffen bat, ‘mie die Nativiften 
mänfjchten, jo nehmen die Behörden die 
Sache jebt jelbft in die Hand. Ge- 
tabe wie ber Benfiond-Rommifjär auf 
Dun ‚MBefehl, ve Wei neue und 


JERTEN 


enehmigen wollte, To amenbiren bie 
inwanderungsbehörden jet dasEin- 
mwanbderungsgefeß, weil der Kongreß e3 
nicht gethan bat. Und das gejchieht 
ganz ohne Zweifel im Einverjtändnig 
mit dem Präfidenten, ber noch nicht 
eine einzige ber Reformen - eingeführt 
bat, welche fein eigenes Unterfuchung?- 
Komite für nothiwendig erklärte. 

MWa3 man auf Ellis Ysland mit den 
Einwanderern machen wird, die unter 
der neuen Ordnung zurüdgehalten 
erben, mo doch der Raum jchon jeht 
nicht genügt, ift eine offenefzrage. Aber 
fie ift am Ende doch nebenjädhlich ge- 
genüber der Ihatjache, daß die Regie- 
rung3beamten die nativiftifhen Maß- 
regeln, welche der Kongreß zu billigen 
fid weigert, auf eigene Fauft einfüh- 
ren. Die Einmanderungsbehörden 
ftehen unter dem Handeläfefretär, der 
lange Jahre der Privatfefretär 
Präfidenten war und fein Kampagne: 
leiter werben fol. Kann unter den 
Umftänden ein Menfch daran zieifeln, 
daß die brutale Behandlung der Ein- 
mwanderer und die Unmaßungen ' der 
Beamten ver Denfungsart des Präfi- 
denten entjprechen, wenn fie au 
nicht direft von ihm verfügt worden 


ı find? Der Mann, der jett von Liebe 
| für die Deutichen trieft, hat in Wahr- 
ı heit fein Gefühl für die Unglüdlichen, 


die nicht wie er auf eine amerifanifche 
Ahnenreihe hinmweifen fönnen. Außer: 
dem haben die Beamten das Stimm- 
recht, und die Einwanderer nicht, was 





fie natürlich zu werthlofen Gefchöpfen 
madt. 


Der Aufitand in Deutfh- SüdWeit: 
afrika. 


Im Miſſionshaus zu Barmen ſind 
nunmehr Berichte über ſämmtliche 
Miſſionare im Hereroland eingelaufen. 

Einzelne unter ihnen haben einen 
ſchweren Stand gehabt, wohl auch 
vorübergehend in ernſter Gefahr ge— 
ſchwebt, da die herumziehenden plün— 
dernden Horden, denen ſich leider auch 
einzelne bereits Getaufte anſchloſſen, 
auch das Leben der Miſſionare nicht zu 
ſchonen geſonnen waren. Nur der ſtrik— 
te Befehl des Samuel Maharero, kei— 
nem Miſſionar ein Leid anzuthun, 
hat fie immer wieder geihügt, jo daß 
fie jet alle mwenigftens vorläufig in 
Sicherheit find. Miffionar Kuhlmann 
aus Dfazeva hat fich etwa 7 Wochen 
unter den aufftändifchen Herero auf- 
halten müffen, bis diefe endlich jeinen 
dringenden Bitten nachgaben und ihn 
mit feiner Yyamilie im Ochjenwagen 
nach Ofahandja ziehen ließen. Mehre- 
re Chrijten begleiteten ihn bi3 einige 
‚Stunden vor Dfahandja, um ihn ge= 
gen Angriffe von herumijtreifendem 
Gefindel zu Ihüten. Er hatte den Ein— 
drud, daß Samuel Mahahero und die 
anderen Häuptlinge an den Plünde- 
rungen feinen Gefallen hatten und je: 
venfalls jehr ungehalten waren, daß 
man aud die Miffionshäufer nicht ge= 
fchont hatte. Aber die Macht der 
Häuptlinge über das in blinder Wuth 
tobende Volt jeheint gering zu fein. 
Manche Ehriften gaben den Miffiona- 
ren zu erkennen, daß fie nur ungern 
fih am Aufftand betheiligt hätten. 
Alle aber jahen ihre Sade offenbar 
als eine gerechte an. Dffen wurde e& 
wiederholt ausgefprochen, daß fie mohl 
müßten, daß der deutfche Kaifer Sol: 
daten und Kanonen genug fenden wür- 
de, um Jie alle niederzufchmettern, aber 
fie wollten lieber jterben, ald meiter 
unter dem bisherigen Drud ftehen. 

Die Miffionare werden, jo wird in 
den Berichten betont, nicht aufhören, 
da, mo fie die Herero erreichen fünnen, 
zum Frieden zu mahnen und zur Nie: 
berlegung der Waffen aufzuforbern. 
©o lange aber die eben erwähnte Ge- 
finnung bei den Herero herrichend 
bleibe, würden folche Verfuche vergeb- 
lich fein. Uebrigens haben die Herero 
auch nach den Berichten der Miffiona= 
re fchmwere Verlujte erlitten. Offenbar 
fei e8 unrichtig, daß der Aufitand von 
langer Hand her geplant jei. Au3_den 
Berichten des Miflionard Kuhlmann 
gehe vielmehr hervor, daß die Herero 
in den Aufftand eingetreten find auf 
Grund der Gerüchte, daß die gefamm- 
ten Nama fich gegen die Deutfchen auf- 
gelehnt hätten, daß Gouverneur Leut- 
mein getöbtet und die ganze militäri- 
The Macht der Deutfchen vernichtet fei. 
Man könne e3 als ein großes Glüdt be- 
zeichnen, daß e3 dem mit Unrecht fo 
ehr angeariffenen Gouverneur Leut— 
mein durch, feine menfchenfreundliche 
Politit gelungen fei, die Nama nicht 
nur in Rube zu erhalten, fondern ge= 
radezu zu unjeren Verbündeten—oder 
menn man mwil—Bafallen zu machen. 
In MWindhuf felbit fönnten die Miffio- 
nare Wandres und Meier ihre Arbeit 
an den Baitard3 und Nama, die dort 
fehr zahlreich vertreten find, ruhig 
fortſetzen. 


Die 


Hamburger Auswanderer: 
ballen auf der Weltauss 
ftellung. ! 


Aus Hamburg mird gejchrieben: 
„Daß unter den Nusftellungsgegen- 
ftänden, mit denen fich die Hamburg= 
Amerifa-Linie an der Weltausftellung 
in St. Louis betheiliat, die Auswans 
bererhallen nıcht umgangen werden, ift 
bei dem eminenten nterefje, das ge- 
rade die Ver. Staaten an diefer jani- 


des | 


ı pfangsaebäude 
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| 
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| 


tären und humanen Einrichtung ha- | 


ben mülfen, leicht begreiflid. An dem 
Nuten, den Hamburg burdh den Be- 
trieb der Ausivandererhallen genießt, 
haben die Amerifaner ohne Entgelt 
Antheil; denn Iie Ausmandererhallen, 
in denen alle ryffifchen Auswanderer 
und auch viele Auswanderer anderer 
Rationalitien gebabet, . desinfizirt, 
ärztlich unterfucht und_berpflegt mer> 
ven, haben jich bis heute al ein zu» 
verläffiger Damm gegen die Ein» 
Thhleppung und Verbreitung anfteden» 
der Krankheiten, gegen Ausbeutung 
und Verführung unerfahrener Aus» 
mwanbderer glänzend bewährt. Wenn 
die Zahl der „erwünfchten“ Auswande- 
Due ‚über Hambur ken — 
wollen, in einer erfreulichen Verfaſſung 
——————— 


G£EIDDT 


betr. Hallen viel Werbienft daran. 
Seit ihrem Beftehen ift nach amtlichem 
Zeugnik auf feinem von Hamburg au 
abaegangenen Ausmwandererjchiff mäh- 
rend der Reife auch nur ein Fall einer 
anftedenden Krankheit ausgebrochen, 
gewiß ein überzeugender Beweis für 
die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes 
Muſterinſtituts erſten Ranges“. 

Die Einrichtung der Auswanderer⸗ 
hallen wird in St. Louis durch ein 
Modell veranſchaulicht, das alle 1Ein⸗ 
zelgebäude, aus denen ſich der große 
Kompler der Auswandererhallen zu— 
ſammenſetzt, fertig vorgeführt. Trot 
der für den Eingeweihten deutlich zu— 
tage liegenden Ueberſichtlichkeit der 
ganzen Anlage iſt es für den Laien 
nicht möglich, aus einer bloßen Beſich— 
tigung des Modells ſofort den ratio— 
nellen Zufammenhang cller hier ber- 
einigten Gebäude und Abtheilungen zu 
erfennen; find doch in den Auswans 
dererhallen außer einem großen Ems» 
mit MWartefälen, 
Schlafräumen, Desinfettionseinrich- 
tungen, Bädern, Byreaur ufw. für bie 
Neuantömmlinge und außer den ber- 
Schiedenen Pavillons, die den Ausmwan- 
derern nad) erfolgter Reinigung und 
Unterfuhung zum Aufenthalt dienen, 
u. a. eine chriftliche und eine jüdijche 
Speifehalle mit gefonderten‘ Küchen, 
zwei Hotels für eine beffer gemöhnte 
Klaffe von Auswanderern, ein Ver— 
waltungsgebäude, ein Bureau ber 
Hamburg-Amerika=Linie, ein Agenten- 
haus, ein Gepäd- und Lagerraum, 
Stallung, Remife, ein Lazarett, drei 
Kirchen für proteftantifches, fatholi= 
fches und jüdifches Belenntniß zu fin- 
den — eine Heine Ortjehaft für Jich, 
in die während eines Jahres etwa 77,» 
000 Männer, Frauen und Kinder der 
verfchiedenften europäifchen und außer> 
europäijchen Nationalitäten und Be- 
fenntnijfe eintehren. Die Organifa> 
tion, die Bemirthfchaftung, die Zeis 
ftungsfähigfeit diefes Betriebes bedarf 
einer näheren Erläuterung, und bieje 
wird in fnappiter und Hlarfter Yorm 
bon einer Brofchüre gegeben, die in 
St. Louis in deutfcher und englifcher 
Sprache für die Ausftelungsbejucher 
aufliegen wird. Eine ähnlich aufge- 
machte Schrift war fchon bei Eröff- 
nung der neuen Ausiwandererhallen 
barbeitet und herausgegeben morben. 
Die neue Brofehüre führt nun alle An= 
gaben bi3 auf die neuejten Daten fort 
und bringt am &Ahluß namentlich ein 
reihere®s Kartenmaterial mit den 
Grundriffen der Gefammtanlage und 
der einzelnen Ahtheilungen. 


Xofalberidht. 
Gegen zu frühes HSeirathen. 


Wie ein Bli in die Heirathälizen- 
fen lehrt, ijt die aroße Mehrzahl der 
Mädchen, melde im Alter von unter 
achtzehn Xahren heirathen, italieni= 
fcher Herkunft; recht häufig heirathen 
Thon Mädchen diefer Nationalität mit 
14 und 15 Jahren, mie das in ta= 
lien, deffen jüdliches Klima die für: 
perliche Entwiclung und rühreife be- 
günftigt, etwas ganz gemöhnliches ift. 
Die Seelforger der italienifchen Ge 
meinden wollen nun gegen die unter 
Chicagoer Verhältniſſen zum Uebel— 
ſtand gewordene Sitte vorgehen und 
ihren Gläubigen dringend anrathen, 
die Mädchen etwas Ordentliches lernen 
zu laſſen, ehe ſie denſelben das Einge— 
hen der Ehe geſtatten. Der Einfluß 
dieſer Prieſter iſt ein ſehr großer, da 
ſie in ſolchen Sachen faſt immer um 
ihren Rath gefragt werden. 


Neue ſtirche eingeweiht. 


Geſtern wurde die neue Kirche der 
Central Park Kongregationaliſtenge— 
meinde an der Park Ave. und dem 40. 
Court eingeweiht. Um dies zu er— 
möglichen, hatten alle männlichen Mit- 
glieder der Gemeinde an jevem Abend 
während ber letten Woche fleißig mit 
Hand angelegt. Die Baufoften detru- 
gen $30,000, und die Orgel bat $1500 
gefoftet. Bon der Rejtfchulo, $6000, 
tourde die Hälfte gejtern in der Kol- 
lefte während des Vormittags = Got- 
tesdienſtes aufgebracht. 


— — — — —— 


ſturz und Neu. 


* Auf der „City of Chiacgo“ fand 
geitern die erfte Sonntags = Erfurfion 
rad St. Yofeph Statt. Kapitän Sims 
mons berjicherte nach derRüdtehr, daß 
fi unter feinen Baffagieren feine 
Hochzeitäpaare befunden hätten. 


— — —— ——— — ——— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß meine liebe Tochter und 
unſere Schweſter 

Clara Pollack 
im Alter von 21 Jahren, 3 Monaten 
und 27 Tagen am Sonnabend, den 28. 
Mai, jelig Im Herren entichlafen it. Be- 
erdigung am PDienitag, Dr 31. Mai, 
bom XQrauerbaufe, ben F. Teinte, 3711 
©. Wood Str., nad dem Bethania Got» 
. Um. itilles Beileid bitten die 
tranernden Hinterbliebenen: 
Amalie Pollad, Matter. 
ermann, Karl und Gduard, Brüder, 
balöfe, Minna Korbig, 
einte und Marie Stafdh- 
‚ Schweitern. 
Adolf Shybalste, Julins Kor 
bis, Fred Neinfe und Wibert 
Staichte, Schwäger. 
Marie ı. Beriha Bollad, Schivä- 
gerinnen. 


. Todes-Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige 

Nachricht, daB mein dielgeliebter Gatte 
John Graff 

im Alter von 45 Jabren am 29. Mat ge 
—— ift. Beerdigung findet Itatt am 

ittmoc, den 1. Juni, um 1 Ubr <= 
mittags, bom Trauerbaufe, 2028 
—— Str., nad — Home. Um 
Er Iheilnabme bittet die uetrübte 

attin: 


. ToHe8- Anzeige. % 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, Haß .unfer geliebter Sohn und Bruder 


Sonntag, a 
— > . Mai, im Alter von 33 
——— —— 2 übt 


* F 


Beerdigung vom Trauerhauſe, 


— ra des. Anzeige | 
ae u 


& & 
im Alter bon 14 Jahren und 6 Monaten am 
Samjtag, den 28. Juni, fanft im — 
fen iſt. Die Beerdiguig findet flatt am ⸗ 
woch, den 1. Juni, um 1 Ubr 30 bom Tauer⸗ 
baufe, 410 14. Str., Mabmwood, nad Dalridge. 
Um itille TIheilnahme bitten die dran 
Sinterbliebenen: : 
Hermann und 2oniie Halenza, Eltern. 
Henry, Bertha, Hermann und Gotilieb, 
Geichmwiiter, nebjit Verwandten. modi 


—— 


Tode8-Anzeige 


— und Belannten die traurige Nad- 
richt, daB mein gelichter Gatte 
Frederick Fiekas 
Samſtag Abend nach langem Leiden geſtorben 
it. Beerdigung. findet jtatt Dienftag Morgen, 
bom Trauerhaufe, 626 N. Irving Ade., nad) dem 
Daltidge Friedhof. Um ftilles Beileid bittet: 
Garrie Fiekad, Gattin. 


Geitorben: Mrd. Annie 9. Houle geb. Mar- 
tens, geliebte Gattin von W. ©. Houle, Mutter 
von Charlotte, Conrad und Elmer Houle, Tod: 
ter don Mrs. Carl Marten und Schweiter bon 
Chas. und Send Marten und Mrs. 9. Pit: 
Ser, Mrs. 2. Piutfh und Mrs. D. Mennedn. 
2 i 6553 Emerald 
Abeam Dienitag, den 31. Mai, um 1 Uhr 
Nadmm., nah der Salenıs Kirhe an 25. Eir.. 
dann nad Graceland, 


— nn. — 


Geſtorben: Jacob Henſel, geliebter Gatte von 
Lina, Vater don Fred, Jacob und Mrs. Lina 
Wiefen, im Alter don 68 Jahren. - Beerdigung 
bom Irauerbauje, 147 Cornelia Str., am 31. 
Mat, um 1 Uhr Nahım., nad der St. Peters 
Kirche, don dort nrit Kutiden nah Waldbeint. 

nn a ae SEEN 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an meine liebe Gattin und 


unlere Mutter und Schwelter 

Toris Gähde geb.. Lohmann, 
geboren den 20 Mai 1851 im Rigglingen bei 
Segeberg, Deutihland, aeftorden 30. Mai 1903. 


Schon it ein Jahr dabin_gefloffen, 
Geliebte Mutter, wie feblit uns Du, 
sn dem einen Nabr feit Du ung berlaffen, 
Seitdem Tu aejhieden zur ewigen Nub’, 
Sind wir traurig, einfam und verlafien, 
Leer, Mutter, Tein Pla, jeit Deinem 

‚ „Erblajien. 
Die Hände auf Deiner Bruft find geichloffen, 
Wir füllen Did, ah. unfere Thränen flofien, 
Und unfer ichmerzendes Herz ruft laut: 
Unfer Auge feine Mutter mehr ſchaut! 

Ser trauernde Gatte und Kinder: Johan- 


nes, Martha und Ghriftian ähde, 
Katharina Lohmann, Schweiter, 


Zur Erinnerung 


MWehmüthige Erinnerung an unfere bielgeliehte 
ochter 


Ella Piske, 
am 30. Mai 1903, 


T 


die heute vor einem Jahre, 
geſtorben iſt. 

Ein Jahr iſt ſchon dahingefloſſen, 
Eeit Du, geliebte Tochter, Du, 
Die treuen Augen bait aeichloffen 
Setrojt im Gott zur ewigen Ruh’! 
Der heutige Tag mwedt alle Schmerzen, 
NRuft alle. Thränen wieder wach, 
Die wir geweint aus tieiitem Herzen, 
Sir, vielgeliebte Iocter, nad. 
Co rube janft in Gottes Namen, 
Du liebes, gute Aind, 
Das Wort muß uns alle trö..en, 
Was Gott thut, das ilt wohlgetban. 


Gewidinet bon Henry und Hulda Piste, 
Eltern, 


HAWTHORNE RENNEN 
Frühiahrs-Nennen, 21. Mai Bi 3. Junt. 
Nennen beginnen um 2.30 Nadın. Eintritt $1.00 
Illinois Gentralsgüge verlafien Randolph Str. 
um 9:%0 Zorm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:30 und 1:50 
Nahm., halten an an Yan Buren, Park Row und 
Haltted; Rüdfahrt zur Stadt nah dem fünften und 

fechften Rennen. 

K. B. & Q. Züge verlaffen das Ilnion Depot 
1:10, 1:33 und 2:90 Nahm., halten an 16. S 
Bine Island und Weftern Ave. 

Metropolitan Hohbahn-Erprekzüge verlaffen Pas 
eific Une. um 1:11, 1:21 und 1:31 Nahm., halten 
an allen Xoop:Statignen, Franklin, Kalfted und 
Maribiield. 

Spezielle elettrifhe Cars verlafien State und Pan 
Buren um 12:5, 1:00, 1:10, 1:20 und 1:30 Nabm,, 
balten an Canal, Halftev, Aibland u. Ogden Ave. 

Metropolitans und Xale Str.:Hohbahbn und alle 
MWeftieite-Voritadt:CarS verbinden mit der 48. pe. 
elettrijchen Linie, mi—iüun 


um 
tr., 


Garden 


Hillinger’s 


Theatre, 
Belmont nnd Sheffield Ave, 


Sekt offen... 


Großartige Bühnen - Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 15e. 


Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
23mai** 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf uns Evanfton Aue, 


m KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
memift* EMIL GASCH. 


Deutſcher 


STRASSBURGER, cyic. 


563 Lincoln Ave., nahe Wrightwood.. 


Anpaijung 
von Glüjern 
bei allen 
Mängeln 
der Echfraft 
Kopfſchmerz 

ſ. w 


—— F “1 . 
Sfläfer von $1.00 
Etadfirt 1890. 


28mai,famomi,4i 


Tsunami (CF) 
INDICATE 


THE NUMBER OF PROPLE IN THE OAN Om THE wär To 


O.A.LEWIS &CO. 


Quick Sellers of Real Estate 
1105-1109 MILWAUKEE AVE. 


TO BUY ORE OF THEIR MANY BARSAINS IM PROPERTY 
nei, im,tt 


THE PHOENIX, 
eine Jefelfchaft für Sparer. 
4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 


Untheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E& bezafit fid. 13ap,2,1i 


245 Sedgwick Str. 


NiedrigNe reife. 
aufwärts. 


Erlaube mir anzuzeigen, dab mein 


Bermittlungs : Burean 
(International Entployment &ffice) 


ofien it. 777 Milwaukee Ave, 
25mi,im L. Eolb. Eigenthümer, 


Nur für Damen, 


DE. R.. G. Maymonds monatlicher Regulator 
bat hunderte bejorgte Bi glüdlih gemadt, Reis 
ne Schmerzen, Heine Gefahr, keine Wbhaltung don 
der Webeit, Linderung in drei bis 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82. 

edienung. haben nur in ber 
er von der Dr. R. 6. R 

v., 4 €. Adams, Str., 

loot. enüber der deit. Stunden 

onntaas 24. 


nf XZagen. 


N. WATRY & 

99 DR Randaiph 

—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Angengläfer eine Spezialität. 

Kodald, Samerad und photogr. Material, 


co, 
Str, 


— —_. 


EMIL H. SCHINTZ 
G eld 120 Randolph Str. 


wm 5 Ds 
au verlaufen. 


Ar — 
Ä.C.TISDELLE. 
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Zur Wiedereröffnung des republi⸗ 
kauiſchen Parteitages. 


‚ Yates’ unerſchutterte Phalaux.“ 


Lowden rechnet auf die Unwiderſtehlichkeit ſei⸗ 
ner Argumente. —Lieblings ſohn Deneen. 
— County - Konvention der fozialiftifchen 
Partei.—Burfes Pifnif. 


Aus der Etaat3hauptftadt wird ge- 
meldet, daß die Goupverneuranmärter 
Lowden, Deneen, Hamlin und War: 
ner. |hon geftern dort eingetroffen 
jeien, um Vorkehrungen für die auf 
morgen anberaamte Erneuerung des 
Kampfes um die Nomination zu tref- 
fen. ©oupverneur Yates ijt ja bis auf 
Meiteres in Springfield „zu Haufe“ 
und fonnte dieDrahtzieherei von feiner 
Amtsmwohrung aus betreiben. Die 
Delegaten zum republifanifchen Par: 
teitage ſtellten ſich theils heute wäh— 
rend des Tages in Springfield ein, 
theils erwartet man ihre Rückkehr 
während der Nacht oder morgen früh. 
Alle werden aber wohl nicht Zeit ha— 
ben, ſich wiederum auf unbeſtimmte 
Zeit dem Intereſſe ihrer reſpektiven 
Faktionen zu widmen. Für die Feh— 
lenden werden Diejenigen mitſtimmen, 


4 


melche am Plate find. — Keiner von | 


den Gouverneurdanmärtern erwartet, 
daß eine Entfcheidung in der Nontina- 
tionsfrage fon morgen, oder aud 
zur übermorgen erfolgen werde, und, 
e2 heißt, daß alle Konferenzen zwiſchen 
den Führern der verfchiedenen Grup- 
pen bisher völlig ergebniflos geblie- 
ten feien. Man glaubt deshalb, daß 
die Nomination fhließlich nicht durd) 
irgendwelche Abmachungen zwiſchen 
den „Boſſen“ herbeigeführt werden 
würde, ſondern durch ein unwillkürli— 
ches Vorgehen der Delegaten ſelber— 
ein Verfahren, das ganz ungewöhnlich 
ſein würde, und an deſſen Verwirkli— 
chung denn auch noch vielfach gezweifelt 
wird. 

Der Gouverneur NYates, welcher ſich 
in der Erinnerung der Thatſache, daß 
ſein Vater als „Kriegsgouverneur“ 
von Illinois viel mit militäriſchen 
Dingen zu thun gehabt, ’ gern in 
der Anwendung friegerifcher Rebens- 
arten gefällt, verfichert, daß man die 
Phalanr feiner Delegaten bereit finden 
würde, auch ferner unerfchütterlich, 
ihre Stimmen für ihn abzugeben. 
Mie fie bisher allen Drohungen und 
Verlockungen Trotz geboten hätten, 
würden jeine begeijterten Anhänger 
das auch fernerhin thun. — HerrXom: 
den, der e& fich erlauben fann, „fei= 
ne” Delegaten von hier und aus ande 
ren Iheilen des Staates mitteld Sen- 
derzügen Häch' Springfield zufammen- 
holen zu Taffen, hofft nad) wie vor 
auf die Weberrevunasfraft der von 
feinen Agenten mit Vorliebe gebraud- 
ten Argumente. — Herr Deneen red)- 
net Darauf, daß man fchliehlich dsch 
ihm die Kandidatur übertragen werde, 
weil er jarauf Grund des Ergebniffes 
der PBrimärwahlen als Lieblingsjohn 
der republifanifchen Parteiorganija- 
tion von Coof County anzufehen ift, 
und meil Coof County Hlärlich einen 
berechtiaten Anspruch auf die Kandida> 
tur erheben fann. Die Herren Ham> 
lin und Warner halten noch immer an 
der Anficht feit, daß man fich auf ei- 
nen bon ihnen als auf einen geeigne- 
ten Sompromißfandidaten einigen 
twerbe, und Herr Sherman trägt fich 
mit der Hoffnung, daß e3 ihm gelin- 
gen werde, mit feinen fünfzig Mann 
tm entjcheidenden Yugenblid den Aus- 
Ihlac zu geben, worauf es ihm dann 
an angemeffenem Einfluß auf ber 
Htegreichen Geite nicht fehlen fünnte.— 
Nicht ausgefchloffen erfcheint e8 aber, 
daß man jich veranlaßt fehen wird, bie 
berrichenden Streitigkeiten beizulegen 
durch möglichft einmüthige Nomini- 
rung eines außerhalb der Yaktionen 
ftehenden Kandidaten, beffen Name 
bisher in Verbindung mit der Kanbdi- 
datur noch faum genannt worden ift. 

Der hiefige Univerfaliftenprebiger 
Senfin Lloyd ones, felber ein Bete- 
ran bed Bürgerfrieges und feinerzeit 
ein ‚begeifterter Anhänger des alten 
„Did“ Yates, ah fich veranlaßt, in 
der Feitpredigt, die er geftern vor fei= 
ner Gemeinde im Hinblid auf den Keu- 
tigen®räberfhmüdungsfag hielt, einen 
Vergleich zmwifchen dem älteren Yates 
und bejjen jet den Gouperneuräpojten 
befleivenden Sohne zu ziehen. Diefer 
Vergleich ift natürlich fehr zum Nach- 
theile des „Epigonen aus Yadfonville” 
ausgefallen. Zum Schluß verjtieg ich 
der- Prediger zu dem Klagerufe, daß 
die heute zur Ehrung ihrer aus dem 
Leben geichiedenen Kameraden auszie- 
benden Veteranen des Krieges, die in 
jelbftlofer Pflichterfülung zu den 
Waffen geeilt feien auf den Ruf des 
älteren Yates,' nicht umhin künnten zu 
wünfchen, daß -auh fie fehon unter 
dem Rafen lägen, weil e& ihnen dann 
eripart geblieben wäre, fehen unb mo» 
möglich mithelfen zu müjfen bei dem 
Mißbrauche öffentlicher Vertrauens» 
ſtellungen zu privaten Vortheil. 

* * * 


Urkunden-Regiſtrator: James P. 
Larſen. 


Schreiber des Superior-Gerichtes: 
Chg3. W. Green. 
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Wenn kräukliche 
Frauen nur den 
Werth des Bitters 
kennen würden als 
ein Etärkungsmit- 
tel und Reguliver, 
fo wiirden fie nie 
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der Damen 
en⸗ 


der Rebiſionsbehörde: C. 


* 


— 1 bes Rreiögeriits: John Ein Bo 
Mitglied 
8. Bredon. 


"Mitglied der Einfhägungsbehörbe: | Das Schanturnen im Douglas Part 


Leonard Button. 
Koroner: Dr. George Slater. 

* BR = Bermeffer: - 2. A. Mit- 
e 


Superidr = Richter: Peter Siß— 
mann, U. W. Mance, Grant Depem, 
Mm. Eunear, W. H. Ryder und }. 
M. Eroof. 


Mitaliever des Gouniyrathd: A. 
Henry, Präfident; U. U. Wignes, U. 
B. Grout, Henry Doze, E. H. Lintle- 
inan, 9. 3. Weigel, Sibney E. Yeo- 
man, Barney Berlyn und ©. E,.Court- 
ney für die Stadt Chicago; Robert 
Kor von Winnetfa, Daniel Quinn 
von Chicago. Heights, Louis Giolle 
bon Evanfton, William MeConuel 
von Melroje Park und yrank Smith 
bon Winnetfa, für die Qandbezirfe. 

Die vorjtehende Lijte von Kandida= 
ten für die Countyamter ift gejtern 
bon der Gozialijtifchen Partei aufge- 
ftellt worden, und zwar in einer bon 
etwa 200 Delegaten bejuchten Kon 
vention, die in dem Hallenlofale Nr. 
122 LaSalle Str. abgehalten wurde. 


Dem früheren Parteifefretär Lind: 
gren und feiner Anhängerfchaft, die 
Mandate für die Vertretung der 21,, 
22., 25. und 28. Ward hatten, würde 
ber Zutritt zur Konvention vermeigert. 
Diefelben wollen fich nun bei dem na= 
tionalen Parteivorftande über die -ih- 
nen wiberfahrene Behandlung bejchive- 
ren und geltend machen, daß dieMehr- 
heit des hiefigen Countyfomites ihre 
Macitbefuaniffe überfchritten hätte, 
indem e8 jie aus dem Parteiverbande 
ausfchloß, ohne dak eine regelrechte 
Unterfuhung und eine Urabitimmung 
darüber vorgenommen worden wäre. 
— Bon der Aufitellung eines Kandi- 
daten für den Poften des Staatsan- 
malts haben die Sozialisten Abſtand 
genommen. 

* * * 


Der Burke'ſche Flügel der County— 
Democrach, organiſirt unter dem Na— 
men der „County Democracy Hearſt 
League“, trifft große Vorbereituͤngen 
für ſein am Samſtag in Brands Park 
ſtattfindendes Piknik. Für die bei die— 
ſer Gelegenheit abzuhaltenden Wett- 
kämpfe uſw. ſind Geldpreiſe im Ge— 
ſammtbetrage von nicht weniger als 
83000 ausgeſetzt worden. Die Veran— 


fand trotz des Regens ſiatt. 
Eine wirkliche Augenweide. 


Die Turner lieferten den Beweis, daß ihre 
Dertreter zu den O:ympifchen Spielen in 
St. £onis nicht hinter den anderen Nas 
tionen zurüditehen werden. 


Dbgleich das Wetter geftern Nach— 
mittag nichts weniger ala verführeriich 
mar, pilgerten doc Taufende unter 
äufgefpannten Regenfchirmen und auf 
die Gefahr hin, fich im feuchten Graje 
naffe Füße und, als unausbleibliche 
Folge, einen Schnupfen zu holen, nad) 
vem wurnplage im Douglas Part, um 
dem öffentlichen Frühjahrs-Schautur: 
nen der Vereine des Chicago-Turnbe- 
zirfS beizumohnen. In ihrer Erwar— 
tung, daß die fernigen Turner fi) 
durch den leichten, aber jtetig riejeln- 
den Regen nicht ins Bodshorn jagen 
laffen würden, hatten fie fich nicht ge- 
täufht. Das Turnen fand jtatt und 
geftaltete fich für die Mitwirkenden zu 
einem prächtigen Erfolge, für Die Zus 
ſchauer Aber zu einer wirklichen Augen 
weide. 

Von impoſanter Wirkung waren die 
durch die Maſſe der Mitwirkenden be— 
ſonders angenehm in die Augen fal— 
lenden Hantelübungen der Knaben von 
10—14 Jahren, die Uebungen mit 
Fahnen und Keulen ſeitens der Mäd— 
chen von 10—15 Jahren und der afti- 
ven Zurnerinnen, jowie die Stab- 
übungen der Zöglinge und aftiven 
QJurner. &3 mar eine helle Freude, die 
Iurner und QTurnerinnen, gejchmei= 
dige, bon Kraft und Gefundheit 
ftrogende Gejtalten, in ihren Eleibja- 
men Koftümen zu betrachten. Die 
Uebungen jelbft wurden mit einer be= 
mwunderungsmürdigen Cleganz, Ans 
muth und Genauigfeit ausgeführt. 
Nicht minder nachhaltigen Eindrud 
machten das Turnen der Knaben am 


| Ianggeitellten Pferd mit Paufchen, das 
| Springen der Mädchen vom Feder: 


ftalter ftellen e8 als wahrfcheinlich Hin, | 


daß Herr Hearft jelber fich zum Pit- 
nit einfinden werde. Sehr wahrſchein— 
lich ift das aber nicht, denn Hr. Hearit 
ijt nach Allem, was man über ihn hört, 
durchaus fein- Freund vom Redenhal- 
ten. Ließe er jich.aber auf einem ber- 
artigen Bilnif fehen, jo würde er wohl 
oder übel reden müffen. — Auf der 
Rebnerlifte für das Pilnif fteht denn 
au jhon jet ein Stellvertreter für 
Herrn Hearft, nämlich deſſen Kam— 
pagneleiter für Jlinois, Herr M. 3. 
Dunlap. Ihren Befuch für das BPil- 
nit zugefagt haben verfchiedene von 
den Herren, welche fich um die demo- 
fratifche Gouverneursfandidatur be— 
müben, nämlich Herr Elmore Hurft 
bon Rod land, Albert Drendorff 
aus Springfield, Richter Ihompfon 
aus Jadfonville und Herr 2. J. Sirin⸗ 
ger aus Lincoln. 
— —ſ 

„Boro:Formalin* (Eimer & Amend) ift als antı- 

ae für Mund und Zähne uns 
— —— — 


Der Stattongreh. 


Heute Nachmittag findet die Dertheilung 
der Preife ftatt. 
(Eigenberiht der „Abendpoft.*) 

‚St. Louis, 30. Mai. Heute Nadh- 
mittag 3 Uhr findet im „Liederfranz“ 
die Bertheilung der 143 Preife ftatt, 
welche für die Sieger im großen Stkat- 
turnier auögefeßt worden find. Nach 
ber jpärlichen Kunde, welche aus dem 
Zimmer des Berathungs-Ausfchuffes 
bringt, der biö heute Mittag nod) eif- 
rig an ſeinem ſchweren Werke arbei: 
tete, haben die Chicagoer ziemlich gut 
abgeſchnitten. Der Ausſchuß ſetzt fich 
zuſammen aus den Herren: Charles 
Eichhorn, Vorſitzender; Geo. Som— 
mers, Cleveland; Ed. Lück, Milwau— 
kee; Geo. Helfenſteller, St. Louis; 
Louis Bierſach, Freeport, Ill.; Paul 
d. Müller, Lincoln, Ill.; Chas. Ham— 
mesfahr, Chicago. Des Skatmeiſter— 
amtes walteten: Chas. Eichhorn, De— 
troit, Mich.; A. Brandt, Chicago; N. 
F. Peter Schmidt, Chicago. 

Die Chicagoer Spieler nahmen heute 
Vormittag faſt vollzählig an dem Ka— 
terfrühſtück theil, welches auf die letzte 
Sitzung des Kongreſſes folgte. Heute 
Abend ſind ſie zu einem großen Som— 
mernachtsfeſt im Garten des „Lieder- 


brett und ihre Leiſtungen an der 
Wippe, das Turnen der Zöglinge und 
aktiven Turner am Bock und das Tur— 
nen der Aktiven am Reck, Barren und 
Pferd, ihr Stabhochſpringen und ihre 
Maſſenübungen. In dieſen oft hals— 
brecheriſchen Leiſtungen paarten ſich 
Kraft mit Muth. Sie erforderten 
eine ſtaunenswerthe Gewandtheit und 
ruhige Beſonnenheit, und wurden mit 
wirklichem Schneid ausgeführt. Die 
Turner haben dadurch den Beweis ge— 
liefert, daß diejenigen aus ihrer Mitte, 
welche ſich an den olympiſchen Spielen 
in St. Louis betheiligen werden, an 
Leiſtungsfähigkeit hinter denen ande— 
rer Städte und anderer Nationen 
ſicherlich nicht zurückſtehen werden. 

Nach dem Schauturnen wurden die 
Knaben und Mädchen vom Chicago— 
Turnbezirk in der Halle des Turnver— 
eins Vorwärts mit Erfrifchungen bey 
wirthet. 

Dem Schauturnen ging eine Parade 
voraus. Die Theilnehmer verſammel— 
ten ſich an Aſhland Ave. und Waſh— 
ington Boulevard. Neun Turnver— 
eine hatten ihre Fahnen mitgebracht. 
Selbſtverſtändlich betheiligten ſich auch 
die Trommler-, Pfeifer- und Horni— 
ſten-Korps an der Parade, die ſich um 
1 Uhr 30 Minuten in Marſch ſetzte, 
bis zur 12. Straße, dieſe entlang bis 
Ogden Ave. und dann direkt nach dem 
Turnplatz im Douglas-Park mar— 
ſchirte. 

An der Parade, ſowie am Schau— 
turnen, betheiligten ſich die folgenden 
Vereine: Aurora-Turnverein, Turn— 
verein Almira, Columbia-Turnverein, 
Turnverein Eiche, Elgin-Turnverein, 
Englewood -Turnverein, Turnverein 
Fortſchritt, Turnverein Freiheit, Gar— 
field-Turnverein, Grand roffing- 
Turnverein, Qurnverein Gut Heil, 
Harlem-Turnverein, Hammond-Turn= 
verein, Koltet-Turnverein, La Salle- 
QJurnverein von La Salle, XU., La 
GSalle-Turnperein von Chicago, Turn 
verein Norbmeft, Schmweizer-Turnper- 
ein, Sozialer Turnverein, Süd-Chi- 
cago Turnverein, Südſeite-Turner— 


franz“ eingelaben, und morgen werben | 


fie fich mit den übrigen Theilnehmern 
an dem Kongreß in den „Tiroler Al: 
pen“ einfinden. Eine der intereffante- 
jten Gruppen unter ben aus aller Her- 
ren Länder zufammengeflommenen 
‚Spieler bildet eine in voller Uniform. 
erfchienene Buren-Deputation aus dem 
Meltausftellungslager, die aus den 
Herren Paul Katiner, Guſtavus Si— 
mon, Heinrich Filcher, Jakobus Engel, 
Philip Beh, Fri Manan. und Leut- 
nant Böfel befteht, fämmtlich Vetera- 
nen der beutfchen Legion bes Buren- 
frieges. 


Außergemöhnlich zahlreich find bie 


| mit den fremden Skatfpielern ange- 


langten Damen, viele von ihnen aud. 


leidenfchaftliche Statfpielerinnen, Die 
mit ihren St. Louifer Schweftern um 
die Wette bedauerten, nicht zur aktiven 
Theilnahme augeloffen morben zu fein, 
fo daß fie das gelobte Land nur von 
der Ferne, d. h. auß den Zogen, beob- 
achten fönnen. Für die Unterhaltung 
ift indeffen ‘in anderer 
Meife reichlich Sorge getragen, und 
zwar begann biefelbe geftern mit einer 
Automobilfahrt durch das Villenviertel 
im Weftend, die mit einemfaffeekräng- 


Gerade was e8 vor 25 
Sahre war, ift aud 


St. 
Jakobs 
Oel 


noch heute. 


Schmerzen wo 
Steifigfeit, 
Verrentungen 


x 


— Preis 250 und 60c. 
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Wir ermüben nie, die Gefhihte von Uneeda Biscuit zu erzählen 

Uneeda Biscuit find das Ergebnif; von zwei Jdeen. Daß Soda Craders befjer gemacht werben 
fönnten, als je zuvor. Daß es möglich ei, fie frifch, Inufperig und rein auf den Tifch zu bringen. 

Die Wichtigkeit der Soda Crader als ein täglicher Nahrungs-Ariitel machte e8 ber Mühe merth, den beiten 
Soda Grader zu baden, der fich heritellen ließ, und ihn fo qut wie er gemacht ift auf den Tiſch zu bringen. 

Um das Erftere zu thun, bedurfte es der Auswahl der beiten Materialien. und der höchſten Geſchicklichkeit. 
Das Zweite zu erreichen, mußten alte Anſichten aus dem Wege geräumt werden. Die älteſten Bäcker ſagten, es 
gäbe keinen Weg einen Soda-Cracker friſch zu erhalten. Das Publikum war es zufrieden, ſie altbacken zu eſſen, 
wie es gewöhnt war und die Aufgabe fiel helleren Köpfen zu, das Unerhörte, einen Soda Cracker friſch zu erhalten, 
bis er gegeſſen wird, zu vollbringen. 

Das Ergebniß war ein hübſches Packet in königsblau und weiß — das die Luft, Feuchtigkeit und Schmutz 
ausſchießt, daß das natürliche Aroma der Biscuits erhielt, ſie knuſperig und friſch bewahrt, bis ſie gegeſſen werden. 

Heute ſind faſt dreihundert Millionen Packete von Uneeda Biscuit von 
den denfenden Zeuten des Tandes gegeffen und die Nachfrage fteigt fortwährend. 

Das ijt die Gefchichte von Uneeda Biscuit Eines Tages werden wir fie 
tiederholen zum Nuten für Diejenigen, die noch immer „aus Gewohnheit“ die abgeitande- 
nen und zerbrochenen Craders im Papierfad einfaufen, wenn fie bo Uneeda 
Biscuit ganz, frifh und rein in luftdichtem Padet haben könnten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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ſchaft, Teutonia-Turnverein, Turn⸗ 
verein Woran, Turnverein Vorwärts 
und MWeftfeite-Turnperein. 

Technifcher Leiter der Uebungen 
war Herr Henry Kraft. Er murbe 
bon den Turnlehrern Franz Eger, Ul- 
fred Wild, Richard.» Genjeromäfi, 
Richard Laube, H. Arnftein, Robert 
Burger und Harry Berfinann unter> 
ftügt. Herr Genferomati ift der Ber: 
treter der hiefigen Turnerjchaft, die fi) 
an den olympifchen Spielen in Paris 
betheiligte und zmei erjte Preife er- 
rang. 

Der Vollziehungsausfehuß des Chi— 
cago-Turnbezirt3 bejteht aus folgen- 
den Herren: 

Leopold Neumann, 
mueller, Sohn Neumann, 
Dedlow, Leopold Grand, Leopold 
Saltiel, Hp. Hadenbrod, Charles 
Frank, Hugo Neumann und Charles 

Schliether. 

Das öffentliche Herbſt-Schauturnen 
der Vereine des Chicago-Turnbezirks 
findet im September im Waſhington 
Park ſtatt. 


Conrad Marf: 
Charles 


Hinter jhwcediihen Gardinen. 


Richter Waller traut zweipaare im County: 
gefängniß. 


Im Gefängniß ſitzt unter der An— 
klage des Diebſtahls Chas. Daus, ein 
junger Burſche, in Unterſuchungshaft. 
Trotzdem blieb ſein Schatz, Marian 
Kaune, ihm treu, und häufig hat jie 


ihn in Gejelfchaft :hrer Schweiter be= | 
Als er ihr nun vorfchlug, ji | 


ſucht. 


trauen zu laſſen, da willigte ſie freudig 
: ein, und derGefängnißverwalter Whit— 


| man veranlaßte Richter Walter, 
Trauung zu vollziefen. Die junge 
Frau tft von der Unfchuld ihres Gatten 
fejt überzeugt, und fie jegt jeßt alle He- 
bel in Bewegung, um feine Freilaffung 
zu erwirken. 
Auch ein anderes Paar wurde von 
Richter Walker im Couatygefängniß 
getraut, Joſeph Benjamin und Jennie 
White. Alldieweil Schaltjahr iſt, ſo 
gab Jennie dem Joſeph kund, der ih— 
retwegen hinter ſchwediſche Gardinen 
kam, daß ſie ihn heirathen wolle. Jo— 
ſeph war glücklich, denn noch vor Kur— 
zem hatte Jennie erklärt, daß ſie ihm 
nie und nimmer 
Ein Gerichtsdiener vergriff ſich aber 
und brachte Abraham Greenſhpahn vor 
den Richter. Greenſpahn hatte ver— 
nommen, daß er freikommen ſollte, 
und war überglücklich. „Ja, aber erſt 
muß er dieſes junge Mädchen heira— 
then“, exklärte der Richter. Der „In— 
tulpat“ wurde kreidebleich. „Nie und 
nimmer“, fagte er, „ich bin bereits ber- 
beirathet, und gerade besiwegen bin ich 
ja bier!“. Jennie war inzwijchen einer 
Ohnmacht nahe. „Das ift er ja gar= 
nicht“, murmelte fie ihrer beiten 
Freundin zu, dann fant fie Halb ohn- 
mächtig anf ihren Stuhl. Die Ber- 
mwechfelung wurde jchnell aufgeklärt, 
Sennie White dann in eine Frau o= 
jepb Benjamin verwandelt, und bem 
‚Paare hierauf die Pforten des Gefäng- 
iffes geöffnet. . reen ‚ welch 


die | 


bergeben werde. | 


an, welcher 


Große Zuverfidt. 


Korporationsanwalt Tolman hegt 
fie in der Straßenbahnfrage. 


„Wird jetzt klein beigeben.“ 


— — “ 


Das hofft er von der Union Traction Co.— 
Streitige Punfte in den Privilegien unter 
der 99 Jahre AUfte.—Straßenfäuberung in 
Woodlamn.— Ein guter Monat. 


Nach näheren Zufehen iſt Korpo— 
rationsanwalt Zolnian mit der Ent> 
[cheidung, meiche Bundesrichter Groß- 
cup, unter Zujtimmung feines Amts 


der 99 Jahr-Froge 
volljtändig zufrieden, 


abgegeben hai, 
oder vielmehr, 


er jagte, die Stadt würde damit iu ı 


Nothfalle volftändig zufrieden jein 
fünnen, wenngleich jie vorläufig da— 


E „Ob : 
gen 10l) Det Knnbeh-Eiesgerisn | Großcup werde nun wohl feinen Ein- 


Berufung einlegen und auf dem von 
ihr eingenommenen Standpunftte be- 
harren müſſe, daß dieLegislatur durch 
ihre Akte vom Jahre 1865 zwar die 
| Lebensdauer der Chicagoer Straßen⸗ 
| bahn = 


| 





Gefelfhaften in deren Eigen= | 


| Ichaft al3 Korporation verlängert ha= | 


| be, nicht aber die Zeitdauer der von ber 


Stadt Chicago diefen Geſellſchaften 


gewährten Privilegien. 
| vertreter der Union Iraction Co., be= 
ziehungsmeife der beiden Gtraßen- 
| bahn = Gefellfehaften, zu deren Recht$:- 
nachfolgerin die Zraction Co. auf 
Grund ihres Pachtkontraktes gemor- 
| den ift, werden gegen die Entjcheidung 
| des Bundes-Kreisgerichtes ebenfalls 
Berufung einlegen. Sie mögen ſich 
teine Hoffnung darauf machen, daß ſie 


| mit ihrer Theorie, daß die 99 Yahı- 


N ——— — — 


chen zu zwingen, 


| Akte jih auf alle Verfehrsfinien erjires | 
de, welche die darin genannten Gefell- | 


fchaften angelegt haben, oder noch an= 

legen mögen, in Wafhington mehr 

Gnade finden werden, als bei den hiefi- 

gen Richtern, aber jedenfall werben 
| fie durd Weiterführung des Prozej- 
| jes für ihre Auftraggeber Zeit gewin- 
nen, und Zeit ijt Geld, in dem borlie- 
genden Falle jogar heidenmäßig viel 
Geld. 


Anwalt Miller, der von Richter 
Großcup ernannte Rechtsberather der 
Bankerotiverwaltung für die Union 
Irtaction Eo., gibt ich den Anfchein, 
alö ob er die Entfcheidung des Ridh- 
ter3 Großcup im Syntereffe der Staot 
bebaure, weil ja nun die bereit3 auf- 
genommenen Unterhandlungen megen 
eines neuen Webereinfommens zmwifchen 


der Union Traction Eo. und ber&tabt- 


nicht fortgejeßt werben fünnen, bis Die 
Klarftellung der Wegerechtöperhält- 
nifje endgiltig erfolgt ift. 

‚Die ftreitenden- Parteien find übriz 
gen3 jehr verjchievener Meinung über 
die Läng ver eben. TER ebdR DR 

a 


| müffen. 


Korporationganmwalt Tolman will nur 
21 Linien al3 privilegirt aelten laffen, 
und in neun anderen Fällen gebt jei- 
ner Unfiht nad) das MWegerecht nicht 
fo weit, wie die aegnerifche Geite be- 
hauptet. Er bejtreitet, daß die Nord 
Chicago Straßenbahn-Gefellfchaft ie- 
mals das Recht gehabt hätte, Theil: 
ftreden von Linien der City Railway 
auf der Sübdfeite zu pachten, wie jie’s 
gethan hat. Für die Lincoln Avenue 
will er der Gejellfchaft das Wegerecht 
nur bis zur Fullerton oe. zugeiteben, 
ftatt bis zur Belmont Ape. „Für Die 
Milmaufee Ave. nur. big zur North 
Unve., jtatt bi3 zum Logan Square, 
Für die Chicago Aoe. nur bis zur Lar- 


rabee Str., ftatt big zur Weftern Abe. | 


Für die W. Late Str. nur zmwilchen 


Aſhland und Weſtern Ave., ſtatt öſt— 


lich bis zur Desplaines Str. Für die 
Blue Island Ave. nur bis zur W. 15. 
Str., 


nal Str., ſtatt bis zur Blue Island 


Ave. Für die Halſted Str. nur von 


der Harriſon Str. bis zur Auſtin Ube,, 
ſtatt von dem einen Flußarm zum an— 
dern. 


Herr Tolman meint, der Richter 
haltsbefehl, 


durch welchen er's der 


Stadt unterſagt habe, die UnionTrae— 


tion Co. irgendwie in dem Betriebe 
von deren Linien zu ſtören oder zu be— 
hindern, im Einklang mit ſeiner Ent— 
ſcheidung ändern und abſchwächen 
Das Verbot dürfte ſich fer— 
nerhin nur auf Linien beziehen, für 


Die Rechts welche nach dem Dafürhalten des 


Richters der-Geſellſchaft nach wie vor 
Wegerechtsprivilegien zur Verfügung 


ſtehen. Sei aber die fragliche Abände- 


rung des Bafehles erſt einmal erfolgt, 
meintHerr Tolman, ſo würde dieStadt 
das Recht haben, die Union Traction 
zur Entfernung der Geleiſe aus allen 
Straßen, bezw. Theilſtrecken von ſol— 
welche nicht unter 
dem Schutze der 99 Jahr-Akte ſtehen. 
Dann würde die Union Tratcion Co. 
nothgedrungen mit der Stadt unter— 


handeln müſſen. Wolle ſie auf die Be— 


dingungen nicht eingehen, welche die 
Stadt ihr ſtellen würde, ſo ſtehe es die— 


— ———— — | die bedeutenditen der Saifon im Wer 


in Verbindung zu fegen, melche die ge— 
botene Gelegenheit zur Schaffung i- 
nes neuen Berfehrsfyitem3 mit Ber» 
gnügen ergreifen würden. 


Der ftabträthliche Verkehrsausfhuß 
wird erjt in nächiterWoche berathichla= 
gen, mas man in Anbetracht der Ver> 
änderung, welche durch die Großcup> 
Ihe Entjcheidung in der Sachlage her- 
borgerufen worden tft, am beiten, tue. 


* * * 


Der Unterausfchuß, melchem ” die 
MWoodlamn Ymprovement Affociation 
ben Auftrag ertheilte, für gründliche 
und regelmäßige Säuberung ber 65. 
Straße, zwifchen Eottage Grove Abe. 
und dem Yadfon Park, zu forgen, hat 
alles Nöthige veranlaßt und will nun 
auf feinen Zorbeeren ausruben. In 


dem Bericht, melchen das Komite der 


Affociation abgeftattet hat, 


beißt e3 


ftatt bi8 zur Weftern Avenue. | 


bruders Jentins von Milwautee, in | dür bie 12. Straße nur bis zur Ca 


IR 
| unter Anderem, man hätte feftgeftellt, 
daß unter dem alten Spitem bie 
Sprentelung des in Frage fommendben 
Theils der 63. Straße dem Privat: 
| unternehmer, der fie zu beforgen pflegs 
te, einen jährlichen Reingeminn bon 


53000 biß $4000 abgemorfen hätte.— 
Jetzt Kaffe die Affociation die Spren: 


telung — für bie betbeiligten Parteien 


| zu demfelben Preife wie früher — auf 
| eigene Rechnuna beforgen und erübe 
| rige genug dahei, um bejtändig bier 
Mann befchäftigen zu fünnen, melde 
die Straße auch rein halten. Der Aus» 
Ihu” empfiehlt, daß man nach biefem 
Mufter auch in den anderen Straßen 
| bes Gtabttheiles verfahren möge. 
| und --“ nrivate Anmohner der Ge 
Stadthalle wegen der Saur 
| vorftellig geworben, 


teit 


Hort Wayne und die Chicago Yunt» 
tion Bahn in der Gegend genannter 
Straße bei der Hoclegung ihrer Ge- 
; leife zu Werte gehen. Die Gejchäfts- 
: intereffen der Nachbarfchaft mürben 
| Durch bie Behinderung bes Verkehrs 
fchwer gefhädigt, und auch die Fyeuers- 
gefahr würde für den Bezirk erhöht, 
benn ed mürbe bort im Nothfalle für 
| die Feuerwehr fat unmöglich fein, 
durchzukommen. 

Nach dem ſtatiſtiſchen Ausweiſe des 


Geſundheitsamtes iſt die Sterblich⸗ 


keitsrate im Monate Mai hier noch 
nie ſo niedrig geweſen wie heuer. Wäh— 


rend der erſten 28 Tage des Mongais — 


find nur 1990 Berfonen geftorben, 


| momit die Gterblicheitärate um 14 


Prozent hinter dem Durchſchnitt zu—⸗ 
rückgeblieben iſt, und um 2 Prozent 
hinter der bisher niedrigſt geweſenen 
Ziffer, welche für den Mai 1901 ver⸗ 
zeichnet worden iſt. 


— — ——— — —— 


| Ythleten-Wettfampf. 


Am kommenden Samftag merben 


fi auf dem Marfhall Field - Turn 
plaß ber Univerfität Chicago die aus 
erlefenen Athleten von 15 Univerfilä- 


gend biefes Verfehrsmeges, find in der 


Gejhäftsleute von der 47. Straße 4 


mit melcher bie. 


79 


74 


— 


— 


ten und Colleges in allerlei Weliſpe 


len meſſen. Die Zahl der angemelde 


ten Theilnehmer beläuft ſich auf nohe 
zu 400, und die Kampfſpiele werden 
| fen fein. €3 ift eine neue Tribüne 


des Jurnplabes errichtet morben, 


mit 5000 Sitplägen auf ver Wr 
ı der Anficht von Sadtundbigen — 


die Athieten der Univerſität Michigan 
die höchſten Ehren erringen. 


— — — — — 


Durch Feuer vertrieben. 
In der Wohnung von F. K. 


vanski, im einſtöckigen Holzhau Nr 


8211 Railroad Ave, South ( 

brach heute früh, kurz on | 
nacht, ein Feuer au, Die unfanft a 
dem Schlafe geichredten Bemohner 
reichten mit beiler Haut bie Str 
Es wurde ſofort bie Feueriveh: alar. 
wirt, welche mit befannter Pünktli 
feit auf der Brandftätte eintraf, © 
Feuer wurde gelöfcht, nachbem e3 eim 
$200 Schaden verurfacht hatte, 





4 


J 


Re n3 
RB: Schritte 


anıpf mit Einbredjern 


| Boligeifergeont McCarthy nieder: 


| geſchoſſen und ſchwer verwundet. 


— — 


Stahlen mit Hochdruck. 


€ 


F Sind geftändiag, acht Tonnen Kupferdraht 


geftohlen zu haben. —Der Hehlerei bezich- 
a tigt. — Allerhand Räubereien.—Seegefeht 
im Kleinen. —Scaurig. 


Im Kampfe mit drei Verbrechern, 
welche er kurz nach einem bon ihnen 


im die Wirthfehaft von Xrving Koch, 
Mr. 536 W. North Abe. 


verübten 
Einbeuh überrumpelt hatte, wurde 
heute früh gegen zwei Uhr der Ger: 
geant Daniel McCarthy von der Be- 
zirfamache an W. North Une. nieder- 
‚geihoffen. Die Einbrecher, melche 
Durch, ein enter in die Wirthichaft 
gedrungen waren und Zigarren und 
Spirituofen, fowie $6 baare® Geld 
und ein Zmeirab erbeutet hatten, ga= 
ben, ala ihr Opfer zufammenbrad, 
Ferfengeld und maren außer ©e- 
fichtsmweite, ald Hilfe nahtee Me 
Carthy wurde nad) dem St. Marien- 
Hofpital gefchaffft. Die ihn behan- 
belnden Xerzte jtellten feit, daß bie 
Kugel in die Geite eingedrungen mar 
und in der Nähe des Rüdaratz Ja. 
Sie wurde mit der Kugelzange ber- 
außgezogen. Der Patient wird bor= 
ausfichtlich genefen. Der Kampf fand 
an der Mündung einer dunklen Gajffe 
ftatt., In diefer ftanden zwei ber 
Einbrecher, welche, durch die Duntel- 
heit gejhüßt, auf den Poliziften eine 
Anzahl Schüffe abfeuerten. Er jelbit 
fonnterfie nicht fehen und mußte da- 
ber auf’3 Gerathemohl jhießen, ohne 
Ausficht, zu treffen. 

Er befand fi auf feinem Rund: 
gange, al3 er an North Une. und 
Leabitt Str. drei Burfchen bemerfte, 
bie ihm im höchften Grabe verdächtig 
porfamen. Einer der Gefellen job 
ein Zweirad auf dem Bürgerjteige por 
fich her, während die Tafchen der Ge- 
nofjfen mit Padeten angefüllt zu 
fein fchienen. In der Muthmaßung, 
Diebe vor fich zu haben, nahm Me- 
Carthy ihre Verfolgung auf. ALS fie 
feiner anfichtig murben, bejchleunig- 
ten fie das Tempo. McCarthy holte 
fie an Irving Ave .und Hirfeh Str. 
ein und padte den Burfchen, der das 
Bichele vor ji herjchob. Das ge- 
fchah an der Mündung der bunflen 
Gafffe, in melcher die Kumpane des 
Häftlings eine Zuflucht fuchten. Der 
Häftling verfuchte ihrem Beiſpiele zu 
folgen, McCarthy aber Hielt ihn feit. 
63 entfpann fich in erbittertes Rin- 
gen, welche Gelegenheit die Spießge— 
fellen des Häftling dazu benußten, 
auf den Sergeanten Feuer zu eröff- 
nen. Geinen Häftling mit ber Lin- 
fen haltend, zog McCarthy ' mit der 
Rechten feinen Revolver, jpähte-in die 
Dunkelheit und fuchte ein Ziel. Die 
Banditen feuerten mehrere Schüffe 
ab, welche McCarthy Shlieklich, auf’3 
Gerathewohl ſchießend, erwiderie. 
Seine Gegner fürchteten anſchei⸗ 
nend, ihren Kumpan zu ttref— 
fen; und verfuchten jedenfalls 
au nur, den Poliziften einzufchüch- 
tern. Deffen Aufmerffamfeit mar 
natürlih ganz dur die Schießbolde 
in Anfprud genommen. Diefe Gele- 
genheit nahm der Häftling wahr, um 
unbemerft feinen Revolver zu ziehen. 
Er prebte dejjen Lauf an den Leib 
McCarthy: und feuerte, gleichzeitig 
padte er ven Sergeanten und warf ihn 
über da8 Zmeirad. Dann eilte er in 
bie Gaffe und fehloß fich. [einen 
Spießgefellen an. 

McCarthy. litt große Schmerzen, 
verfuchte aber nicht3beftomeniger fei- 
nen ihm entfallenen Revolver zu errei- 
ben. E3 war ihm indeß nicht mög: 
lich, fich zu erheben. Straßengänger, 
melche die Schüffe gehört hatten, eil- 
ten zu feinem Beiftand herbei und be- 
‚nadrichtigten den Leutnant Danner 
bon ber Bezirfimade an MW. North 
Avenue. 

Sergeant McCarthy wurde in ei- 
ner Ambulanz nad) dem St. Marien 
Hofpital geihhafft. Leutnant Danner 
und feine Mannen juchten die Nach- 
barfhaft ab, fanden aber feine Spur 
von den Thätern. 

Die Verbrecher hatten, ald Me- 
Carthy hilflos am Boden lag, das 
Meite gefucht. In der Wohnung von 
Die Elaufen, Nr. 754 Irving Ave., 
wurde die Hochzeit von Mabdeline 
Glaufen und Fred Faulhaber gefeiert. 
‚Sämmtlicdhe Gäfte, mit Ausnahme von 

Mm. Mosto, Nr. 750 Leapitt Str., 
tanzten im 2. Stod.. Mosto börte 
in der Gaffe und trat vor die 

Thür. Er ftand den Verbredern ge- 
genüber. Einer ber Burfchen verjete 


* ihm einen muchtigen Hieb auf denSchä- 


del. Sie fhienen dann in dag Haus 


dringen zu wollen. Als Mosto aber 
um Hilfe rief, gaben fie yerfengeld, 
das Zweirad im Stiche laſſend. Es 


. gelang ihnen, ihre Flucht zu bemerf- 


Ar n. 
7 Unter der Anklage, acht Tonnen ifo- 
* firten Kupferbrahtes im Werthe von 


‚geftohlen zu haben, wurden ge= 
Nachmittag ohn Garljon und 


* uſt Swanſon, Angeſtellte der Cen⸗ 
Aral Electric Company, Nr. 264 Fifth 


- Moenue, verhaftet. Sie legten ein Ge- 


abniß ab, in dem fie Nathan und 

3-Asrael, Händler mit altem Ei- 
65 Orleans Straße, belafte- 
Die Israels wurden geſtern Abend 


V* 


arlfon und Smwanfon behaupten, 
Beute in Wagen zu den Bor. ge= 
‚ die ihnen zahl⸗ 
d fie rmuthigten, das Stehlen 
jeben. Die Diebftähle hätten fie 
ber. legten vier Monate ver- 


2 * 


aber anfänglich in jo kleinen 

bag Den ei bejondere Auf- 
merffamfeit gefehenft wurde. Als aber 
Thlieglih acht Tonnen fehlten, wurde 
eine Unterjfuchung eingeleitet. Dieje er- 
gab, daf die Diebftähle in der Ver- 
fanbt-Abtheilung ftattfanden. Die Po⸗ 
lizei wurde benachrichtigt, welche Carl= 
fon und Swanjon, die al$ Handlanger 
in der Abtheilung: befchäftigt find, ver- 
baftete. 

Sm Kreugverhör beichteten fie und 
geitanden, den erjten Diebftahl am 15. 
Vebruar verübt zu haben, und zivar 
babe Carljon fich die Tafchen mit Ku- 
pferbraht und Meffing gefüllt und bie 
Beute zu Nathan Ysrael gebracht. Die- 
fer habe ihm gerathen, größere Men- 
gen zu ftehlen. Er verkaufe den Draht 
an -Schmelgmerfe und er fomme in 
gänzlich veränderter Form auf den 
Markt, jo daß eine Entdedung gänz- 
lich ausgeſchloſſen ſei. 

Dur ihren Erfolg ermuthigt, hät— 

ten fie ſchließlich tonnenweis geſtohlen 
und für die Beute insgeſammt je 5150 
von den Israels erhalten. 
„Wir verkauften an Nathan Israel 
acht Wagenladungen ifolirten Kupfer- 
brahtes,“ jagte John Garlfon. „Am 
15. Februar brachte ich ihm zwei Ta- 
fhenvoll alten Kupfers und Meffings 
in, der Form ifolirten Drahtee. Er 
fragte, ob ich nicht mehr bringen fön- 
ne. Wenn mir Gelegenheit hätten, eine 
Rolle zu entwenden, könnten wir doch 
ebenjo leicht eine Tonne ftehlen. Wir 
brachten ihm die Beute in Wagenla- 
dungen zu je 1500 Pfund und erhiel- 
ten dafür je $40—$60.“ 

„E3 ift alles erlogen,“ fagte Nathan 
Sörael. „Sch habe die. Leute nie im 
Leben gejehen und bin mit ihnen nie- 
ef geihäftlich in Verbindung getre- 
en 


„Die Angeklagten verfichern, das Ge- 
fändniß aus freien Gtüden abgelegt 
zu haben und dazu von der Polizei in 
eg Meile beeinflußt morden zu 
ein. 

Drei Banditen verfegten geftern 
Abend eine Anzahl Kinder in dem La- 
den von WU. Bhiliipp, Nr. 1136 Wil- 
lom Str., in Angjt und Schreden. 
Gie mußten, daß fi eine größere 
Summe Geldes imHaufe befand, muß- 
ten ji) aber mit $10 begnügen, da 
ih Frau Phillipp durch einen auf fie 
in Anſchlag gebrachten Revolver nicht 
einihüchtern ließ und laut um Hilfe 
tief, jo daß fie e& vorzogen, fich zu 
berfrümeln, ehe Hilfe nahte. 

AZ die Raubgefellen gegen ahtilhr 
Abends den Laden betraten, mar 
Phillipp damit befchäftigt, Zucferwerf 
an Eleine Knaben und Mädchen zu ver- 
faufen. Den Kindern wurde befohlen, 
in einer Ede Aufftellung ‚zu nehmen. 
Während einer der Raubgefellen das 
entjete fleine Wolf mit gezogenem 
Revolver in Schach hielt, brachte fein 
Genofje ein Schießeifen auf Frau 
Phillipp in Anfchlag, die eben im 
Rahmen der aus der Wohnung nach 
dem Laden führenden Thür erfchien, 
mährend der britte hinter den Laden— 
tifch trat und Phillipp befahl, die „ge- 
heime Geldfchublade” zu öffnen. Als 
Phillipp betheuerte, von einer „gehei- 
men Schublade” feine Ahnung zu ha= 
ben, drohte ihn der Bandit zu erfchie- 
Ben. Kaum war die Drohung gefal- 
Ien, al3 Frau Phillipp, der eigenen 
Gefahr nicht achtend, Zeter und Mor- 
dio fchrie. Einer der Räuber packte 
einen auf einem Sims ftehenden Beu- 
tel, in dem fich $10 befanden, danı 
gaben er und feine Spießgefellen Fer: 
fengeld. &3 gelang ihnen, unbehelligt 
zu entfommen. 

Ein Abenteuer eigner Art erlebte 
zu früher Morgenftunde €. ©. Berg, 
Nr. 18 Erilly Eourt. Er manberte, 
mit fi) und der Welt zufrieden, an 
La Salle Abe. feinen heimifchen Pena- 
ten zu und hatte beinahe Eugenie Str. 
erreicht, als plößlih, mie aus dem 
Erdboden gezaubert, ein unheimlicher 
Burfche vor ihm auftauchte, ihm den 
Zauf eines Revolver in das Geficht 
Thob und ihm befahl, feinen Ster— 
ben3laut von fich zu geben und genau 
nach Vorfohrift zu handeln, menn 
ihm fein Zeben lieb fei. Der ziwingen- 
den Nothmendigfeit gehorchend, miar- 
fchirte Berg, in Uebereinftimmung mit 
ben Anordnungen des MWegelagerers, 
unter einen dunflen Thormeg und legte 
fich platt auf den Bau. Der Räu— 
ber erleichterte ihn nun in größter 
Geelenrube um $18 und eine merth- 
-bolle goldene Uhr und Kette und befahl 
ihm, ji fünf Minuten lang nicht von 
der Stelle zu rühren. Als Berg fich 
erhob, mar der Schnapphahn über alle 
Berge. Detektives der Bezirfämache 
an Zarrabee Str. fahnden auf ihn. 

Nach aufregender Hebjagd, die fich 
dur Teerjtehende Häufer, Scheunen 
und Gaffen erjtredte, wurde von ben 
Deteftives Hurley und Rafferty von 
der Bezirfämwache an Warren Ave. ein 
gemwiffer James Ranafh unter der An- 
lage verhaftet, ©. H. Lamp in der 
Nähe von deifen Wohnung, Nr. 1535 
DW. Monroe Str., in räuberifcher Ab- 
ficht überfallen zu haben. . 

Der frühere Schantwirth Michael 
Eurran, der nach aufſehenerregender 
Gerichtäverhandlung für irrfinnig be- 
funden mwurbe, ift feinem Wärter ent- 
fprungen und mirb von der Polizei 
gefucht. 

Der diesbezügliche, vom Polizeichef 
DMeill erlaffene Polizeibefehl lautet: 

„Haltet Umfehau nah Michael Eur- 
‚ran und verhaftet ihn. Er ift 42 
Sabre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, hat 
bellblondes Haar und blaue Augen. 
Er war mit einem blauen Anzug und 
braunem Derby-Hut bekleidet. Der 
Mann betrieb früher eine Wirthichaft 
an State und Lake Str. und ift irr- 
finnnig.” 
Bisher wurde keine Spur von dem 
Ausreißer gefunden: 

Den Angaben der Polizei gemäß 
ſollte Curran vor drei Tagen nad) ei= 
ner, Privat-$rrenanftajt in St. Louis 

efchafft merben. Kurz vor St. Louis 
! tang er von dem Zuge und  fehrte 

inch Chicago zuräd. Die Polizei 


‘tern tobt. 


* er — ae A — 
Er befand ſich ſchon früher in einer 
a nam gerichtlich fei- 


Srrenanftalt, 
‚ne Freilafjung beantragt, unter ber 
Begründung, daß er vollflommen zu⸗ 
rehnumgsfübig jei und miberrechtlich 
gefangen gehalten werde. Der Richter 
entfchied, daß er irrfinnig je. Eur 
tan befitt ein Vermögen von $50,000. 
Seine Freunde behaupten, daß fein 
‚Bruder Thomas Curran ihn nur in 
eine Irrenanftalt fperren ließ, um als 
Verwalter des Vermögens jich diefes 
aneiqnen zu können. 

mei Mädchen, die ihrer in der 
Nähe von Galessurg, IU., mohnhaften 
Schmefter durhbrannten, murden ge= 
ftern in Waufegan verhaftet. Sie ge> 
ben an, Nora Xofey, 15 Nahre alt, 
im Minnie Lofey, 12 Jahre alt, zu 
ein. 

MWie fie behaupten, find ihre El— 
Sie mohnten bei einer 


| Schwejter auf deren Farm in ber Nähe 


| 


| 


| 


die | Hialtatarıh!" —. Patient: „Ja, 


bon Galesburg. Da die Schmeiter 
arm fei, beichloffen fie, fich felbit zu 
ernähren. Mit einem Dollar in ber 
Taſche, nachdem fie die Fahrkarten ke- 
zahlt, verließen fie am Freitag Gales: 
burg. Nach ihrer Ankunft in Ehi- 
cago marjchirten fie die Geleife der 
Northmeitern = Bahn entlang bis Late 
Bluff, mo das ältere Mädchen am 
Samftag arbeitete. Dann begaben fie 
fih nad) Waufegan, wo fie im Warte- 
faal des Bahnhofs übernachteten. Die 
Polizei hat ihre Schmwefter in Kennt- 
niß gejegt. 


Ein Seegefeht im Kleinen fand ge>, 


tern Nachmittag in der Höhe bon 
South Chicago zmifchen Poliziften 
und dem früheren Schiffsfapitän 
Sohn Harvey ftatt. 

Lebterer ijt der Eigenthümer von 
bier oder fünf Schunern. Er gerieth 
mit Albert Chriftenfen, Nr. 9049 
Green Bay Ave., an der 92. Straße, 
in der Nähe des Calumet = Fluffes, in 
Streitigkeiten, die bald in eine Prü- 
gelet ausarteten. In deren Verlauf 
joll der alte Seebär feinen Revolver 
gezogen und auf feinen Gegner meh- 
rere Schüffe abgefeurt haben. Die 
Polizei wurde von Perfonen, die der 
Prügelei beimohnten, benachrichtigt. 
Als ein mit Schergen bemannter Pa- 
trouillewagen in Gicht fam, ‚fliichtete 
Kapitän Harvey auf feine eleftrifche 
Barfafje und gewann die Mitte des 
Yluffes. Die Voliziften Tiegen die 
eleftriiche Barfafje eines gemiffen 
Sohn Brufer und nahmen die Verfoi- 
gung auf. Wie verlautet, wurden 
ziwijchen ihnen und dem Berfolgten 
mehrere Echüffe gemechfelt. Als der 
See erreicht war, defjen Wogenaziem- 
lich hochaingen, ınußten mehrere ver 
Poliziſten, 
ratten waren, dem Gotte Neptun ihren 
Tribut zollen, gaben die Verfolgung 
aber erſt auf, als die Grenze desStaa— 
tes Indiang erreicht war. Kapitän 
Harvey entkam und wußte ſich feiner 
Verhaftung bisher zu entziehen . 

Dur theumatifche Schmerzen zur 
Verzweiflung gebracht, verfiel geftern 
Abend der 72jährige Guftan Rolbura, 
Nr. 177 Zarrabee Straße, auf die tolle 
Idee, den ſchmerzenden linken Fuß 
ſelbſt zu amputiren. Vor dem Auge 
ſeiner gelähmten Lebensgefährtin, die 
hilflos auf einem Stuhle ſaß, ſchickte 
er ſich an, die Idee in die That umzu— 
ſetzen. Er hockte auf den Dielen nie— 
der, zog den Strumpf aus und begann 
mit dem Meſſer einen Einſchnitt zu 
machen. Die Hilferufe der entſetzten 
Frau brachten diePoliziſten Sederburg 
und Schaus zur Stelle, welche dem 
Greiſe das Meſſer entwanden. Der 
Aermſte hatte ſich eine Arterie durch— 
ſchnitten und war, als er im County- 
Hofpital abgeliefert wurde, durhBlu:- 
berluft derartig erfchöpft, daß an fei- 
nem Auffommen gezmweifelt wird. Cr 
gab an, überzeugt gemefen zu fein, nur 
durch eine Amputation des Fußes fich 
bon feinen Schmerzen befreien zu 
fönnen. 

Um den ihm unterftellten Bezirk 
nad Kräften von unfauberen Elemen- 
ten zu ſäubern, ließ Polizei-Inſpek— 
tor Wheeler geſtern Dutzende von 
Männern und Frauenzimmern frag— 
würdigen Charakters, die Wirthſchaf— 
ten und verrufene Häuſer an W. Ma— 
diſon, Randolph und Lake Straße zu 
beſuchen pflegten, verhaften. Von 
weiteren Razzien wurde erſt Abſtand 
genommen, als ſämmtliche Zellen der 
Bezirkswache an Desplaines Straße 
beſetzt waren. 

Da es Sonntag war, weigerten ſich 
geſtern die Behörden der Stadt Me— 
xiko, den Juſtizflüchtling Hermann E. 
Haas, der bezichtigt wird, der Corn 
Exchange National-Bank 820,000 un— 
terſchlagen zu haben, wieder zu verhaf- 
ten. Dieſe Nachricht wurde geſtern der 
hieſigen Polizei vom Detektive-Ser- 
geanten George Marſh übermittelt, der 
dem- Angeflagten, nachdem diefer in 
San Yuan de Queretaro auf freien 
Fuß gelegt worden war, meil die Aus- 
lieferungspapiere nicht rechtzeitig zur 
Stelle waren, nach der Stadt Mexiko 
gefolgt war und ihn nicht auß den Au- 
gen verloren hatte. 

Der 57rjährigen Frau Mary Red» 
mond verurfachte geftern das Erflim- 
men der Treppe der Cottage Grove 
Ave.-Station der Südfeite Hochbahn 
augenſcheinlich große Anſtrengung. 
Puſtend und keuchend hatte ſie endlich 
den Bahnſteig erreicht, wo ſie, nach 
Luft ſchnappend, zuſammenbrach und 
ſtarb. Sie war zur Zeit von Wi. 
Klein und Frau, Nr..125 Dearborn 
Ave., begleitet, bei denen fie gewohnt 
hatte. 

Vor der Wirtdichaft Nr. 300 Weit 
Late Straße erlitt geftern der 36jäh- 
tige Wm. Carter einen Blutjturz. - €3 
mwurbe fofort ein Arzt geholt, der aber 
nur ben inzwijchen eingetretenen Tod 
bes Mannes feitftellen konnte. Der 
Lerjtorbene war eift Koch und wohnte 
mit feiner Familie Nr. 300 Fulton 
Straße. 


Deshalb. — Arzt: „Sie fhiden 


mir einen Brief, Sie hätten die Ma- 
fern, und babei leiden Sie an Bron- 


die ausnahmslos Land- | 8 


‚Lloyd Co., 308 Dearborn Str. 


RR, — 
Cake Foreſt werden „hinterrücks“ die 

Waſſerraten geſteigert 
Die Waſſerwerks- Geſellſchaft in 
Lake Foreſt hat den Bürgern die Preiſe 
erhöht, von 20 auf 25 Eents per 1000 
Gallonen. Das hat um ſo größere 
Entrüſtung hervorgerufen, als der 
höhere Preis ſchon für das abgelaufene 
legte Vierteljahr berechnet wurde. Aus 
Berdem mwirb die Gejellfehaft vom Bür- 
germeijter Gabe des MWortbruchs Ye= 
jhuldigt, mweil fie das von der Dit» 
Ihaft mit ihr im leßten November ge» 
troffene Preis-Uebereinfommen gebro- 
chen haben fol. Nun will die Gefell- 
I&baft au) für das von ter Stadt für 
das zu öffentlichenZwecken, z. B.ſeitens 
der Feuerwehr benutzte Waſſer mehr 
haben, und die Folge iſt ein heftiger 
Streit. Man hofft nicht, daß es zur 
—— des Waſſers kommen 
wird. 

— — —— 


Exzellenz auf Beſuch. 


Kriegsjefretär Wm. 9. Taft meilte 
geitern in Chicago, und zwar als Gaft 
des Präfidenten Yelton von der Chi- 
cago & Alton = Bahn,-in defjen PBa- 
laft er auch in Gefellfchaft von Prä- 
fident Winchell von der Rod Island-, 
und Geo. R. Ped von der Chicago, 
Milmaufee & St. Paul:Bahn dus 
Elfen einnahm. Abends reifte er als 


Gajt von hiefigen Bahnmagnaten nad) | 


Zopefa, Kas., von mo er direft nad) 
MWafhingten zurüdtehren wird. Herr 
Zaft ijt von feinem fleinen Diener, ci- 
nem Filipino, begleitet. 


Deutſch⸗Rath⸗Stadtverband. 


Der Stadtverband der deutſchen 
katholiſchen Geſellſchaften hat geſtern 
im Grand Pacific Hotel ſeine jährliche 
Verſammlung abgehalten. Pfr. Au— 
guſtin Müller, Privatſekretär des Erz— 
biſchofs Quigley, hieli eine Anſprache. 
Folgende Beamte wurden gewählt: 

Präſident: Kapt. John C. Eremer. 

Vize-Präſident: Auguſt Rohrbacher. 

Sekretär: M. F. Girten. 

Schatzmeiſter: John Bauer. 

Geiſtlicher Berather: Pfr. Edward 
T. Goldſchmidt. 


—— t — 
Vergnugungs-WBegweifer. 


rand OperaHouſe. — „Wizard of O;“. 
Ilinosis, — „Mamjelle Napoleon“, . 
ujb Temple of Mujic — „The Man 
from Mexico.“ 
wards. — „Lights of Gotham.“ 
rid. — 


EZ 


Lu 


@ 


„Ihe Maid and the Mumıny.” 


am 


Bomwer's — „The Garl of Paintudet“, 
tenzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

auh Nachmittags. - 

ield Columbian Mufeum.-Samftags 

und Sonntans ift der Eintritt frei. 

Chic ago Art Inftitute — Freie Befudss 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 00 Arbeiter für SHolzländereien in 
Wısconjin und Michigan, hoher Yohn, verheirathete 
Paare fur Privatfamilien, Köche, MWaitere und 
Bus Bons, Porters für St. Lonis‘! Fut Whicago 
— Agency, 167 Waſhington Str., Zim⸗ 
mer 


Verlangt: Ein ſtarker Junge für Pferd zu beſor⸗ 
gen. 83 Odden Ave., Buicher. 

Verlangt: Ein nüchterner Mann für Küchenarbeit. 
106 Randelph Str. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot. 


Nachzu⸗ 
fragen ol2 W. Superior Str., hinten. 2 


‚LVerfangt: Ein guter 2. Hand Gake-Päder, nur 
* cuter braucht ſich zu melden. 493 W. Chicago 
Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann an Brot. 304 E. 
North Ave. 

Verlangt: Junge an Cafes zu helfen. 
Robey Str. 


NM, 


. 





John Hebel, 500 


modim 


Verlangt: Guter Stallmann. 
Sarrabee Str. 


Verlangt: Erfter Maffe Bladimith. MT Armis 
taue Ave. : 


Verlangt: Suter Junge an Gakes zu beifen, einer 
der fhon an Cafes gearbeitet bat, 17 Nabre alt, 
485 Milmautee Ave. 

Verlanat: Möbeifchreiner, Holzarbeiter, Maſchi— 
nen-Hands und junge Yeute für gewöhnliche FFabrit: 
arbeit in Yandftädthen: quter Xohn, ftetige Arbeit, 
fein Trubel, Fahrt geliefert. Sofort vorzujpres 
chen bei Enrighbt & Co., 21 W. Yake Str., oben. 

mai30, 110% 
Tinner. 209 Welt Erie Str, Ede 
Une. 


Veriangt: 
Kortb 6. 


Verlangt: Starker Junge, der jhon an Cafes gez 
arbeitet hat. B und Board. 33 W. Harrijon 
Straße. 


Verlangt: Porter ſur Saloon und Reſtauraut. 
Nr. 14 South Clart Str. 

Verlanet: Weber, Rug und Rag Carpets. 839 ©. 
Halited Str., A. 2. T. Company. 


Unjere WUgenten verdienen $4 tänlid, Gelpepfo 
Lebensnctter in Caloons einzuführen, Serzfeld 
Go., 96 ©. Robey Str. md 21. Str. modimı 

Verlangt: 
terhbaus 86 Evergreen Abe. 


Ein VBaifter an guten Weberröden. Hin: 
modi 


Vırlangt: Priicheingewanderter Junge, 15 Yalıre 
alt, fur Miichgeihäft. Gutes Heim, qauter Yobı, 
1569 R. Sacramento Ave., nabe Diverjey Ave. mdi 
ER N. Halited 


Verlangt: Guter Schuhmacher. 
Etraße. 


Verlangt: Ein Cake-Bäckher. 40 Clybourn pe. 
Berlangt: Kräftiger Junge, ungefähr 17, für Ar: 
beit in Ypboliteryibop und Wbliefern. 361 R. Glart 
Straße. 


Verlangt: Fin Porter im Saloon. GO N. Hal: 
ſted Stri, Baſement. 


Verlangt: Steinmaurer. 
nahe Aſhland Avenue. 

Verlengt: Gute Rainters, Galciminer® und Ta: 
pezierer. Krueger, Baint Store, 612 Aihland 
Avenue. jamo 


Verlangt: Tüchtige ftadtbefannte Kolporteure für 
ein neues, leicht verfäuflihes Yuh. Apr. S. 431 
Abendpoft. famı 


Verlangt: SFarmarbeiter; höchſter Lohn bezahlt. 
Rok Labor Agency, 117 S. Canal Str. Wmanlw 


128 Wabanſia Ave., 
ſamo 


Verlanat: Junger Mann als Porter im Saloon. 
muß am Tiſch anfwarten können. 5492 Lake Une. 
ſomodi 


Verlangt: Ein Junge, der ein feines Geſchäft er— 
lernen will. Guter — Charles Teuffer, B00 W. 
Erie Str., Ede 46. Avenue. 


Verlangt* Paper Nufers. 19.50 die Wode. — 
Rahzufragen -Dienftag Morgen bei W. G. Lloyd 
Eo., 308 Dearborn Str. jafom» 


fajoıno 


Verlangt: HForiparders und Syinifhers. $18 Di: 
Woche. Nachzufragen Dienftag Morgen bei R G 
aſomo 


— — — — — — — 


Berliaugt: Manner und Frau n. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sofort, M- Fabritcrbeiter, U Taglöh: 
ner, 50 $armarbeiter, 15 Dienftmäbden, jowie men- 
rere Köchinnen und Zimmermädchen. Guter Lohn. 
Horbatt, 165 W. Ban Buren Str., 2. Floor. 
Mbone Volt 23H. \ 


Stellungen fuhen: Männer. _ 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Junger Mann fucht ftetige Arbeit als 
Borter im Saloon, möchte das Bartenden lernen. 
6 W. 14. Blace, Martin, Sefel. ; 


x ; tbäder 
an Wrok uns Mole für aneite 
Michael Duller, 0 


— 


—— *— 
3 o « 
1.23. Blace. “ $ joms 


| un nt an a Ban 
“ Gefucht: Ein Fautr Shuhm ht dauernde 


-] Shmwindeleien, unglüdliche 


Stelle. Abr.: 1812 ©. Be ang mr. 


Geſucht: —— Mann, der etwas ſchwerhörig iſt 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung in Fabrit, gelernter 
Schloſſer. 49 Aberdeen Str. 


Geſucht: Ein rechtſchaffener Mann, der in jedem 
Geſchaft Erfahrung hat, ſucht Stellung in der Kü— 
che zꝛnes Hotels, um Geſchitr zu waſchen oder an: 
dere Arbeit zu verrichten, kann auch 
umgehen. 436 Giybourn Ape., 2. Flat. 


mit Pferden 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
‚BVerlangt: Mädchen” im Bäderladen. 33 W. Har— 
rilon Str. 
Gine erfahrene Dry Goods Berfäuferin. 
Str. modimi 


Verlangt: 
S 


Verlangt; Finiſhers und Hand-Mädchen an fei— 
nen Shop-Hoſen; ftetige Arbeit; guter Lohn. 202 
N. Robey Straße. 2. Auppenheimer & Go. frſamo 


Handarbeit. 


4 
Chicago Employment Agench, 167 Waſhingtoöͤn 
Str., Zimmer 18. Branch 3433 Indiang Av⸗e. 
Verlaͤngt: Köchinnen. Waitreſſes, Zunmermädden, 
Geſchirrwaſcher, 50 Mädchen für Dausarbeit füt 
Stadt, Yand und St. Lou's Fair. Mrs. Yucas, 
Eigenthiimerin. Tel. 6956 Douglas. 
Verlangt: Ein veutihes Mädchen für leichte Hans: 
artıit. Wufad Yang, Dalton, IU., Saloon. midi 
erlangt: Frau oder Mädchen für 
Hausarbeit. SO Den Monat. y 
Viriannes Road. 


allgemeine 
Mrs. E. Ryan, ‚8423 
modimi 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für 2. Arbeit, das 
auch beim Nähen behilflip jein kann. 74 Sedawick 
Straße. 





Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
61 Lincoin Ave modi 

Veriangt: Junges Mäpdden für allgemeine Haus» 
arbeit in fleiner Familie. 5319 Prairie Ave. 

Verlangt: Sofort eine Frau für Küchen: und 
Hausarbeit. 121 W. Yale Str. 


Verlangt: 9 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
gute Stellen. 3425 Halftevo Str, moit 


„Verlangt: Mädchen für leichte Sansarbeit. 311 
. North Alpe. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarb 
Yauıılıe, Referenzen. Hofeld, 


eit, Heine 

>51 — 4. Er. 
Verlangt: 
täglıh bie 5 Upr Nahm. 735 Sedgwid Str. 


Verlangt: Frau um Wälhhe ins Haus zu nebe 
men und SHausreinigen 979 Milwaukee Avenue, 
2. Floor, hinten. ⁊ 


Gute Buſineß-Lunchköchin. 


= m 


Verlangt: >17 South 


Halfted Str. 
Vetlanet: Mädlen fir allgemeine Hausarbeit. 
57 8. Halited Sır 
erlangt: Gin Mädchen oder frau, um Bäder: 
Laden täglich zu pußgen. 151 Genter Str. 


Verlaret: Bine Short Order-Köhin. Techn $12. 
586 M. Vlarf Str. 

Virlangt: 75 Mädchen für Hausarbeit, Yobhn $4, 
86 UN. Glerf Str. 


Verlanat: Mädchen, 12 Jabre, für Kind aufzupai- 
jen. 192 Dearborn Ave. 


Verlangt: Haushälterin ſowie Kindermädchen. 372 
Garfield Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine MWäiche. 572 Ya Salle Ave. 


iz Xu 


Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit, feine 
Kinder. 858 S. Halited Str. 

Verlangt: Eine Frau zum Betten— und Zimmer: 
winmanen. 03) %. Halftev Str., Yajement. 

Verlangt: Gin Mädchen, welches fohen und alls 
gemcnie Hausarbeit „verftcht, in Meiner Familie. 
Treues Mäpdden Tan qutes und dauerndes Heim 
finden. 451 Wafhington Part Place, nahe Grand 
Boulevard. jomo 


Verlangt: 
Pügeln für Mittwod)3. 
Grace, i. Dlat. 


waſchen und 
Str., nahe 
ſomo 


Sogleich eine Frau zum 
1404 Rokeby 


Verlangt:_ Tüchtiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 
Avenue. 


Kochen und 
31426 Prairie 
ſomodi 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit; Köchin, 
Reſtaurant, Geichäftspläße und Sommer-Reſorts: 
hieſige und eingewanderte; hoher Lohn. Frau So— 
viti, 3121 Wentworth Ave. NmalmtX 


Verlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermäb— 
chen, allgemeine Hausarbeit und eingewanderte Mäd— 
chen, Wäſcherinnen, bei guten Familien; höchſter 
Kohn. —Fıl. Helms, 3510 Michigan Ave. 

28mai,Imo,jamomi 


Verlangt: Haushälterin don guter Familie, i 
mittieren \abren oder darüber, welche ein gutes 
Heim jucht; eine mit einem Heinen Mädchen nıyt 
ausaeichlojien; für einen Mann mit einem Sinde, 
Adr.: U VB. 455 Abendpoſt. 


jaıno 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
386 Cheitnut Str., 2. flat. ſomon 


W. Fellers, das einzigſte, gröhte deutſch-amerikani⸗ 
ſche Bermitielungs=inftitut, befindet fihb 586 N. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushäiterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 


Stellungen jugen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rı brit 1 Gent dad Wort.) 


Gefuht: Junges Mädchen ſucht Stelle als Kin— 
dermädchen oder für zweite Arbett. Miller, 47T W. 
Erie Str. 

DM: Deutihe Frau fucht Arbeit für Wafchen 


. 
Bügeln oder NReinmahen. 252 Orleans Str., 2. 
Flat. 


Geſucht: Erfahrene Buſineß-Luuch-Köchin ſucht 
Stellung. Adr.: V. 600 Abendpoſt. 


Geſucht: Buſineß-Lunchköchin, alleinſtehend, ſucht 
Stelle, geht auch als Häushälterin. Adr.: O. T. 
64, Abendpoft. \ 


Bejucht: Bag zum Wusgen nnd Schruppen, 4439 


Shieids Ave. 


Gejucht: Gin deutiges Mädchen Tut Stelle für 
allaemeine Sauserbeit. 41T Yuftine Str. Bitte 
jelbit vorzuiprechen. 

Gejuht: Saussälterin, gute Köchin, fucht Stels 
lung bei gutem Lohn in Meiner Wittwersfamilie 
oder bei Wittwer. 107 Mohamf Str., unten. mdi 
Haus zu nehmen. 1002 

modi 


Verlangt: Wäſche ins 


Wolfram Str. 


Gefucht; Gi 
und Hausreinigen. 
hinten. 


Cine Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
203 Eemter Str., 2. Floor, 


Geſucht: Deutſche Frau, 45 Jahre alt, ſucht Stel 
lung als Haushälterin bei älterem Manne. 1782 
M. Weſtern Ave. 

Geſucht; Eine ausgezeichnete deutſiche Reſta uran? 3⸗ 
Köchtn ſucht Stelle. FT37 Loomis Str. frſamo 


Dachdecker ꝛc. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centt das Wort 


Gravel:Roofing, Shingle-Roofing, überzogen mit 
präparirter Mooting Henry E. Brouty. MT N. 
Gal’jornia Ave.—Telephone Weit 786. 18miX Iın 


Berjosniimch. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kir baben ımmer gute Hausmädhen, Köhinnen, 
Wajhertiinen, Kındermädcen, jowie Butder, Die: 
ner, Gefchirrwaicer, . Borterr an Hand. Eben ſo 
Farmarbeſter, Taglöhner und Ehepaare. Wir ga- 
rantiren jür chrliche gute Yente. Horvatb, 16 W. 
‚Bau Buren Str., 2. Fioor. Phone Polt N. 

. modinii 


Die Verſon von Anzeige O. 2, Abendpoft vom 
9. Mai wolle gaefälligft jchreiben unter Adr.: W. 
640, Abendpoit. 


Ich, Henry Pinne, widerrufe biermit alle B:: 
lerdigungen und dergleihen, melde im im Februar 
gegen Lonije Pinne gejagt babe. Henry 


Wenn Ahr Schornfteine oder Arid-Mauern zu re: 
pariren babt, fhikt Poftfarte. 468 Weit Superio 
traße. mai28,famodo, imo 
Aleranders Geheimpoligei: Agentur, 171 Wafhing» 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
amilienberbältniije ujw. 
Einzige deutihe Agentur, Rath frei. — bis 
i2 übr. Telephon: Main 1806. 3.8 


Gefunden und Vertoren. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


Terloren: Auf Halften Car ein ſchwarzes Jader. 
Gegen Belohnung abzugeben. 1562 Dunning Str. 


Sampfer-Linien. 5 
(Anzeigen unter diefer Ruhbrif 2 Eents das Wort.) 
Mi 
ee 
‚den 14. - 
Vorm. 


ig38 Steamſhi 
uth Haven⸗Linie. 
ve NR ihr 
—— 


» Compann.- 
‚Gabrt Samfag, 


Frau oder Mädchen fürßausarbeit, 


weißer Spis-dund. 


Pe in ioen unter 


£ vetfaufen: igarten-, Canbp-Stote, - 
he Gde 8 Werth das. doppelte. 
levelaud Ave. 


Zu vertaufen: Paint Store, Stock gem:jchte Far: 
ben, GSlas, Tapeien, Feuſter-Rouleaux, Pinſel etc. 
1 State Str. Store zu vermiethen. und Yirtures 
zu verfaufen zum halben Preis, Mor: W. 2 
Lodwood, 514 R. Taylor Ave., Tat Part, ZU. 
gu verfaufen:  Abendvoft:Route, 586 Zaplor 
Str. modimi 


38 Cornell Str., nahe Holt 


modi 


Tabal und Rotions. 
Straße. 


gu verfaufen: Wegen ortziebens, Candy-Store 
* werth $I20; Groceruftore, $175, "werd 3400; 
feine Einrichtung, friihe Waaren. Stan, 755 Mil: 
waukee Ave. 

— —— — ——— — — — — 

Zu verkaufen: Zahnarzt-Geſchäft für WWBaar, 
etablirt 10 Jahre, auf der Nordweſtſeite. 3 Stühle 
(Praris 57000). Vorzüglide Lage; deutihe Nachbar: 
ſchaft. We. 9. % Standinaven, 183 Peoria En 

omo 


—— en — — — 
Su. vertaufen: Store-Bäderei, billig, guter Dfen. 
Lcjjel, 223 Weitern Ave, Blue Ysland, NY. 

24mi,IwX 


Mitte der 
T Soutb 
mai®, 1ıv 


Zu verfaufen: Saloon, Baſement, 
Stadt, großer Buſineß Lunch. Sitorra, 
Halited Str. 


Su vertaufen: Vorzüglihe Bäderei, deutfheStadt, 
VW Merken von Bhicago. Sılorra, 7 S. Haliten 
Straße. 3mi, Liv 

Zu verkaufen: 250 kaufen beiten Saloon im 
Herzen der Stadt. Sikorra, 7 S. Halſted und 
Randolph Str. 2>mi,iw 


Seiner Saloon, verbunden 


gu verfaufex: 1, db mit 
Eiforra, 1 


Sommergarten, billig. ©. Halited Str. 
5mi, Liv 
3 autgehende Yädereien in beiten Vorftädten Chi: 
cagos preiswürdig zu verkaufen. Amai, 1w 
Silorra, _ 
7TSpoutbHalitev Str 
3: verfaufen: 


Erſter Klaſſe Bäderei. Beſte Lage. 
Süricite, TO 


Wentworth Ave. Ami, Iw 


Seihäftstneilhader. 
(Anzeigen unter di.jer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ein Partner mit M Dolfard Baargeld, 
um einen gutgehenden Carpenterſhop zu überneh— 
men;'aute Geiegenheit für den rühtigen Mann.— 
Adr.: V. 692 Abendpoſt. ſomo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neue 
Weſt 


Barberſhop. 
B 


Erſter Klaſſe Re 
tein Barbier. 


Zn vermietben: 
Firtures. Gigentbümer 
Randelpp Str. 

Su. vermietben! Outer Saloon mit großem Bi'r- 
verkauf. Anaufragen: 297 Cornell Str. Imi,tX,im 


—— 


Zimmer un Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlanat! Gute Mädchen in Board. 220 Sup: 
fon Ave, oben. 


we, welde 


Str. 


Eunhe Zimmer (Meftjeite) bei Mitt 
dentich jpriht,. Adr.: Seuter, 512 Yafe 


Anden gute Koft und Zimmter 
mW 1. Str. 


Zgwei Boarder? * 
kei ordentliher Deufichir Frau. 
1. Flat, Thüre Nr. 1. 


Zu vermietbens:, Schön möhlirte Zimmer mit qu- 
ten Wovard, billig, Alle Bequemlichfeiten, Hochbahn= 
unde Straßenbahn: Verbindung. 334 Oakwood Bau: 
levard, nahe Grand Bguievard. —di 
— 


— — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Lediger Mann ſucht möblirtes Zimmer, mit oder 
ohne Boöͤard. Weſtſeite, nahe Hochbahn. Adr.: 
601, Abendpoſt. 


R 
V. 


Verlangt: 2oder 3 Zimmer Flat. 700 Milwaukee 
Ave. 

— — — — — — 
Kaufe- uand Verkanufo angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen Ein drei Faß täglich Teigmiſcher, 
ein 5 MWierdefräfte eleftriicher otor, 2 grope 
Tröge. 464 — z 


2. Str. 
Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
20, 32, 4 36, 28 W. Mapdijon Strabe 
Ede Beoria. Zelepbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ladens 
Einrihtungen verkauft; über 37,50) Duadrat=Firk 
Plag unter eımen Dad. 6 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeßt nicht! Dies iſt: 

Julius Bender, 
250, 354, 30, 235 W. Madifon Strab* 
&de Peoria. Zap, jamomi* 


92 


Os, 


Venser Bros., B—1 S.Halitevd Etr.. Ede Mon: 
roe Stı., Tel. Monroe 2077. Store-Einrichtungen 
jeder Art rlir Groceryſteres, Butcher-Shops, Zigart⸗ 
ten=Stores, Gonfertionery, Reftaurant, Qunchreoms, 
Kleiderz und Hutgeſchäfte ete. —Eisſchränke, Schar: 
täften, Ladentiiche, Shelvings, Waagen, Spiegel 
Wandichränte, Trike, Stühle, Buite etc. etc. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht vor 

auptniederiage, 8100 S. Halftev Str, Ede von 

Ronroe Straße. 1lınza,t%* 

Charles Bender, 19—13) Wells Str. 
Phone: Nortb 1442. nabe dem Nortnweitern Devor. 

Saden-Einrihtungen jeder Uri, neue und ges 
brauchte, zu den -billiaften Preiien, jowie Jcebores, 
Chelves, Counters, Eraled, Shomeajes etc. etc., 
billiger al3 irgend cın anderes Haus in Chicago; 
auch FFirtrures auf Beſtellung gemacht. Sprecht vor 
und infpizirt unferen uroßken WaarensVorrath. 
Eharies Bender, 129--151 Wells Str. 18apX* 


— Gutmann Store Firture Co.— 

149-153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

MWir baben nicht das aröbte MWaarenfager, aber 
iwır bedienen ujere Kunden fchnell und reell. Unfere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Sachen beftehen 
aus den folgenden: Grocery:, Butcher:, Mikinervs, 
Sry Goods: u. f. mw. Einrihtungen. Neue Cinrich: 
tungen an Hand und zu Order. 14ap,tX,3nto 


310 ©. 


Hmilmk 


Su. verfaufen: Schubmacher- Werkzeug. 


Irving Ave. 

Etridmajhine mi! 

8000 Maichen per 

Str., oder Sch, 
Z4mi, IioX 


Befte „Home” 
815, Atridt 
700 W. 2%. 


Bu verkaufen: 
Rıbbing Artachinent, 
Minute. Vuiſcher, 
64) Ellie Avbe. 


Möbel, Sausg: ä he zc. 
(aunzeigen unter diefer Rubrit 2 Ernt! da3 Wort.) 
Ze dirfaufen: wine elegante Schlafftuben-Finrich: 


tung. 586 8. Glarf Sir. 


Straus 8 Sqhram. 
156 un‘ 18 ®. Medifon Str., gegenüber Union. 
Echt nad der Upr über der Thür. 


Das gröhte Hausausftattungs-Gcihäit. 
Kredit tür Jedermann. 


825 wertb — 2.9 Anzahlung, $2 der Monat. 
0 wertb — B Unzablung, H ver Monat . 
$100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Dionat. 


Größere Beträge — Leichte Beringungen, je nah 
Bunih. Vargains ın Möbeln, Defen u. Zeppicen. 
Koumt. und überzeugt Euch felbft.“ 139% 


Su’ verfaufen:s yamilie, die die Stadt verläßt, 
verfauft jehr billig die ganze Hausausftattung eis 
nes elegant möblirten Saujes in der Stadt MWaaz 
ren noch wicht M Tage in Gebrauh— ebenfalls 
unjer bubiches Gabinet Grand Piano. Einzeln oder 
insgefammt verfauft. Zu erfragen am Tage oder 
des Abınds in 358 Foreft Ave. 26mai, 1w* 


4 Betten, Dreojjer, Rugs, oder 
893 N. Clart Straße. 
fomodı, 


Hu verfaufen: \ 
Doppel-Flat nebſt Leaſe. 


a —— — 
Billig zu verlaufen: 4 möblirte Zimmer in ei— 
nem 7⸗Zimmer Flat, aut eingerichtet für Roomers, 
leiyt. zu vermierden. Adr.: DO. 561 Abendpoſt. 
; ſomodi 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſunzeigen uater dieſer Zubrit 2 Cents des Wort.) 


Kaufe jungen weißen Spitz-Hund oder Hündin 
Anderion, 748 Milivaufee Ave., 2. Flat. modi 


— — — — se 


Zu laufen geiuht: Wahjamer Hund, am liebften 
57T Sigel Str. 


Zu verfaufen: Gutes ftarkes, Pferd für irgend 
einen Preis, babe $145 legten Oktober. dafür bes 
zahlt. 21 Yohnflon Ave., 1. Flat. dojamn 

Zu verfaufen:. Alle Sorten nene, fowie gebrauchte 
Wagen, Buggied, Kutihen, Gejchirre u. Y w. 3u 
Auttions-Preiien, - Kommt und befichtigt, che Yhr 
anderwärts fauft. Thiel & Ehrharpt. 395 bajb 
Avenue. B200d. Imã 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Barga:n! Ho rlegantes neues Piano beten ar 
brafats,» fehr billig, Cajb. Adr.: D. 353 dbenapn. 
ö k mai, Iw 


Zu verkaufen: Ein guter Candy-Store, Zigarren,“ 


modin « 


in umjerer ; 


{ 


20 der ruht, Gemüfe und_Hübner h 

"PBiirfihbäume, 9 Apfelbäume, 605 tieinere Pracht, 
fowie 37 Hübner, alles für $250; $20 haar und $Ib 
den Monat Abzahlung, keine;Zinien; jchidt Anzah- 
lung und wenn berfauft, wird das Gelb per Boit 
zurüdgejandt. Spredt vor oder fchreibt Zimmer 404, 
115 Dearborn Str., Chicago. jafomodint 


5n verlaufen: Bargain— 100 Ader für 8120 
60 Ader unter Plug, 40 Ader Waidung, Haus, 
Stalung— oder 50 Wder für 8600. Borzuiprecen 
bei 3. Gorgen, 214 Oft 24. Straße. Hnai,imX 


Wollen Sie Jhr Haus gegen eine Wisfonjin ode: 
Migıgan Farm mit jämmtlihen Inventar und 
Ernte vertaujgen? 149 La Salle Str., Zimmer 3. 

mai3, Xi” 


Su verlaufen: Sehr jchön gelegene Wisconjtn- 
Farm. Muß verfaufen. Macht Angebot. Frant 2. 
Cleveland & Company, 185 Dearborn Str. & 

_— 19ma:,Im& 

Land zu verkaufen. Kartholzland und zum Theil 
eingerichtete armen in dem berühmten Zentrals 
und nördlihen Wisconfin. Wegen näherer Yus« 
funft jcreibt an &. M. Koehler, Medford, Wis. 
Lolalagent für Wisconfin Central R’y unsere 

mi,im} 


Regierungsland für irgend‘ eine Perjon, file 
Wittwen, geichiedene oder verlajjene Frauen, All: 
können ji cine Keimftätte jihern. 60 Ci. ver 
Ader. Tillige Fabrt. Geo. H. Nebf, Immigration 
Agent, 90 Waihington Straße, mai⸗diu, tx 

Zu verkaufen: Gute Farmen von 810 per Ude: 
aufwärts, auf leichte Abzabiung. Richard A. Koo 
& Co., 95 Waſhington Str. Wao æ⸗ 


Nordweitieite. 


‚Auf 83850 berabgeiekt für, fhnellen Verkauf, pe: 
zieller Bargain in ziveritödigem Bridgebäude, 6 und 
* Bimmer, Bad, Gas, Dat Floord, Furnace, Ce: 
ment Sidewalf, jeine YXage, bequeme Kabrgelegen: 
beit, nahe Dirih Str. und Maplewood pe. 

Pear, 105 Waihington Str., Zimmer 411. 24m,im 


Südweitfeite. 
„gu derfaufen: Bilfio—: Zimmer Badftein-Gottage 
51165 Spaulding Ave. Zu erfragen beim Eidenthü— 
mer I. Benz, 342 Fiftb Ave, \ mai, Iwx 


Nordſeite. 


Ucber 0 Säufer auf der Nordſeite und in Late 
View billig zu verfaufen oder gegen anderes Stadt: 
ergenthum oder FJarınen zu vertaufchen. Office au) 
Abınds offen. Geo. J. Ehmidt & Son, 2 vim 
coln Avenue. Amai, ſamomi, Im 


Verſchiedenes. 


gu verfaufen? Gnte Wohnung mit 4 Zimmer und 
Stall, | Ader Iprgarten an Portage Yale. Manr: 
itce Co., Mıd., BT. Zu erfragen Mm. A. Ma— 
dans, 4447 Tearborn Etr., Chicago. 


0 Hadı Ahr fehuldenfreie Totten? Wir bauen Eud 
Kärier dareuf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unie: 
rem side Keine Koften, feine Rommiffion. 
Rihard U. Koh & Co., 95 Waihington Str. 

16jepX” 


Wenn Ihr Euer Haus fhnell verkaufen oder ber: 
tauichen wollt, fommt zu uns. Richard U. Roh 
& &o., 95 Wafhington Strafe. Größtes deutiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. Zap, x⸗ 


Zu laufen geſucht: Grundeigenthum; muß bit 
lig ſein. Adr.: P. 85 Abenddoſt. 4mi,*X 


Finanzielles. 
WEnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
@eid wird geborgt auf Grumdeigenthum, 


Konmmiſſien, von Peivatmann. Echhart Thon, 7 
Nord Hoyne Avenue. momifr 


feine 


Geld zu verleihen an Damen und Gerren mit 
feiter Anttellung. Privat. Keine Hppothet. Niedriar 
Maten, Lerchte Abzablungen. Zimmer S15, 77 Aaf: 
jon ®iv., nabe State. Offen bis Abends 7 lpr. 

Mni,X* 

6 6 Rırulinga 12 La Sale Straße. — 
Grite Sppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum miedrigften Zinsfuß. 6mai,tX, li 

Eichere erfte Sppotbefen, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verfaufen. 
Rihard A. Koh & Eo., 95 Waibington Str. 10j1X* 


Seid zum derleiben von FO aufwärts zu 5 Bro: 
zent. Go. I. Ehm!dt & Son, 22 Lincoln Ave. 
Almai, jamomt, It 


Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigentbum, 
ohne Kommifsion und niedrige Finjen. Monatlıch? 
Abzahlungen, wenn gewünſcht. J. H. Kraemer & 
Son, 8und 8 LaSalle Str. 19ın3,3mo, famomid» 


Keine Kommifiion, Tein Warten. Darlehen auf 
Chicanver und Porftadt-rundeigentbum, bebaut und 
leer. Telephon Main 39. 9. DO. Stone & Go., 
206 SaSche Str. Hian® 


—t nn — — 


Geld auf Möbel ze. 
(Unzeigen unter diejer Rırbrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ebriidhe ArbettsTeute, 
auf Gurr Möbel Lianos, Nierd, Wagen opt" irs 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth. zu din allernie: 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Rinien megen, nidt um Eure Sadhen jur erhalt 
Darum laffen mwır die Waaren in Eurem Pejig. 

Darleben von 820 bis P2W unjere 
Spezialität. 

68 werden feine Grtundtqungen eingejogen bet 
Euren Nuchbarn. Ahr fönnt das Darlehen in Euch 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wilnjcht tmd 
ehrlich und reell bedient fein wollt, jprecht dor hei 
A. French, 3iat? 

Straße, Zimmer 45. 


u 


95 Dearborn 


Geld! Geld! Geld! 
Chircaao Mottgagae Loan Gombann, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Coan Gompany, 
180 ®. Maditon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 

Mir leihen Euch Geld in aroßen und Meinen Be— 
trägen auf Nianos, Möbel, Pferde, Wagen oder iz: 
gend welche qute Sicherbeit zu den billigiten Rs: 
dingungen. Darlehen fünnen zw jeder Zeit gemadt 
werten. — Theilzablungen merden zu jeber Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Unleihe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Compung, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


— — — 


— Gebrauchen Sie Geld? — 
Dann geht au denen, die ſo groß annonziren. und 
vergleicht deren Raten mit Ten meinigen. Annon-— 
ziren foftet Geld und dieſes dann ich Euch erſparen. 
Wenn Ahr Eure Schulden bezahlen mollt, fo bin 
1 bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darleben auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
U ner 81.25: BO nur 82.00; 880 nur 82.75 
89 nur 1.59; Ei nur 2.25, $00 nur 83. 
%i nur $1.75, $7O nur 82.50; $100 nur 83.5 
Kerne anderer Moften. Lange etablirtes verantivorts 
liches Geichäft. Alles privat. 
Dtto E.Bvelder, WLa Sale Str., Zimmer 34 
IlmiK* 


Unterricht. 
(Uupeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Inftitut moderner Spraden, fbezicl Engliſch 
Deutic, erfolgreichite Methode. Yohn Siebe, 308 
Yarrabee Eir., nahe North Ave. mom 


Aerztliches. 
(Baron unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— -—— [ut 


Hubneraugen, Warzen, elingewachſene Nägel ete. 
turnt drundlich. Dr. Uhl, 4563 Süd Halſted Stt. 
mai23, momiſolm 


Rechts anwälte. 
Aͤro⸗eigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Arbeiter: Schuß:Gefellihaft. — Wegen Banterotts 
Verfahren, Schadenerjag- Fällen, Kilfe und Rath im 
NRehtsiahen jpredht vor Zimmer 509, 171 Waibings 
ton Gtr., Tel. Main 339. InonX* 


RNihbard A. Rod, 
deutiher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
95 Maibington Str., eriter Wloor. 4ih* 
—— 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtzanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zims 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Etr. Tib* 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 
Batente!—SHüst Eure Ideen; fein Bär. 
, feine Gebühren; Ronjultation frei; etablirt 
1864. Eprehftunden: ‚bis 4:30. Epezisde 
Eprehftunden für Konjultation arrangirt. Mile 
2. Stevens & Co. 18 Randoiph Str;, erfter 
Franklin Bl. Kaupt:Dfjice, 
Wan*! 


loor. «Zelpbon: 
fhington, D. © 


Batentirt „Eure Erfindungen! Patente Bejorgt. 
Erfindungen . mtwidelt. eihnungen anmgefertia:. 
Lifen Abends bi3 6 und Sonntag Morgens. Mi 
Bige Preife. Prompt. Blomitran & Go. deutid: 
Batent:Unmwälte und Ingenieure, 09 Chicaga 
Opera Souie Bilde. WOmai,tX,* 

tiches Patent:Burean Sues & Go. Au 
Redtsanmälte. Freier Rath und Ausfunft. 184 
Drearborn Str., Chicago, —— 19, 2%. Defttie 
Office, 1009 5 Str., Wafhington, D. E. i 


Bever Sie eine Applitatiom für Patente einreir 
ü Sie fib au über de 
Ken überzeugen Sie a An h ——— 


Iben. Freien Rath und Au— 
k u R un) Med. 
Ranpolph Str., immer 


langt und 
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Dome ent. 6 Drivatsimmer 


Bihtig für Männer. 


Denn MWerzie ober Üxgeneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere jficheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
ſolgenden geheimen Krantheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 kuriren jeden noch ſo hartnäckigen 
Sal von geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
VPreis 81.00 per Flafhe.— Dort Irders "Blut 
Specific lurirt Blutbergiftung Mn allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaſche —Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchiafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel. 8 für 82.50. —Die obigen 
Heilmittel find nut bei uns zu haben. Behlke's 
Deutihe Apotheke, 441 üb State Straße, 
Chicago, Ill. 18m3,t&,1i 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Axzt für Oingen-, 
Ohren, Naien- u. Haldleiden. Bes 
andelt diefeiben ündlih und 
&nell bei mäßigen —! u. —— 
Hartnädiger Nafenkatarıh, Erhwerhd«- 
rigfett und rg ober ans nad 
neuefter Methode furirt. tlihe Aus 
en; Brillen 8* epaßt. ———— und 
atb frei. ce: er Rincoin Ave. 
Stunden — Vor 2 — Nachm., 
6⸗86 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Bruhdänder! 


Meine Bruchbänder, 
über 100 verjciedene 
Eorten, find die beiten 
and übertreffen alle anderen, von 50 Gents und 
aufwärts, ein Finger-Bruchband hält bei der 
arẽßten —— — jeden Bruch und heilt, 
wenn er beilbar ifi erner —————— 

Zeibbinden, Geradebalter, Tünftlihe Beine etc. 
Niedrigste . Preife. — — Geſchäft beftebi 
abren. a en 8 Uhr Abends und 

bis 12. 8. Hahn, eu 

Erpert, Nachfolger Schenzinger, 82288 
B. Mabifon En + Sefferfon Str. 23matgl® 


SEiſenbahn⸗Fahrptaue. 


Nickel Plate. — Die New York, Chicago um 
St. Lonis⸗Eiſenbahn. 

La Salle Stt. Station, Van Oma und Se Safe 

Straße. Alle Züge täglich. 


Abfahrt J 

Rem York und Boſton Erpreb 10.35 3 

Nm Dort Erprek 2. 

New Vvork und Boſton Expreßz 
StadteXidet:Office !11 Adams Sir. 

torium=Anneg. Xelepbone Central 2057. 


und Yudis 


Zuinois Gentral:Gifendahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrair 
Qabnhof, 12. Sir. und Bar! Row. Die Züge nad 
dem Eüden tönnen (mit Ausnahme des PVoftjchnells 
auges) an def 2. tt.s, tr.:, Hyde Parks 
und 8. Str.:Station beitiegen werden. Stadt: 
Tidet:Dffice: 99 Adams Str. und Wuditoriums 


Stel. 
Ankunft. 
N. Orleans, Memphis Spectal.. 10.508 
The Limited, nah Memphis, 
Orleans und Hot +1.30%8 
Eprings, Art.. 
Et. Lonis, 
meid Specia l 
St. Louis and Sr: En 
Dayli 
Gaiio 
Ro A YJaljor, Xenn., 
s > Epring und New Or⸗ 
eans 
GChampaign, Mattoon Erpreb.. 
Bloomington u. Chatsworth.. 
Bloomington, Elınton, Decas 
tur, Pana 
Gvanspille Erpreb, 
Evandville, Salın vaD Sonth.. 
Rantalee und 
Minneapoliß u 
Cınaha, San 
Subugur, ©. 
Omaha Day Erp 
Omaha und 
ſchnellzug 
NRodford Paſſag ier zug 
u SFreeport, Dubuaue... +3.4 
Tüolid. + Täglich, ausgenomm 


Abfahrt. 
8.523 


6.20 N 


> 
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Weit Shore Siſenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglid zwiihen Gotage 
und Ei, Louis nah Rew York und Boiten, vie 
Wabajb Gijenbahn und Ridel Plate Bahn, mit eles 
gauten Gh: und Buffet » Schlafwegen vurd, obms 
Wagenwechſel. 

Zuo⸗ deben ab u. Kain ® wie folgt: . 


b. 

&bfahrt 11.00 Em Stunt, in Rem Vort. + 

Zunft in Bojfton., 
&bfabrt 11.0 Abends, 5 in New York 2 
Ankunft in Bofton..10. 

Bia Nidel Plate. 
Ubfahrt 10.5 Vorm., u * in Rew Vort 
Ankunft in Boſton 

Ubfahrt 2. 15 Abends, Ankunft in New Yort T: 
Untunft in Bofton..10. 

Süge gehen ab von Et. But wie folgt: 


ia ®a ajb. 
Ubfahrt 9.10 Abends, 334 in Rem York & R 
Ankunft in Bofton.. R 
Anfahrt 8,40 Abends, Ankunft in Nem Dort 98 
Antunjt in Bofton..10.20 8 
Wegen weiterer Ginzelbeiten. Raten, Schlafivagen, 
lag u. j. w. fpredpt tor ober fehreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent, 
5 gem Ape., New York. 
Gen. Weftern-Bafjagiers — 
«5 ©. Elmt Str., Ehica P: 
*7 Adent W et Str. 
Cbicaoo, IE. 


258 desẽ Birh 
EB EEE 


Shicage & Alton. 
Union PBalfagier Station, Ganal 
Stedt:-Tidet-Dffice: 101 Mdamf Straße, Bhone 
470 Harriion. Brand 21. 
Ubfayrt der Büg „The only Wapr. 
s5 Korea und Bloomington; nur Gonnt. 
98 Bloom’ton, Peoria, Springfield, &t. Louis 
9.58 Zoliet Accomodation 
J 5 + fton Limited für Ep’field u. Gt.Louik, 
adjonvibe und Roodbouie. 
Be und Springfield. : 
Ei, — „sel und Binigbt. 


in Smtich, 
Rimiteb “ 
Bioomingten, Springfield u. St. Louis 
or Midnight Special, Springfield, St. 
Louis, Yadjonpilie, Ranjas Eitv, Peoria. 
Züge treffen -ein von Er * adſonville. 
Bloominoten. *1. a Louis, 
—* natielt Bloomington, re 
58; eld, a mn: Bloom: 
Taten, * ER TE ; von Penria, Streator, 
ioht, 7.15 ©, "1.15 ®, 8.15 R; don Dicht, 
Sollen, 10.90 8; Veraliet Locals, *%8.45 ®, A5NR; 
Sunday — * 


“. Ausgenommen Eonntags. 


nd Adams Gtr. 


” 
” 
-_ 


-onnsertomr 


“ 
. rn. 0* 


— 


8283886 
EEE 


Epetmgfielb und Bloomington 
Toe lich 


DMonon Rouic—Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: ** Elar! Etr. und 1. Klaffe Hotels, 
Telephon Bess 12867. uk, Antunft. 
Glorida Pimitebısuneunssornne. ° OR © 7.28 
Indianapolis und Gincinnati.. * 2458 *12.0 
Safapette und Louispille BED 5818 
Sudianapoli, Cincinnati und 

— Sinciamaii and 
$n ana an un 

Dayton — >>> — = = 2 
Lafayette Wrcomeo 
Lafayette und Kouißville u 
— — und 


un den Epri rt 
ng 

‚dien am Ering) » 9.0 8 

Sountagb. 


Baltimore & Obie. 


x d Gentral ier-Station; a 
es: 76 er Auditorium. 


exita Fahrpreiſe —2 auf ge en 


Sotel =» € 

New Fe 
34 35 

* — 

ga 


€ J » u, Bittsburg le. 


iglıh. ausgenommen Eonntagt. 


Eheage & Brie@ifenbann. 
& ©. :Glarl Str. 
Satien 


Reicht N ee, 
Ebicago, zu abliri 1808, 


‚uoR Seslälfnen una ei 
hi, von irn aekccaen 


3hwerde Eud) heilen 


RAR 
J. B. WEINTRAUB, M.D., 
Wiener —— 9 in Männer-Krant- 
Ich mache keine Irrefübtenden Angaben 
oder trügerifhe Offerten, auch beriprede 
ih nicht, in ein paar Tagen zu heilen, 
um Eure Kundfdaft zu erlangen, aber 
ih garantire eine vollftändige, fichere 
und nachhaltige ilung in der möglichit 
fürzeften De ohne daß Ihädlihe Fol 
gen im Körper bleiben und zu den nied- 
tigiten Gebühren für ehrliche, wirien- 
ie und erfolgreihe Behandlung. 
beile 


Vervenfchnäche, Hlufvergiftung, 
Hautkrankheiten, Körperliche 
Leiden, After:, NierenLeiden 


und alle Reiler-Romplikationen und ver- 
wandte Krankheiten und Leiden. 
Fonsultation frei 
—— täalih 8:50 Vorm. bis 8 
Uhr Abends. Montag, Mittwoh und 
Freitag bon 8:30 Borm. bi8 6 Uhr 
Abends. Eonntags nur d. 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt bom 


New Era Medical Institute 
das größte — — Juſtitut im 


3. Flur, Par State ©tr., 
Gegenüb, Rotbichild & Co.’3 Dept. Laden, 
momi* 


Saumenlofe Blatten 


Patentirte Double Suction.) 

Diefe Hlatten werden mur bon uns berge- 
—— Wir haben das ausſchließliche Recht le 
erzufiellen, - und ige dab Ihr FSleiſch 
und Korn bom Kolben lauen lönnt. Beeinträch⸗ 

tigt nicht den Geihmad. A. fie Eu an. 
ct ähne.... 55.00 
228. vldfronen.. '$5.00 
Garant. ſchmerziofes 
Ausziehen 8e 


Goldfüllung.. 
Slberfuuung 
Zähne ſchmerzlos ausgezogen. 
Keine“ Schmerzen, feine Nadel, fein Gnß. 
„Ih ließ mir in den Boiton Sental Parlors 
14 Zähne ziehen ohne die geringſten Schmerzen, 
und ließ mir am nächſten Tage ein temporäres 
Gebiß einſetzen, welches ich zwei Jahre lang 
trug, ohne Schmerzen oder Unannehmlichteiten.” 
Mrs. ©. ©. Gableman, 232 35. Str., Chicago, 
SU. — Alle Arbeit von erfahrenen, lizenfirten 
Bahnärzten mittleren Alles gethan. Keine 
ji en Leute 
STON DENTAL PARLORS 


46 State tr. 19ınat, 208 


RHEUMATISM 


— AH Ä 


wear 

81,000,000 Rheumatismus: Heilmittel. 

Aerzte verfchreiben es. Schreibt nach Zeugnifien. 
Referenzen: 3. B. Elert, Prüf. Hibernian Bant, 
Enos Wpvers, “ Str. u. Michigan Ave; Gen. €. 
2. Mann, M Wafbington EStr.;, g M. Ghapin, 
Kommercial Safety Depofit Eo.; 9. Mardael, 
Aff't Claim Agent Am. Erprek F ; S. A. Bent, 
Trav. Vaſſenger Agent, Can. Pa. R. R. In Apo—⸗ 
tbeien zu haben. Frank Schrage Droouen- 
Babrilant, Giark Str. u, Webfter Upe., Chicago, ZU 
uz12, jamnmidıns 


i ST DT IR. 
GChicagos erfte Zahnärzte. 
NR: die W e 
58 — — 88. tn oo. 56 
Gicht PVortheil aus Ddiefen herabgejegten Breifen. 


83. 00 Gutrs Gebik Sites 90.00 

Ede Glart und 

McGhesney Bros., Saiscıı a 
„Ih lieb mir a Zähne ziehen, abfolut ohne 

Schmerzen.“ Frau Theo, Bangard, 1795 N. Spaulds 
ing Ude. — Begebt feinen Jrrtbum.s Brüdenarbeit 
unfere Spezialität. Deutih geiprodhen. Zähne zur 
älfte der gewöhnlichen Preife gefüllt. Xelephons 

eni! 047. Offen Mbends bis 10 Uhr. 
13mi,1i,mifrfonms 


Vaunesſchwãche 


—*— 
beilung der 


die moderne, rationelle Beife Ge- 
ihledhts- u. Nervenleiden, Baricocele und 
andere_Folgen Der „Jugendfünden anf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Una 
Meberfüllung mit Arzneie 1. 
hochintereffante, lehrreiche Bud; (dentfhe 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter— 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 
Pribat-Rlinit, 181-6. Abe. New de* N. * 
ft? 


Schnelle Erfolge | 


nur mit deutihen Naturheilmitteln: 
F B. € Bintreinigungs - Kräuter-Thee, — 
Kräuter Thee für Miagenleiden. — 
E Kräuter-Bruft-Thee.. — 4. B. C. 
ce r Nieren und Bilnfen-Leiden. — 
BB. RHeumatismus » Kränter-Tpee. 
8». €. Kräuter-Thee für Frauenleiden. 
adet 50 Gent?. In Apothelen zu baben. 
uch über Natur-Heilmethoden frei per Boft. 
M.L. Brauns & Co., 


156 €. Belmont Ave., Chicago, "IU. 
Agenten verlangt. 


<h 


— 


Andere ſchlagen ſehl KNIGHT’S 


RHEUMATIC 
CURE Fctügt niemals fehl niemals fehl. 


Schreibt oder fpredt wor wegen ve ipsecht wor ivegen Einzelheiten 
und Bee bon belannten PBerfonen bei 
Alfred $ 3300 State Str., 
apn2famomiti 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Deardorn Gtr., 


ter kalift in * Behandlung 
—— theiten der Manner 


103 bis — alle de. Sonntags ») 


DR. SCHROEDER, 


250 Sinttten FE nße S% 
3 m eine Allen Go 


ER => 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, ** “, 
gegenüber der Yair, Dezter But 


555 J 


Männerchor veranftaltete. 


53— 


Geſtrige Bergnuͤgungen. 


Das ſchlechte Wetter hatte auf den Beſuch 
nur geringen Einfluß. 


Die Stimmung überall fidel. 


„Furchtlos und treu“ — GutWürt⸗ 
temberg hat ſich alleweil beſtrebt, die— 
ſem Wahlſpruche nachzuleben, deshalb 
ließen fi) die Mitglieder des S dh wm a= 
ben = Vereins“ au nicht ins 
Bodahorn jagen dur die büfteren 
Prophezeiungen, melde der geaichte 
Laubfrofeh auf dem Auditorium vor» 
geitern von fi) gab. Treulich rüfteten 
fie zu dem jährlihen Yanilienaus- 
fluge des Vereins, welchen der Vor— 
ſtand auf geftern anberaumt hatte, 
Zum Feltplag war der jhöne Eolum- 
bia Park auserforen morden, der — 
etwa halbwegs zmwifchen Chicago und 
Koliet — am Ufer des Desplaines- 
Fluſſes gelegen ift und nur durch die— 
fen von unferem großen Renommir: 
graben getrennt wird, ber dort durch 
eine Felspartie führt. In zwei Zü— 
gen der Santa Te = Bahn von zufam- 
men fiebzehn Wagen wurden die Aus 
flügler nach bem Feftplaß gebracht, der 
in dem ſaftigſten Frühlingsſchmucke 
prangte. Im Laufe des Tages iſt 
dann, durch reichlichen Regenguß, die 
Sache noch viel ſaftiger gemacht wor— 
den, aber man hörte ſeitens der Feſt— 
genoffen kaum ein Wort der Klage. 
Die Verwaltung des Columbia Part 
hat durch Ueberdachung verſchiedener 
Sammelpläge im Park dafür geforgt, 
daß das Verregnen nicht zu arg wer— 
den fann; auch boten die Eifenbahn- 
wagen der beiden Erfurfionszüge, die 
bis zur Rüdfahrt auf einem Geitenge- 
leife vor dem Park hielten, einen ſiche⸗ 
rer Unterfchlupf für diejenigen, wel— 
chen es auf demTanzplatze zu eng wur⸗ 
de. — Es ging alſo der Ungunſt des 
Wetters zum Trotz ungemein fidel auf 
dem Schwabenpiknik zu. Der Sene— 
felder Liederkranz, ſowie der Schwä— 
biſche Sängerbund, welche ihrer alten 
Gepflogenheit nach den Ausflug in 
voller Stärke nitgemacht hatten, wett— 
eiferten mit einander im Vortrage 
ſchöner Lieder, und die Tanzluſt der 
Jugend, ſowie des friſchgebliebenen 
reiferen Alters fand ihre vollſte Be— 
friedigung. Groß war die Ausbeute 
an Wald- und Wieſenblumen, welche 
von Naturfreunden mit nach Hauſe ge— 
nommen wurden, und der Regen hat 
die Freunde des HNuderſports nicht ab⸗ 
gehalten, dieſem auf dem Fluſſe nach 
Herzensluſt zu fröhnen. Dabei machte 
ſich auch unter den vorherrſchenden un⸗ 
günſtigen Bedingungen ein geſunder 
Durſt bemerkbar. Schon eine Stunde 
vor der Abfahrt des erſten Zuges gin—⸗ 
gen die eingelegten Vorräthe an trint- 
baren Stoffen bedenklich auf die Nei— 
ge, und ehe die Glocke ſechs ſchlug, wa— 
ren ſie „vollkommen erledigt“. 


Nach dem vom Vorſtand desSchwa— 
benvereins ſoeben fertiggeſtellten Jah— 
resbericht zählt dieſer Verein gegen— 
wärtig 781 Mitglieder. Fünfzehn 
Kandidaten ſind zur Aufnahme vorge— 
ſchlagen, ſo daß das achte Hundert 
binnen Kurzem voll werden dürfte. 
Das Vereinsvermögen beziffert ſich 
auf $10,185.52. Die Einnahmen 
während des Jahres haben fih auf 
$9,417.41 belaufen (die beiden Haupt- 
poften wurden gebildet vom Reinertrag 
des Cannſtatter Volksfeſtes — 85, 
675.66 — und von den Mitgliederbei⸗ 
trägen — $2,094.75), die Ausgaben 
haben fich auf $7,187.69 geftellt. $2,- 
000 wurden von dem Verein mohlthä- 
tigen Anftalten übermwiejen und eima 
$800 wurden andermeitig für Unter- 
ftüßungd= oder fonftige gemeinnüßige 
Zwecke hergegeben. —Der vom Schwa— 
benverein angelegte Goethe = Dentmal- 
fonds ift nach dem Bericht des Schab- 
meifter8 Wader bereit3 auf den jtatt- 
lihenBetrag von $7,787.68 angemad)- 
fen, jo daß nunmehr ernftlich Anital- 
ten getroffen werden fünnen zu der Er» 
rihtung diefe8 Dentmals.— Der Bor: 
ftand des Vereins ift zur Zeit jehon 
eifrig mit den Vorarbeiten für das 
Cannſtatter Volksfeſt beſchäftigt und 
hat ſchon einleitende Schritte gethan 
zu einer volksthümlichen Schillerge— 
denkfeier, die am Mai kommenden 
Jahres, des Dichters hundertjährigem 
Todestage, veranſtaltet werden wird. 
— Der Vorſtand des Vereins ſetzt ſich 
gegenwärtig zuſammen wie folgt: 
Präſident, Ernſt Hummel; Vize-Prä— 
ſident, John Lude; korr. und prot.Se— 
kretär, Julius Schmidt; Finanz-Se— 
fretär, Charles Roller, Schahmeiſter, 
G. F. Hummel. — Finanz-Komiie: 
Karl Frik, 9. %. Marı, Yohn 9. 
Hartwid. — Ausfhup: ©. F. 8. 
Gauß, Fri Schöller, Frank Kramer, 
Hermann ©. Ruff, Karl Rofenom, Mi- 
hael Schlojjer, Peter Allmendinger. 
— Sinventer = Verwalter: Chrifioph, 
Kerner; KRollettor: Fred. Ruedel; Feb: 
nenträger: Georg Kehle. 


Bis auf den legten Plat befegt war 
geitern Abend Hoerber3 Halle an der 
Blue Yaland Ave. anläßlich des Früh: 
jahr = Konzerte, melches der vor» 
tbeilhaft befannte Ambrofius> 
Der 
Bereinspirigent, Herr %. 9. Heife, 
hatte ein präcdhtiged® Programm zus 
fammengeftellt, welches den Sängern 
Gelegenheit gab, jich „in ihrem beiten 
Können zu zeigen. Mit zwei reizen- 
ben beutfchen Volfäliedern, „Heimath- 
log" und „Sehrfucht“, wurde DasKon- 
zert vom feitgebenden Verein recht 
jtimmungävoll eingeleitet; nachdem ber 
Beifall fich gelegt hatte, trug Herr 30: 
feph Keller die Arie „Es ift. genug“ 
aus Mendelsfohn- variholdye „Elias“ 
bot. Der — war bortrefflich, 
tie nicht minder der nun folgende, 
Koellners „Waldmorgen“, dur den 
Ambrofius - Männerchor. So reihte 
ſich ein ſchöner Vortrag an den ande⸗ 
ren, und die Zuſchauer waren von dem 


Gebotenen geradezu entzüdt. Als weis. 


tere Glanznummern verdienen Gr» 


wähnung Frl. Marie Seebergers „Aft- 


ler gemeinfam fung, Mit'der Auf: 
führung der befannten Operette „Der 
geſtohlene Nachtwächter“ kam der "ton- 
zertliche Theil zum Abfchluß. Bei der 
Aufführung wirkten mit Frl. Seeber- 
ger und bie Herren ofeph Keller, 
Wilhelm Kuhns, No}. B. Kuhn, Karl 
Ccheme, Karl Schulg, Michael Noret, 
Franz. Strad, Florenz Erbadh, Paul 
Brauer, Heinricy Streb und Mathias 
Wilktin. Die Vorkehrungen für das 
gelungene Felt hatten die Herren ‘of. 
Erbad, Henry Streb, Yof. PB. Kuhn, 
M. Nored, Karl Scheme, Karl Brauer, 
M. Winter, Zof. Weimer und H. Wie- 
gelmann getroffen. 

„Rur einmal blüht im Jahr ber 
Mai, nur einmal: im Leben tie 
Liebe!“ hatten die Schweftern von ber 
Plattdeutfhen Gilde Un: 
fel Bräfig fi von ihrer Präfi- 
bentin, .dver Frau Rofalie Spier, be- 
deuten lafjen und jich dann beeilt, noch 
rafch por Schluß des Monats einMa:- 
fejt zu arrangiren. Dasfelbe fand ge- 
ftern, unter maffenhafterBetheiligung, 
in der Zentral-Turnhalle an der Mil- 
maufee ne. ftatt. Die Vorkehrungen 
waren von dem Feitausfchuffe mit jol- 
cher Umficht getroffen worden, daß der 
erzielte „Erfolg“ fich eigentlih von 
felbft verftand und man fogar den 
Verdacht außern hörte, dat dasflomite 
auch das Regenmetter beftellt hätte, 
weil ja ohne dasfelbe ed doch mohl 
fraglich gemejen wäre, ob fich für eine 
Maifeier in gefchloffenem Raum fehr 
viele Zeute zu begeiftern vermocdht hät- 
ten. Die Metterbeeinfluffung wird 
übrigens von den fraglihen Damen 
entjchieden in Abrede geitellt. Zu dem 
Ausschuß gehörten außer der fchon ge= 
nannten Vereinspräfidentin die Se— 
fretärin —— und die Schatzmeiſterin 
Krauſe, ſowie die Frauen Kiel, Kuhn, 
Meßner, Naffki, Ruff und Zinsmeier. 
— Der Schweſternverein der Gilde 
Unkel Bräſig zählt nicht weniger als 
225 Mitglieder und verfügt über einen 
hübſchen Kaſſenbeſtand, aus welchem 
er allen an ihn herantretenden Unter— 
ſtützungs-Verpflichtungen vollauf ge— 
recht zu werden vermag. 

Ein großes Maifeſt, aus Konzert 
und Ball beſtehend, hielt geſtern Nach⸗ 
mittag und Abend der Verein 
deutſcher Reſerviſten in der 
Arbeiterhalle, Ecke der 12. und Wal: 
ler Str., ab. Zu demſelben hatten 
ſich zahlreiche Beſucher eingefunden, 
und dieſen wurde ein recht abwechs— 
lungsreiches Programm geboten, wel⸗ 
ches großen Beifall fand. Unter den 
Mitwirkenden ſind zu nennen Frau 
Minnie Hildebrandt, Frau Linda 
Schmidt, Frl. Lottie Lau, Frl. Kathie 
Paſtewsky, Frl. Jofephine Flynn, 
Frau Sidonie und Herr Robert Hep— 
ner und Herr Guſtav Geleng. Auf 
den konzertlichen Theil desFeſtes folgte 
der Tanz, welcher die Anweſenden noch 
lange in fröhlicher Laune vereinte. Die 
Anordnungen waren in mufterhafter 
Meife getroffen worden bon den Her» 
ren Heinrich Lade, Karl Hildebrandt, 
K. Matthaei, Robert Magner, Hein» 
rich Janſen, Otto Paſtewsky, Fritz 
Flamm und Joſeph Köhne. 

In WendelsHalle an der Milwaukee 
Ave. ließen es ſich geſtern Nachmittag 
und Abend Mitglieder und Freunde 
des Gegenſettigen Unterſtützungsver— 
eins „Humboldt“ wohl fein, froh, 
daß fie im Trodenen faßen, mährend 
draußen der Regen unaufhörlich ber- 
nieberriefelte. Dafür, daß bei bem 
Maitränzhen des Dereins Alles 
flappte, hatten die Herren vom Vor— 
fehrungs - Ausfhuß: Robert Kern, 
Friedrich Werncke, Albert Kauk und 
Aug. Hoffmann, Sorge getragen; bie 
Damen bes Vereins ließen e3 fich an- 
gelegen jein, für die Stärkung ber 
Säfte durch einen fehmadhaften Ym- 
biß zu forgen. Die gelegentlich ber 
Seltlichkeit zur Verloofung gebrachte 
iluftrirte Brachtbibel-wurde mit Roos 
138 von Herrn Peter Yenfen, 30 St. 
Johns Place, gewonnen. 

=—- 1 + 9 — — 


„E3 war beinahe ein Wunder. Bırrdod Blood 
Bittere beilte mid bon einem fohredlihen Aus 
chla üher den ganzen Körber. & bin ſehr 
—— ar.“ Frl. Jülia Ftlöridge, Welt Cornmell, 


Eonn. nmie 
— —— 
Seminarfeit. 


Es findet am fommenden Sonntag in Elm: 
hurft Hatt. 


Seit einer Reihe von Yahren wird 
in GElmhurſt, Ill., wo da3 College der 
evangelifchen Synode von Nord⸗Ame⸗ 
rifa fich befindet, im Monat$uni, kurz 
por Schulfchluß, das Seminarfeit ge: 
feiert. An bemjelben betheiligten ſich 
die ebangelifchen Gemeinden von Chi: 
cago und Umgegend, deren die Stabt 
allein 27 zählt, immer fehr rege. Die 
Gattesdienfte werden in ben meijten 
Gemeinden ausgejekt, Paftoren und 
Gemeindeglieder ziehen in Schaaren 
hinaus nad Elmburft, um an, den ge: 
meinfamen Gottesdienften, die Dort im 
Schatten grüner Bäume abgehalten 
— ſich zu betheiligen. 

Diefes Jahr iſt das Feſt auf den 
tommenden —A Ein 
Komite von fünf Paftoren ift von dem 
evangelijchen Verein der Stadt Ehi- 
cago ernannt worden, dem bie Vorbe- 
reitungäarbeiten übertragen murben. 
Am Vormittag und Nachmittag wer» 
den Gottesdienfte abgehalten. Die Se- 
minarbebörbe jorgt für Speife und 
Trank. 

Zwei Eiſenbahnzüge der Great We— 
ſtern-Bahn befördern die Feſtbeſucher 
nach Elmhurſt. Abfahrt vom Bahn—⸗ 
hof an der Fifth Abe. und Harrifon 
Str. um 9 Uhr Vorm., bezw. 930 
Vorm. Abfahrt von Elmhurſt am 
Abend um 6 Uhr, bezw.6:30 Uhr. Bei⸗ 
de Züge halten auf der Hin⸗ und Her⸗ 
fahrt an folgenden Stationen an: 
Halſted Str. Blue Island Avbe., Afſh— 
land Ave. Weſtern Ave. Douglas 
—* Fahrpreis für die Rundfährt 

nts. 


eben.” 


Marttiberid:. 


Chicago, den 3. Mai. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Wetreidbe und Den. 
(Baarpreije.) 

Winterweizen, Rr. or roth, 61.05-01.08; 
Ar. 3, 10th, $1.2-$1.06; Ar. 2, bart, B— 
hc; Nr. 3, hart, BI-Hör. 

Souwmermweizen, a 1, Bc—$1.0; Nr. 2%, 
RR; Nr. 3, 5-97 

Mais, Nr. 2, sehe; Mr. 2, weiß, TR 
5— 2, gelb, 4949; Nr. 3, Arc; Rr. 3, weiß, 

sie; Nr, 3, geld, 484—48K. 

Safer, Ni. 2, Me; Nr. 2, weiß, II; Nr. 

8; Re. 3, weiß, 414; Rr. 4, "weiß, 
er Standard, 2—4%t. 

Mepı, — — rd das * 
„Straights“, DI—H.60; „Minnefota 
Patents“, A50-H.60; "befondere Dlarten Ar 

Sem (Berfauf auf den Geletien:-- Belles Timordp 
14.00—$15.00; 13.00; Nr. 2 


3 t. + . ’ 
10.50—$11.00; Nr. 3, $8.50-$10.50; _ beites 
$11.00—$11.50; >itto, Nr. 1, 9.5 
9 HI; Kr 2%, 8. a Nr. 3, 97.0 
1.50; 'Ar. 4, 86.50-87.50 

(Auf künftige Sn 


Weizen, Mai, 96lc; Juli, alt, ie; Zuli, nen, 
Bökc; September, alt, 82%; September, neu, 
&08 Gent. 

ic; Juli, 


Mais, m 
463 Ge 
Safer, a 414; Juli, 384e; September, fc. 
Broviitonen. 
$6.40; Yuli, 


— 


Ne; September, 463 — 


$6.474; Septem⸗ 


Mai, 


Schmalz, 
ber, 8. 6 
3 Shmweimefleiid, 
1.20; Juli, $11.30; September, $11.55. 
eisen Mai, —— Juli, 8.573; Septem⸗ 


ber, $6.72 

Oflanister. ' 
Ri 2 droieb: Belle „Beeves, 200 bi3 1400 Piund 
$5.55—85.85 per 100 Pfd.; gute biß ausgejucte 
were Stire, .75-8 50; gute Li ausge: 
ucdte Stiere, zum Berfandt, $4.75—B.25; gute 
gie außgejuhte Kühe, per IM Biund, 4.20- 
=: a ek bis mittlere Kälber, 2.— 
exas Bullen, per 100 Bid, 82.50-53.80 
$ Be * eine: Ausgejuchte bis befte (zum Verſandt) 
34.65—$4.77} per 100 Piund; gewöhnliche bis 
gute jchwere Schlahthauswaare, $4.55—$4.674; 
leichte, gemifchte aare, .45—H.60: leichte 
ausgefuhte, 4.554.655. 
Schaie: a ihwere Schafe, per 100 Biund, 
85.25—$5.75 des bis ausgeſuchte Jährlinge. 
8.0-5.%; „Rative Lambs*, gute bis an 

gejuhte .75—$6.65; „Spring Yambs“, $5.00 
bis 88.00. 


(Marlipreife an der ©. Water Str.) 


Mofterei-Brodutte. 


Mai, 
673. 


Buttet— 


„Creamery“, 
tr. 1, per 
Ar. 2, 
Sepe per Bund 
1, per Bi 
—9 per Pfund 
innaawaare. itiſche... sünsena . 011 4 1a 
KRäfe— 
Rapmfäfe, „Xwins“, 
«Daijies“, per Pfun 
"Doung American“, per Mund.. 
Shweizer, neu. per B 
LCimdurger, ncu, per Pfund..... ... 
Brid, per Vfund 
Gier— 
Brifhe Waare, ohne Übzug von 
Perluft, per Dugend (Kifen zus 
— he 
eifhe Waare. ohne yug bon 
Berluft, ver Dußenb idtiften ein» 
deſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (iebend)— 
Hüfner, das Piund E 
bo., „deine, das Dutend...... h 
Truthlihner, das Pfund 
Enten, daS Pfund...ecucccene on... 
Ganſe, das Dutzend. ........... 
Geflügel 1Küblipeiher)— 
übhner, das Span. 
nten, das PBfund.. 
Gänfe, das Pfund. 
Truthühner, daß Pfund 
Räl IS er (gefhlagten)— 
50-60 Bid. Gewicht, das Pfund.. 0.08 
65—75 Bid. Gewicht, das Pfund.. rw 
80-100 Bid. Gewicht, das Pfund.. 
Bilde— 
MWeibfiih, Nr. 1, per Bfund...... 
Schwarzer Bari, per Pfund...... 
Weiber Bari, —* f 
Widerel, per 
gehn per Blund 
arpfen, per gr 
Der (zugerichtet), per Pfund... 


extra, per —— 0.17% 


per Biund.. 
d 


.............e. 


...... ..... 


—— 
a 


ND.spossessnesnnennee 
per Pund.. .unnn0s0n.0.8 


2024222224 


Pfund 
Bobiter (gelocht), der Bfunb.. 


Srtihe Früchte, Gemüte, 
Aepfel, Boldwins, Fabß....... — 
do., Oreeninos. Fab 
titronen. Ralifernia, per Ries... 
rangen, Kalijornia Navels, 
per Ki TIER 
Bananen, „Aumbo“, Bündel... 
gerbareen, Allinois, 2 'Ouarts 
falat, per Buſhel 
% e Rüben, Louiltana, per Fab.. 
rent, Koullnne, per Kifte 
Blattfalat iefiger, per Kifte 
Grüne Bmwicheln, bhiefige, per Kifte.. 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund 
Nüben, per Kifte 
Mobrrliben Lonifiana, per Faß 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Rettige, viele per 88 Buͤndel.. 
Gurken, hieſige, ber Dußend 
Spinat, EEE, per Rifte 
Spargeln, per 
Schotenerbien, ie. 
Bohnen— 


Grüne egnisipobum, Florida, 
ver #:Rujhel 
Wachsbohnen, per $ 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Buſhel . 
Geringe Sorte ..... —— u... LS —1. 
Rotbe Nierenbohnen h h 
RMETN — Bufbel, in Gars 
Loduna 
Burbants, deite, per Bufbel 
Seriugere Sorte, per Yufbel 
Rurals, per Pujbel 
Neue, New Orleans, per Fak 
Ehlartoffeln, biejige, per Fab.. 


x 
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Todesfälle. 


gend veröffentii J wir die Namen der 
gute ber deren dem Geiundbeitsams 
dune aueina: 


Dreier Updolf 19 3., 107 Roctt Ave. 

Rasper, Willie, 1 %., 97 en 

Junge, Frederida, 1 3. dis Aſbland Ave. 

Lehnett, Wenzel John, 8 Tage, 195 Ordard 
Strake. 

Viebhring, Alvina os 3 %., 128 Ralnut Str. 

Mohr, Leonora, 3. 2007 State Str. 

Vreule. Peter, * er 154 PForquer Str, 

Riedl, Marie, TO I., OW. 19. Str. 

Rott, John, 5 3., 7R WM. 18. Str. 


— — — 


Banterott:-Erflärungen. 


Im Bundes: Diftriftögeriht wurden Gejuhe um 
— — eingeteicht von: 


F. Chandler, von —* — Verbindlich⸗ 
teilen, 3; Beitände, $5107. 
William u. en und Senry U. Frary — 
Derkindlichleiten, $87,096; Beftände, $10,941. 


— — — 


Sheidungsflagın 


Wurden eingereicht von: 


Mary gegen Edward erante, 
lung; Wlice gegen obin, Rerlajien; 
Aurelia gegen Ye ae graufame Be: 
handlung; Ada gegen Emil Brejemann, graujame 
Behandlung; Nellie gegen -Frant E. Beardsiey, 
Berlajien ; Bertha gegen Anderem G. Houſton, 
graufame Wehandiung: Johann gegen Mi'nnie 
— Ehebruch; Joſeph gegen Mathilde Hirſch, 
erlafjen. 


raujame Behand: 


u 
Bam: Erlaubuikicheine 


wurden außgeftellt an: 


E. Eıger, 3eitöd. Baditein Apartment:&ebände 4 
ú — 3840-42 Grand Boulevard, $35,000 
George G. Watts, drei Zd:ftöd. Bagitein Blatges 
* mit SKellergeihoß, 45-65 Di 44. Sitr., 


30 —J 2⸗·tod. 5 ——— mit Kel⸗ 
lergeſcheß 10,55 Wabafh U 

z. Hardy, E⸗ſtöd. —* Daſeinſtall mit 
Erdgeicoh, 36 Warren U 

Frau Anna Martin, Schöd. Bodkein latgebäude 

* 2 REN. 41. Court, 
Padftein- Anbau mit Erdges 
N, 


Boulegliero, I-ftöd. 
u 110 Reinbergp Wnc,, 

— — — 
Heiratys · Aenten. 


—V—⏑—— murben in der Offie 


- — Ralter Strahl. — Dame: „Ad,- 
‚die Liebe ift doch eigentlich der rechte 
Duell auf bar. Date: ia Der ABER Des; 

! „Kann. Sein, aber. 


Zeile ee Gerarda Marder, 9, 


Die She, 


3 Männer, 


Steht Ihr vor der 


Haltet EHet Sabt Ahr den 
® Schritt bevadht! — 


Seid Ihr gefund und Hal fähig für den Ehekontrakt? 
Wer einer von ben „Männern, ber vor der Ehe fteht,“ ift, wird ein- 
geladen, in der State Medical Dispenfary vorzufprechen wegen freier 


Konfultation und Rath. 


Der Meijter-Spezialift wird aufrichtigen 


Rath ertheilen, wird mittheilen, ob hr fähig feib oder eine Krant- 


keit im Anzuge ift. 


; Männliche Kraft! 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindelig und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be— 
finden war ſchwacher Rücken, 
ſchwacher Magen, zuckendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Ohrenbrauſen, 
den ganzen Tag müde, Urin 
trübe, nächtliche Berlufte, 
nervdje Niedergeichlagenheit, 
Krampfaderbruch. — Jetzt bin 
ich durch Ihre Hilfe wieder ge— 
ſund geworden.“ 

C. G. Gethman, 
Gladbroof, Ya. 


Vrivat-Krankheiten. 


cele. Krampfaderbruch, Schwäche, 


Beſitzt Ihr dieſe? 


Man ſollte wiſſen, ob man wirklich im 
Beſitze der Eigenſchaft, „Männliche Kraft“ 
iſt, bevor man ſich zur Ehe bedinat. Wenn 
die Eigenſchaft nicht vorhanden iſt, wird 
die Ehe nur Beſchwerden und Enttäuſchung 
bringen. Wenn man eine Schwäde bat, 
die durch Vergeben gegen ein Naturgeiek 
berborgerufen wurde, und man gefunden 
hrt daß man nicht Recht aetban; berfuche 
man nicht, e8 durch die Ehe zu berdeden. 
E3 wird ein Feblihlag. Konfultirt die 
State Medical Dispenfarh, Chicago, auerft. 
Die Spezialiften dafeldjt werden einige ge 
wichtige Wabrbeiten de3 Lebens mittihei- 
fen, die auf Lebzeiten wertbuoll fein ver» 
dem Mit der Kenntnib diefer Ihatfaden 
fann man ji mandes Leiden und Herz 
web eriparen. Das Leben fanıı ritig oder 
unrichtig begonnen werden. Die neue Mes 
tbode bereitet Euch bor für den Ebelon- 
traft mit bollftändigem Können und lör- 


perliber Kraft. E3 ftärft und belebt, Träf« 
tigt und -verjüngt die Organe, verleiht 
denfelben neues Leben und 5— ſo · 
dag jungen Männern vor be die 
bolllommene Mannesfraft berlieben wird, 
Ales im Vertrauen. Keine Gebeimniffe 
berratben. 


Wir Auriren auch 
Ausflußß, Anichwellung, 


nachhaltig 
Hubros 


alte Geihwüre und alle Krankheiten privater Na- 


tur, bei weichen e3 Ihnen unangenehm wäre, Ihren Familienarzt konſultiren zu müſ⸗ 


fen. Alles itrift vertraulich. 
halb, um Zurirt zu werben. 


Seder Zug bringt Männer von einer Entiernung anfer- 


Eifenbahns Fahrpreis abgezogen bei auswärtigen 


Patienten, weldhe nad der Stadt Fi 


State Medical Dis 


$. W. ECKE STATE % Jam BU 


CHICAGO =: =: 


stunden bon 104 und bon 6—8 lihbr Abend3. 


men. 


spellsäry, 


EN STR., 
: ILLINOIS 


Sonntag und an allen Feiertagen nur 


bon 10—12 Uhr. 


Medizin frei bis geheilt. 


Man Tchneide Diele Annonce aus, 


g 


Der Grundeigeuthumsmarft. 


eine —— 87 Uebertragungen in der 
I 
aetracen! 


Cottage Grope Ane., 274 $. nördl. vom 75. Str., 
Dftfe., 25 bei 124, Brit Swedish B. & %. Aifoc: 
iation an Gujtad Gronlund, 83,500. 

Borreitville Une, Nordoft:Cde 44. Str., Weitfr., 
99.8 bei 1%, "Adolph 2% Wolff an George € 
Watts, $11,000. 

Sadjon We, 71 $. füdl. von 56. Str., Weit: 

an Glize 


front, 24 bei 1004, M. %. Keating 
Hawls, 8,60 
Musiegon be 205 F. nördl. von W. Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 1334. Cornelius Hodpnstfi an die 
Süd-Parl:Roımmifjäre, $2,000. 
Brairie Ave, 20 %. nördl. von 8. Str., Weftfr,, 
— 160, George E. Watts an Hattie MWolif, 
Str., Dftfr., 


Wabaib Abe, 0 %. füdl. von 40, 
En 1604, M. Treacy an Elifabetb M. Treacy, 


$2 
Ellis Ave., Nordoft:Ede H. Str., Weftfr., 223.2 bei 
297, Fred 9. Rawjon an Livingfton I. Didajon, 


$100, 000. 
Grand Blod. 197 5%. füdl. von 49. Str., MWeftfr.. 
56 ber 156, Harvard Wpe., Südoft:Ede 73. Str., 
Weitfr., 50 bei 127}; Gottage Grove Ave. 8 
uördl,. von 66. Str., Weftfr., 25 bei 108.81; 


Harch 3. PVowerd au Henry 4 Surber, Ir. 
$22,000. 


Brairie Ane., 250 d. nördl, von 4. Str., DR 
48 bei 180, Sherman T. Cooper an James ©. 
McDonald, 83,000 

un Str., 211 F Oftfront, 

375 bei 124, Otto Seum an Radel Hart, 81l,00. 

—* Str., 4 5 .nörbl. von 8. EStr., Weltf:., 

25 bei 124, ©. Szumfowsti an Felir Tomasgeinds 


fi, 83,050 
Looınis Str., 175 $., füdl. von 62. Str., Weitfe.. 
ljon an Michael Y. Jopce, 


25 bei 117, 9. 
$1,2850. 

Diaplewood Wpe., Norboft: Ede 54. Str., Weitfr.. 
6l R>; 125, W. Soufe an Oswald Sorenjon, — 
$l, 

Morgan Str., 23 F. nördl. von 66. Str, Wejt« 
zum. 2 bei 124, R. Kart an Otto Seum, 


Raulina Ste,, 38 $. nördl, von 50. Str., Ofift.. 
24 bei 1%4, F. 


— 400. 
. Str., zwifchen Unioen- nnd Wallace Str., N.⸗ 
x, 3% bei 188, ©. 3. Ludwig an Edward u 
tsat, $2,800. 
Str., 235 3. öſtl. 
2.2 bei 188, 3. M. 


683. Str, 210 F. öftl. 
24 11: 12 bei 1288, 2. 
aber, 85,441. 

Union ®ipe., » 
30 bei 135 5* 
ney, 85,000 

Mood Sır., 214 


udl. von 6G. Str., 


von Wallace Str. Südfr., 
Drake an Max Mindes, — 


von Wallace Str., Südfe., 
Buſhee an James F. Mea⸗ 


ſüdl. von 7. Str. Difr. 
. Londelius an Mary B. Pinds 


. füdl. von 45. Str, Dftfr., 
25 bei 12, x. Well an Yofef Kriftof, $1,600. 
107. Str., Mordoft:Gde Richards Mpe., Weitfront, 
152 bei 416, W. Anderfon an Arhibald Bucha⸗ 


‚500. 
z ‚617 F. mweitl. von State Str., Süpfr., 
. Snip an Xohn R. Eederlund, 


1,20. 
Malface Str., 417 5. nörbl. von 118 . Str., Weit: 
front, 7 bei 2A, 8. Gano an Thomas W. 


Gullen, 32,700. 
Maibington Sreiabts, 2. 3 von Blod 4 3. ©. 


Tılden an Georgia Emerjon, $1,0650. 
€! *93 Nart Ane., 175 %. nörbl. von 50. Str., 
Oftir., 25 bei 195, I. Paumruf an Chriftopher 
Broker, $1,80. 


— 
Waſſerbruch 


Tagen nub zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Zaufende zögern, Hei- 

lung zu finden. Rad» 

dem Ihr mit ande 

ven Methoden bit» 

tängli$ exrberimentirt 

‚ % ;abt, fommt au mir, 

% und Shr erhaltet eine 

u riebene geſetzliche 
a 

Fofitive und — iss; 


ofitive und nachhaltige dat 

babe in den legten zehn abren 
e Krankgeiten, Beihwerden, ® 
ung, — alle Krankheiten, bie, „pen 


——— eigentbüm 
f d, be Bebandeit u 


furirt in 5 


e tmieber und zu 
Ue, 


gelu 
die ald eilbar 
* — 


Ehler an Matthias Burger, — 


Binanzielles. 


ECKE TEE 


Spar-Banf 


Bir eröffnen Ched-Rontos für Firmen 
und Privatiente. Wir verfehen- fie mit 
Chefbüchern, und wir borgen Geſchäfts⸗ 
leuten in dieſer Nachbarſchaft ſo viel 
Geld als ihr Konto und die Umſtände 
geſtatten. 

Sprecht bei und vor. 


INDUSTRIAL 
SAavınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Sm, famomt,6me 
Sau kchikiiiiiiiiiiiii 


A. HoLınger & C0., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1101. 
172 Washington Strasse. 
Zimmer 14-28 —I—5. 
6,5 d 6 Prozent auf Grunde 
Geld She 5 verleihen 
€ Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 
un ftet3 aum Verlauf an Hand. memifa® 


FRED. MILLER, 
186—188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hppothefen zu verlaufen. ” y 
Gmei,frmemi,t} 


a: 
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ER 
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Gegr. 1806.  Wrüber 185 ©, Glar! am. 


J.$.Lowitz, 


151 E. Van Buren She 


nahe Glark Str. und 5. Upe,; 
gegenüber Rod YSland u. Late Shore Depatt, 


Schitisfarten, | 


mit 5 und ————— 
nah Deutfhland, Defterreid, 
Sſch Hwei,Qugemburg ete. 


ollmachlen, Gröfiaften, 
Vocſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geldſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell, i 
bis 6 Uhr Ubds. Gonntag 9 bis 12 Bo > 
Geb ſinet br ag A 3 cm. 


Steikarten sehr Hillig 


Bon allen Städten in Europa nad) irgend » 
einem Bunft in den — — — uns 
u. Kanada. Ausfunit ertbeil 

mwährte deutfhe General-Schif — 


GEO. A. KYLE, 
— 





a na nm 


| Das Gefest von Dtyıhinamar 


Aus gejhäftlihen Gründen können 
wir Euch den Namen der Firma nicht 


verrathen, von welcher wir Diejes rie= | 
fige Sager zu 3 und % her früheren 
Preife getauft haben, aber daS jchadet 
den Werthen nicht. Hier jind: 
10,000 Rollen gute Tapeten, 4 und 1 
5 Bimmer von einer Sorte, Rolle.. ac 
Gilt und Glimmer Tapeten, werth 
& und 10c die Rolle, zu 23C ; 
zu 
Beite gefirnigte Gold-Tapeten, in den dun⸗ 
telften Farben, 25c und 30c Ta 3e 
Die allerfeinften Tapeten, Werthe 
2 


Gute PBarlor Defigns, breite dazu vpaſ⸗ 
ende Bordersd, 1230 Tapeten, 


ir 


aufwärts bis zu 50c die Rolle, zu.. 
Tapeziren, 12e die Rolle. 


AOTHSCH 


L State und Yan Buren Straße.“ Ä 
Berliner Bohemiens. 


(Brief aus Berlin.) 


Murger hat behauptet, daß nur in 
Paris die Boheme gedeihen kann. 
Trotz dieſer Meinung hat Berlin auch 
ſeine Zigeuner. Gar viele werden der 
Meinung ſein, daß unſere Stadt mit 
biefer Art von Leuten nicht viel ge— 
winnt, daß fie nichts meiter find als 
eine der unangenehmen Begleiterjchei- 
mungen der „modernen Richtung”. 
Dem muß aber widerfprochen werben. 
Bohemiens finden fi nur da, mo 
fünftlerifches Leben jich entmwidelt und 
entfaltet. Unfjere Konzertfäle, unjere 
Kunftausftellungen ziehen große Men- 
fchenmengen an; man berjchlingt bie 
Bücher, die „joeben erfchienen“ find. 
Aber im allgemeinen jteht man ber 
Verfönlichteit des Künftlerz, bem 
Schöpfer von fo vielem Schönen und 
Großen fremd, jogar feindjelig gegen= 
über. Und das ijt jelbitverftändlich. 
Denn ein Künftler ift jo anders gear— 
tet al3 die anderen Menfchen, und nur 
in Ausnahmefällen fann hier derfion- 
taft hergejtellt werden. 

Mie fünnte man au einen Mann 
begreifen, dem e3 joeben mit Hilfe von 
Gönnern gelungen it, einen Roman 
bei einer großen BerlinerTageszeitung 
unterzubringen, und der nichts Eili- 
geres zu thun hat, al mit dem em=- 
pfangenen Geld feine Freunde im ele- 
gantejten Reftaurant Berlins zu be- 
mirthen? Wozu mar diefes Geld, das 
er jhon fo lange fehnfüchtig erwartet 
hatte, alles beftimmt? So viele Redh- 
nungen follten damit beglichen, To 
viele Bebürfniffe befriedigt merben. 
Ein Künftler ift aber ein Menjch des 
Augenblids! Und mit allzupiel Sorge 
bat er ‘ih nie befchwert. Denn: er- 
ftens ift er meiltens jehr bebürfnißlos. 
Man wird e3 faum glauben, mie die 
Berliner jungen Künſtler beſcheiden le— 
ben können. Der eben der Erde über— 
lieferte Peter Hille, der ſein Leben lang 
ein Bohemien blieb, ſoll, ſo wird be— 
richtet, in einem Stalle gehauſt, ſeine 
literariſchen Erzeugniſſe auf Fetzen 
Papier, auf alte Speiſekarten geſchrie— 
ben haben. Und ein anderer Roman— 
cier, der leider ſich auch nicht aus der 
Boheme befreien kann, wohnt in einem 
Keller bei einem Portier und theilt 
deſſen einfache Mahlzeiten, die ihm auf 
dem blanken Tiſch „ſervirt“ werden. 

Zweitens: Ein Künſtler findet faſt 
immer einen Gönner. Natürlich fah— 
ren die beiden Leute oft hart aneinan— 
der. Denn der Gönner will erziehen, 
und der Künſtler will nicht erzogen 
werden. Er wirft dem Beſitzenden den 
ganzen Bettel vor die Füße, wenn bie- 
fer ihm Vorwürfe macht, daß er feine 
Zeit im Kaffeehaufe verbracht hat. Er 
zuft ihm höhnend zu, daß ja das Ta- 
lent das einzige ift, me% der Reiche 
fih nicht faufen könne! a, das 
Kaffeehaus und das Geld! Ein Bo- 
bemien ift natürlich nur der Künftler, 
ber fein Geld hat. Und das Kaffee- 
haus ijt feine Zuflucht! Hier findet er 
feine Anregung, hier qibt er aus fei- 
nem Innerjten. Arbeiten, Geld verbie- 
nen fann er nicht; denn jo lange er 
jung ift, jpeichert er auf. Im Cafe 
perlebt er feine Schönsten Stunden. Sit 
ba8 Zufammenjein der Künftler au 
oft nachtheilia, weil in froher Stunde 
zu oft der Becher freift, jo find fie un- 
ter jich doch am beiten aufgehoben. Sie 
belfen jich aus, fie borgen fich gegen- 
feitig an, fie theilen untereinander, 
mas fie haben. Die Kunft des Bor: 
gens haben fie meifterhaft heraus. Der 
eine Künftler lobte jüngjt bei einer 
Soiree das Klavierfpiel feines Wir- 
ihes dermaßen, daß ihm ein Zehn- 
marfjtüd nach dem anderen an jenem 
Abend zuflof. . 

Als Hauptmann in die Literatur 
eintrat, hatte Berlin feine Bohemiens. 
Sie find jebt faft alle Männer von 
Ruhm. Draußen in Bantom bei ei- 
“ nem Künftler hatten fie ihre Gelage, 
hatten fie ihre Yeierftunden. Heute 

ibt e8 wieder eine Berliner Boheme. 
Sie unterfcheidet Jich in einem Puntfte 
"pon der damaligen Künftlergefellichaft. 


"Die Frauen fpielen heute eine andere 


Mole dabei. Wohl gefellten fich da— 
mals’ aub Künftlerinnen zu ihnen; 


"= aber die eigenen Frauen, die mit ihnen 


Drngerten, ftol3 wie Königinnen, und 
Für die nur Künftler Menfchen waren, 


pilseten ihren Mittelpunft. ebt aber 


ihl es bichtende und malende Bohe- 

ınes, E3 mirb viel gefabelt über 

Mer fie fennt, muß fich für fie 
tefliren, meil fie interejjant find. 
fentlich fommen fie tie ihre männ- 
en Kollegen aus ber Boheme her- 
Aus, wenn e3 für fie Zeit ift. MWahr- 
Ichein Be aud fie dann * die 
meiften Rünftler echteBourgeois, denen 
a3 Standesamt äußerft wichtig ift. 


ı-nien beritten waren, fonnte nur 


parero. 
(Von einem Mitlämpfer.) 


Ueber das Gefecht von Otyihinama— 
parero im Nordweſten des ſüdweſt— 
afrikaniſchen deutſchen Schutzgebiets, 
welches zehn Stunden dauerte und mit 
einem verluſtreichen Rückzug der He— 
rero endete, ſchreibt ein Mitkämpfer: 

Am 19. Februar war die Weſtab⸗ 
theilung unter Major von Eftorff 'n 
Dmaruru zufammengeftellt morben. 
Gie beitand au der Schubtruppen- 
fompagnie des Hauptmanns Frante, 
melcher eben Omaruru befreit Hatte, 
aus der Geefoldatenfompagnie bes 
Hauptmanns Häring, ferner einer Ab- 
theilung Artillerie unter Oberleutnant 
zur See Woffidlo. Am nädjten Ta- 
ge fam no eine Schuktruppenfom- 
pagnie unter der Führung des Ober- 
leutnant3 Freiherrn von Schönau hin= 


zu. 

Während die Schugtruppenfompag- 
ein 
fleiner Theil der Geejoldatenfompag= 
nie auf Pferde gefegt werben. 

Die Weftabtheilung marjchirte über 
Dtjipane auf Dtyihinamaparero, mo 
na Ausfagen von Hottentotten eine 
größere Anzahl Herero ſich befinden 
ſollten. Meiſtens mwuide des Nachts 
marfchirt, um die Kühle auszunugen, 
denn am Tage mar es jengend heiß. 
DerMeq war entjeglich jchlecht: er war 
meift mit Dorngeftrüpr übermachlen 
und mit Geröl berät. So kam es, daß 
wir ſehr langſam vorwärtskamen und 
oft halten mußten, da wir vom Wege 
abgekommen waren und es ſehr ſchwer 
ivar, in der dunklen Nacht fich zurecht- 
zufinden. Auch durften wir fein Licht 
enzünden, um den Herero nicht auf 
die]: Weile unfern Anmarſch zu ver— 
rathen. Denn erfuhren dieje rechtzei- 
tig davon, jo zogen fie entweder mit 
dem geraubten Vieh ab, oder fie hatten 
Zeit, fich eine günjtige Stellung her=- 
auszufuchen, in welcher fie ung eriwar= 
ten fonnten. 

Am 25. Februar in aller Frühe ma- 
ren ir wieder aufgebrochen und waren 
faum drei Stunden geritten, al3 unferg, 
Eingeborenenreiter, welche fich bei un= 
ferer Spite befanden, auf Huffpuren 
aufmerfjam machten, welche auf unjere 
Marihrichtung zu lagen. Gleichzeitig 
behaupteten die Eingeborenen fteif u:.d 
feit, daß diefe von einer Hereroabthei- 
lung berrührten. Sehr bald darauf 
bemerften wir bon der Spite aus in 
einiger Entfernung Rauch auffteigen. 
Nachdem wir mit der Spibe auf ein 
kleines Felsplateau geritten maren, 
fonnten mir durch unjere Ferngläfer 
deutlich die Eingeborenenmwerft DOtyihi- | 
namaparero erkennen und jahen lauter 
ſchwarze Punkte ſich in etwa ſüdlicher 
Richtung in die Berge flüchten. Wir 
ritten ſchleunigſt nach der Werft vor 
und erhielten bald aus den Felſen jen— 
ſeit des Omarurufluſſes einzelne 
Schüſſe, welche über uns hinwegpfiffen. 
Unſer Hauptmann Franke ließ die 
Werft beſetzen und ermahnte uns zur 
Ruhe. 

Von hier aus ſahen wir, daß die 
Herero ſich in den Felſen weſtlich und 
ſüdlich des Omarurufluſſes verſchanzt 
hatten. Die Waſſerſtelle, nach der wir 
uns ſo ſehr ſehnten und die wir unter 
allen Umſtänden haben mußten, lag et— 
wa in der Mitte ihrer Stellung und 
konnte durch ſie vollſtändig beherrſcht 
werden. 

Die Stellung der Herero war ausge— 
zeichnet gewählt; denn ſie fiel nach uns 
zu ſanft ab und lag viel höher als un— 
fereStellung. Außerdem waren vor ihr 
ftarfe Dornbüfhe und viele fcharfe 
Klippen. An einigen Stellen hatten 
die Schwarzen Halunten jogar Dorn 
bufchverhaue angelegt und in ihrer 
Stellung jelbjt Steinbarrifaben und 
Heine, jchußfichere Unterftände. Auch 
fchen wir, nachdem ‚mir Abends die 
Stellung genommen hatten, daf rich- 
tige Schüßengräben mit gededten Ver— 
bindungsmwegen angelegt waren. Auf 
ihren Flügeln jah man Bolten zu Pfer- 
de ftehen, von denen eigenthümliche 
Laute, ähnlich wie Hornfignale, zu uns 
herüberbrangen. 

Wir waren alfo fehon lange erwartet 
worden, und das ausgezeichnete Nach- 
richtenwefen der Herero hatte mieber 
einmal vorzüglich funftionirt. 

E3 mag ungefähr 149 Uhr gemefen 
fein, ala ein Theil der Gejchüge bei uns 
eintraf und das Teuer auf die Herero- 
ftellung eröffnete. Merfwürdigermeije 
ermiberten bie Herero ſehr ſchwach, ein 
Zeichen, daß es wohl ſeine Schuldigkeit 
that. Inzwiſchen hatte auch die ganze 
Abtheilung aufgeſchloſſen, und unſere 
Kompagnie bekam vom Major den 
Auftrag, gegen die Waſſerſtelle vorzu— 
gehen und die Herero zu umfaſſen. Wir 
gingen alſo los, immer unſerem tapfe— 
ren Hauptmann Franke nach, und er— 
öffneten das Feuer auf etwa 600 Meter 
gegen ein kleines, ſcheinbar ſtark beſetz⸗ 
tes Felsplateau rechts der Waſſerſtelle. 


Dyspepſia und 
Magenleiden. 


Wie Bies 


Apotheter Rich. Brandt’3 Schweizer- 
pillen 
Linderung, 


bringen Jönen fofertige 

und in jedem Hausbalt jollte ftet3 

eine achtel derſelben borräthig 
n. 
Zunberttaufenbe verbanlen biefem 
Imtittel die Wiederberftellung ihrer 
fundbeit, d aud € 
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Seht bald jebod; fam umfer Angriff | 


zum Stoden, denn mir erhielten ein 
mörberifches euer, -theilmeife ogar 
aus der Flanke. Aber bald hörten wir 
hinter ung die Geſchütze krachen und 
faben- in ver feindlichen Stellung bie 
Geſchoſſe platzen, welche die Herero mit 
einem milden Geheul empfingen. Ich 
fonte mir dies Geheul erft gar nicht er= 
flären, doch wurde es uns bald Klar, 
daß e3 uns verhöhnen follte, weil ihnen 
das Artilleriefeuer in ihren borzügli- 
hen Dedungen nichts anhaben konnte, 

Lints von und lag die ander: lom- 
pagnie unter Oberleutnant v. Schönau. 
Wir fahen wenig von ihr, doch hörten 
wir ihr Gemehrfeuer und den Donner 
ihrer Geſchütze. 

Die Herero ſchoſſen recht gut, nur et⸗ 
was hoch. Sie hatten meiſt rauchloſes 
Pulver, nur an einzelnen wenige 
Stellen fah man die fleinen Pulver- 
mölfchen, welche von älteren Gemwehr- 
modellen berrührten, aufjteigen. Bor= 
züglich verftanden fie es, die einzelnen 
Klippen auszunugen, und fobald mir 
unfer Feuer auf eine Stelle zu fonae: 
triren fuchten, verfchwanden fie von 
dort, um aus einer anderen Stellung 
überrafchend wieder das Teuer zu er= 
öffnen. 

Inzwiſchen war es ſengend heiß ge— 
worden um die Mittagszeit, und der 
Waſſermangel machte ſich furchtbar 
fühlbar. Man macht ſich in der Hei— 
math keinen Begriff davon, wie es iſt, 
wenn man jeden Augenblick zu ver— 
ſchmachten glaubt. Wir waren ſo er— 
ſchöpft, daß wir von ſelbſt aufhörten 
zu ſchießen, lagen wir doch ſchon über 
fünf Siunden in der Gluthhike auf 
berjelben Stelle, auf den glühendheiken 
Steinen. Ab und zu legten wir uns auf 
den Rüden, um uns Linderung zu ber- 
Ichaffen, aber jomie einer von uns ſich 
etwas mehr zeigte oder unv-rfichtig 
mar, rafjelte ein ordentlicher Kugelha= 
gel bei uns nieber. 

Bald nah Mittag konnte man in 
der flaren Luft linf3 von una, aller- 
dings noch ziemlich meit entfernt, 
Staubmwolfen fehen. Eine Stunde da- 
rauf fam zu uns, nachdem das Gemehr- 
und Gejchütfeuer bei der Kompagnie 
des Oberleutnants v. Schönau ſehr 
ſtark geworden war, die Nachricht, daß 
ein ſtarker Hererohaufen dieſe Kom— 
pagnie umgangen habe und ſie in der 
Flanke beſchöſſe. Auch wurde uns er— 
zählt, daß Oberleutnant Schulze, als 
er mit ſeinen Leuten einen Sprung 
vorwärts machte, gefallen ſei. Auch 
Oberleutnant v. Schönau, mein alter 
Stationschef aus Rehobot, ſolle ſchwer 
verwundet ſein, ebenſo der Leutnant v. 
Stülpnagel. 

Plötzlich ſahen wir auch unſern 
Hauptmann zurückreiten — was ſollte 
denn nun werden? Nach etwa einer hal— 
ben Stunde rief uns Oberleutnant 


Hannemann zu, wir follten liegen blei- | 


ben und die Herero befchäftigen. Er 
ging mit zwei Zügen von unferer Kom= 
pagnie, mie ich nachher erfuhr, nach un= 
ferem linten Flügel, mo er nach kurzem 
Tseuergefecht die Herero zurüdtrieb und 
fo die bereit3 umfaßte Kompagnıe aus 
diefer mißlichen Qage befreite. 
Inzwiſchen war es etwa 5 Uhr 
Abends geworden. Uns beherrichte nur 
ein Gedanke: „Wann befommen mir 
MWafler?“ Alles andere war ır3 boll- 
ftändig gleichgiltig. Da Tchicdte unfer 
Hauptmann Frante zu ung mit der 
Nachricht, dak er die Wafferftelle jtür- 
men werde. Ein Theil von uns jollte 
feinen Sturm durch Feuer und meite- 


red Vorgehen unterftügen, der andere | 


Theil follte fich an ihn heranziehen auf 
die Werft zu, wo ich die zum Sturm 
beftimmten Wbtheilungen gefaminelt 
hatten. Mit mir frochen etwa fechs 
Reiter zurüd, und wir liefen dann, jo 
fchnell wir irgend fonnten, meiter zu- 
rücd unter einem lebhaften euer ber 
Herero. 

Hauptmann Franke führte Diele 
Sturmabtheilung dur eine Schlucht 
gededt gegen die Waflerftelle vor. Bei 
und befanden fich noch Oberleutnant 
Hannemann und unfer Adjutant,Zeut- 
nant d. Buttlar. Auch das eine Ge- 
Thüß folgte ung und überfchüttete bie 
Herero aus einer günftigen Stellung 
mit feinen Schrapnella. Aber aud) die 
ſchwarzen Halunken ahnten wohl, daß 
es ihnen nun an den Kragen gehen 
würde. Ste fchoffen wie die Wahnfin- 
nigen, aber auch zu fchledht infolge ih- 
rer Aufregung. Wir gingen |prung: 
meife bor, wie auf dem Ererzierplag 
fo ruhig, denn bald gab e3 jı. wieder 
Mafler zu trinten! Der Sturm mußte 
gelingen, denn unfer Franle war ja 
dabei, vem halten die NHerero nicht 
ſtand! 

Jetzt das letzte Zeichen, und unter 
Hurrah geht es in die feindliche Fel— 
ſenſtellung, allen voran Oberleutnant 
Hannemann, der jedoch bald, ſchwer 
verwundet, zuſammenbrach. Unſer Ba—⸗ 
jonett wollten die Herero nicht mehr 
fühlen, denn ſie riſſen aus. Es war 
eine Wolluſt für uns, wie wir ihnen 
nachfeuerten und auch eine große An— 
zahl zur Strecke brachten. Es war nur 
ſchade, daß die Dunkelheit hereinbrach 
und der weiteren Verfolgung ein Ziel 
ſetzte; aber allerdings waren auch wir 
ſehr erſchöpft von dieſem zehnſtündigen 
Gefecht. Jetzt Jatten wir wenigſtens 
klares, ſchönes Waſſer, und der un— 
ſägliche Durſt konnte geſtillt werden. 

DieHerero follen nah Dienjati ab- 
gezogen fein und ihr ganzes Vieh in 
unferen Händen gelaffen haben. 

Noch in der Nacht famen die Gee- 
foldaten auf dem Gefechtäfeld un, wel⸗ 
che einen Eilmarfch zu Fuß Hinter fich 
hatten, und verforgten una mit Pro= 
biant und frifeher Munition, die mir 
recht nöthig hatten; denn bie meiften 
hatten nur noch wenige Patronen. 


— Oft erniedrigen wir und, menn 
wir jemand bodhjchägen. 

— Nicht zu verblüffen. — Fräus- 
lein: „Herr Winbmeier, ich nehme Jh- 
ten Heirathaantrag an; aber das fage 

Shnen gleich — Vermögen habe ich 


Giß geahnl, d 


Niht Der einfade 
Bei eines Sparbanf: 
Buchs, ſondern der aus⸗ 
dauernde Ernſt, den 
Ihr entwickelt, zählt. 


ROYAL TRUST COMPANY- 
BANK 


3 Bros. Binien. Yuh Montag Abends offen. 


Royal Ins. Bldg,, 169 Jackson Blvd, 


Eine Staatsbant. Gtablirt 1891 


Za8 Ende ded Leipziger Aerzte— 


ftreits. 
(Aus der „Frankfurter Zeitung“) 


Der Leipziger Werzieftreit ift been= 
det und hat den Xerzien einen bolien 
Erfolg gebradt. Er wurde beendet 
duch eine Verordnung, worin bie 
Leipziger Kreishauptinennihaft als 
Auffichtsbehörde der Orisfrantenkafir 
auf Grund des Paragrapf) 52a bes 
Krantenverficherungsgelege3 - über vie 
Köpfe des Kaffenporjiande3 Himveg 
mit den Werzten einen Vertrag jchloß, 
der ihre Wünfche erfüllt. Diefer viel- 
genannte Paragraph beſagt, daß die 
Behörde die Gewährung ver gefeß- 
lichen Leiftungen durch weitere al3 Die 
bon der Kaffe beitimmten Werzte ulm. 
verfügen fann, wenn die von der Kafle 
getroffenen Anordnungen den berech- 
tigten Anforderungen der Verficherten 
nicht genügen, und dann: „Wird einer 
folden Verfügung nicht binnen ver ge= 
jegten Frift Folge zeleiftet, fo fann die 
höhere Verwaltungsbehörde die erfor— 
derlichen Anordnungen ſtatt der zu— 
ſtändigen Kaſſenorgane mit verbindli— 
cher Wirkung für die Kaſſe ireifen.“ 
Das iſt nun geſchehen. Am 19. April 
hatte die Kreishauptmannſchaft der 
LeipzigerOrtskrankenkaſſe mitgetheilt, 
daß nach einer Prüfung der Verbält- 
niffe die Organifation des ärztlichen 
Dienftes der Kaffe nicht ausreiche. 
Gleichzeitig wurde ihr aufgegeben, in= 
nerhbalb fünf Tagen 25 neue Yeızte 
anzuftellen. Diejfer Forderung nad)= 
zulommen, war die Kaffe auferftaride, 
und So fonnte die zitirte gefebliche 
Beitimmung in Wirkfamfeit treten, 

Mer fih von vornherein auf den 
Standpunft der Kaffe oder der Aerzte 

I jtellt, wird diefen Ausgang de3 Streiks 
| natürlich al3 eine Niederlage cher ala 
einen Sieg empfinden. Die VBerord- 
| nung der Kreishauptmannichaft betont 
zwar, daß jie feiner Partei „den aus 
ı Ihlieglichen Sieg“ verleihe, aber wir 
wiſſen zufällig ganz genau, daß bie 
Leipziger Werzte jelbft fich bewußt 
| find, gefiegt zu haben. &3 fann ja 
auch gar fein Zweifel darüber obimal- 
ten, wenn man fic die Hauptbeitim- 
mungen be3 neuen Vertrages vHr Au— 
gen hält. Das Diftriktsarztfyiten, 
bad der Kafjenporftand eingeführt 
ı hatte, wird wieder aufgehoben und Die 
freie Arztwahl proflamirt; nicht die 
einzelnen Xerzte, fondern die Bezirfs- 
vereine jchliegen den Vertrag 'äiifchen 
Kaffe und Xerzten; e& wird eine Ei- 
niqung3fommiffion und ein Gchieb2- 
gericht geihaffen, und fchlieklich iſt 
auch eine wejentliche Honorarerhöhung 
erzielt worden, da das. Honyrar pro 
Kopf und Jahr des Einzelmitzliedes, 
folange die Yamilienbehandlung abge- 
Ichafft bleibt, fortan 5 Mark beirägt. 
Das ift eigentlich alles, :wa3 die Aerzte 
tollen. Nhre Honoraranfprüche wa— 
ren zwar anfangs höher, oder daß fie 
in diefem Punkte nachgeben würden, 
ließen fie vom Anbeginn des Gireifs 
an merfen. So ift der Stonflift in 
der That zugunften der Aerzte ausge— 
gangen. 

Wenn man davon abfehen könnte, 
mie diefer. Vertrag zuftande fam und 
wenn es jich bethätigt, daß tie Kaffe 
den neuen finanziellen Anforderun 
gen ohne ernite Gefahr nachlommen 
fann, dann hätte man gegen dieYaupt- 
beitimmungen bes Vertrags fachlich 
wenig einzumenden. Daß die freie 
Arztwahl im allgemeinen ven Zinang3= 
arztigitem vorzuziehen tjt, Darüber 
wird ja heute faum mehr bisfutirt. 

Mas fchlieglich Die Erhöhung des 
Uerztehonorars betrifft, jo mird ge- 
trade vom fozialpolitifchen Standpunftt 
aus auch dagegen nichts einzumenden 
ſein, wenigſtens grundſählich. All— 
jährlich gibt es im Deutſchen Reich 
hunderte von Ausſtänden, die eine Er— 
höhung des Lohnes zum Zwecke ha— 
ben. Wenn nun auch die Aerzte da 
und dort von dieſem Mittel, ihre Lage 
zu verbeſſern, Gebrauch machen, ſo 
können am wenigſten diejenigen das 
übel nehmen, die ſelber jederzeit bereit 
ſind, in einen Ausſtand zu reten. In 
Frage kommt dabei freilich, ob die 
Kaſſe die finanziellen Anſprüche der 
Aerzte überhaupt befriedigen kann, ge— 
rade ſo wie auch jeder Fabrikant ſich 
ausrechnen muß, ob er in der Lage ill, 
die Zohnforderungen jeiner Arbeiter 
zu bemilligen. Ob nun die Zeipziger 
Kaffe vor Schwierigkeiten zejichert ıft, 
vermögen mir nicht zu beurteilen. 

Man fönnte alfo den Erfolg ver 
Merzte qutheißen, wenn ex nicht auf 
eine unglüdjelige Art zujtinöegefom- 
men wäre Hätten die Aerzie genau 
daffelbe, was fie nun erreiht haben, 
durch eigene Kraft erzielt, To brauchte 
man fein Wort des Bedenken zu äu— 
Bern, außer darüber, daß fie während 
des Kampfes die Behandlung der Kaf- 
fenmitglieder auch al3 Privatperfunen 
ablehnten. Da aber die Keipziger 
Aerzte, ebenfo mie früher Die Röfner, 
ihren Erfolg in Ießter Tinie der Ber: 
nichtung der Kaffen-Selbftverwaltung 
verdanten, die die Aufſichtsbehörde 
porgenommen hat, jo fann man an 
dem Sieg der Merzte nicht viel Freude 
haben. Die Leipziger Areishaupt- 


nn. u nn nn. nn nn nl nm LIU — ——— —— ——— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


—32 


— 


* 


müſſen wir an die 
nern, bie biefelbe Kreishauptman- 
[haft am 28. März v. —J erlaſſen hat 
und mworin.e3 heiht: „Bei der Drt3- 
frantenfaffe Leipzig ift a3 Enftem 
ber Diftriftsärzte eingeführt und diefe 
Maßregel ift eine endgiltige, weil tie 
großen, bon der Kaffe infolge derKün— 
digung der Werzte eingegangenen Ber: 
pflichtungen nicht mehr rüdgingig ge 
macht werben fünnen.” Alfo die Streis- 
hauptmannfchaft thut fund und zu 
mwilfen, daß in Leipzig das Snitem ber 
Diftriftsärzte endgiltig eingeführt fei, 
und ſechs Wochen ſpäter ſchafft die— 
ſelbe Behörde das Syſtem der Di— 
ſtriktsärzte ebenſo endgiltig ab. Ta— 
mit iſt eingetroffen, was Hir am 20. 
April bei Beſprechung der Eingangs 
erwähnten Verordnung ſagten: dieſe, 
die vorletzte Verordnung mar nur bie 
Einleitung zur Entmuͤndigung der 
Kaſſe. Wie darf aber eine Vehörde 
innerhalb ſechs Wochen ſo von einem 
Extrem in's andere gerathen? Wozu 
noch kommt, daß Miniſter v. Metzſch 
im ſächſiſchen Landtag den Weg von 
Köln als ungangbar bezeichnet hat. 
Nun iſt er aber doch beſchritten 
worden. Wie die Arbeiter das ausle— 
gen werden, das kann man ſich den— 
ken. Zum erſten Mal, werden ſie ſa— 
gen, geſchehe es, daß Behörden Strei— 
kende fördern, aber dieſe Streikenden 
ſeien eben — feine Arbeiter! Und au— 
Berdem ift ja nun ein probates Mittel 
gefunden, die ganze Selbftverwaltung 
der Krankenkaſſen illuforifch zu ma= 
chen: die Aerzte beginnen einen Streit, 
die Auffichtsbehörde drängt von der 
anderen Geite, und fo muß die Kaffe 
Ihlieglich Alles bemilligen, oder rich- 
tiger fie wird gar nicht mehr gefragt, 
Aerzte und Behörde machen die Sache 
ganz allein. Das mar auch nicht die 
AUbficht des Gefehgeberd, und daß 
diefe Methode zu einem gebeihlichen 
Ende führen fünne, mag glauben, wer 
will — mir glauben e3 nicht. E3 mird 
zu überlegen fein, wie man es fünftig 


ander3 machen fünne. 
+ 


König über Schmerzen. Brand- und Schnitt- 
mwunden, Berjtauhungen, Stihmwunden, fofor: 
tige Linderung. Dr. Thomas Eclectric Dil. An 
jeder Apothefe, mmfr 
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Der Serero » Aufitand und das 
portugiefifhe Südweltafrifa. 
Ein mit den einfhlägigen Verhält- 

niffen genau vertrauter Koloniaipoli- 

tifer fchreibt der Allgemeinen Marine- 

Korrefpondenz: 

„Die aufftändifchen Herero ziehen 
nach Norden zum Dpamboland Hin, 
um über die Grenze unferer portugie- 
fifhen Nachbarkolonie entweichen zu 
fönnen. Portugal bereitet eine Exrpedi- 
tion gegen den an diefer Grenze moh- 
nenden Stamm der Ufuanjama vor, 
der angeblich infolge des Herero-Auf- 
tandes „ernftliche Unruhen verur— 
acht“. Hierdurch mird mit einem 
Schlage die Frage der beutfch-portu- 
giefifchen Grenzregulirung in Gübd- 
meltafrifa brennend. Man hat frirher 
eine Kooperation mit Portugal gegen 
die Dbambo verlangt, da diefe fomohl 
im deutfchen wie im portugiefifchen 
Gebiet wohnen und bei einem Angriff 
alfein von beutfcher Seite fich einfach 
über die deutfche Grenze zurüdziehen 
mürden, alfo nicht unterworfen und 
dauernd zur Ruhe gebracht merden 
fönnten. &8 ift möglich, daß infolge 
der geplanten portugiefifchen Erpebi- 
tion jene Kooperation jebt zuftande 
"ommt. Uber wir haben feine Zeit, 
darauf etwa zu warten. Wir mülfen 
die Unterwerfung und dauernde Beru- 
bigung (Entwaffnung!) des Opambo- 
landes unter allen Umftänden erzwin- 
gen, wenn nicht auch die Früchte des 
Hererb= Feldzuges wieder verloren ge- 
ben follten; wir dürfen daher feinen 
Augenblid zögern, fall3 e8 die Opera- 
tionen gegen bie Ovambo erfordern, 
auch die portugiefifche Grenze zu über- 
Ihreiten; denn Portugal wird kaum 
fichere Bürgfchaft leiften fönnen für die 
Erfüllung feiner völferrechtlichen Ver- 
pflihtung, bie auf fein Gebiet über- 
tretenden Scharen der beutfchen Auf: 
ftändifchen zu entmwaffnen. 

Deutfchland hat gegen Portugal we— 
gen mehrfacher Verlegung der Grenze 
und der völferrechtlichen Nachbarpflich- 
ten mande Urfache zur Klage: m 
Suli 1903 find deutfche Truppen der 


‚gegen Himarua, einen Häuptling am 


Dfavango, ausgefandten Erpedition 
Bollmann vom portugiefifchen Gebiet 
aus befchoffen worden. Dafür hat 
Deutfchland Genugthuung zu fordern! 
E3 fann aud) nicht dulden, daß die 
Mörder von Paafch und drei anderen 
beutfchen Anftedlern fih auf portugie- 
fifchem Gebiet in Sicherheit bringen; 
wir verlangen ihre Auslieferung, oder, 
da Portugal dazu nicht imftande ift, 
die Ueberfchreitung der portugiefifchen 
Grenze durch die deutfche Straferpedi- 
tion. Aber meiter: daß ein umfang- 
reicher Waffenfchmuggel von der por: 
tugiefifhen Küfte in das deutſche 
Dpambo= und SHereroland betrieben 
wurde, ijt nunmehr ungmeifelhaft feft- 
geftelt. Portugal hat‘ durch biefe 
freundnachbarlide Haltung unferen 
Tchweren Herero-Aufftand zum minde- 
ften mitverurfadt. Wir verlangen 
dafür Entfhädigung und Sicherheit 
für die Zukunft, die nur durch eine 
Grenzregulierung, ein Verfchieben der 
beutfchen Grenze zu erreichen ift. Die 
bisherige Halbirung de8Opambolandes 
und die Uebermacdhung biefer ganz un= 
natürlichen „Grenze“ läßt fih mohl 
auf der Karte, nicht aber in Wirklich- 
feit durchführen. "Endlich erfordern 
bie jchon feit Jahren ohne Rüdficht auf 
das mitbetheiligte Deutfchland geführ- 
ten Abgrenzungsperhandlungen ziwi= 
fchen Portugal und England, daß mir 
den territorialen Zugang zum Sam-= 
befi — im fog. „SaprivisZipfel! —, 
den'mir vertraggmäßig, d. h. auf dem 
Papier, haben; in einen wirklichen ver- 
wandeln, wenn wir nicht Gefahr -Tau- 
fen wollen, ihn ganz gu verlieren.“ 


orbnung erins' 


Saft Hat in biefer Affäre eine | 
irbia Bde gebiet. Miberum | 
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Dienfag, den 3. | 
auf — 476 Stüde von Seidenfloffen imp 


Sweetier, 


Pem 


irt 


broof 


£6 


— 
. 


374 6i8 378 Broadway, New Hort, beftehend aus 19:31. Moire Satins, Brode Sas 


tins und Pelin Streifen, große, mittlerre und Heine Entwürfe, 


eine vollftändige 


Partie von Farben, Roja, Gelb, Hellblau, Nile, Grau, Lohfarbe, Braun, 


Navy, Weiß, Cream und Schwarz, prächtig für Damen-Kleider, Waifts 


oder für Zutterftoffe, der wirkliche Werth ift 3T4c — Dienftag 


die Yard zu 


122€ 


Dienftag und jeden zag Dieier Woche, fo ihnell wie fie eintreffen, 


werden wir ungefähr 8100,000 werthb Schnittwaaren von dem 
#1,200,000 Zwangd:- Auktion: Berfauf des ganzen Sweetier, Bem 


root & Ed. Lagers zum Verkauf auflegen. 
aus Ginahams, Kattune, 


ancy Waihitoite, 


Die DBaaren beftehen 
utte 


offe, Flanele 


mportirte und hiefige Seiden- und Sammetſtoſfe, wollene und 
baummwollcne Kleideritofic, Weihwanren, Strumpfwaaren, Unter: 
eug, Sandihuhe, Aurzjwaaren, 


Seife. 
Ivory Seife (in Ba: 
jement) v. 3 b. 3:30 


Leibchen. 


Damen Leibchen 
niedr. Hals und är— 
mellos, taped Schul— 
tern u. Arme, von 9 
bis 11 
mittags 


Tams. 

25c weiße Filz Kin: 
der-Tams, ertra jpe= 
ziell f. Diens- Pr 


It 


Schmuckſachen. 


Neueſte Style Kra— 
gen-Nadeln od. Mu— 
ſter v. Front- und 
Rücken Gürtelſchnal⸗ 
len, in oxid. franz. 
grau und goldplat— 
tirt, Aus⸗ 


Kiſſenbezüge. 


45 bei 36zöll. ge— 
bleichte Kiſſen ⸗Be⸗ 


Suitings. 
35 fancy Kovert 
Suitings f. Shirt: 
waiſt Suits und 
Skirts, neue Früh: 
jahr-Schattirungen, 
morgen per 


Tweeds. 

39c reinmwoll. jchoit. 
Tiwveeds, 38 3. breit, 
feine Orford, blaue, 
grüne u. graue Mies 


Danaft. 


Türk.-rother Tiſch— 
Damaſt —etwas be—⸗ 
ſchmutzt, — Dienſtag 
per Yard 


Unterzeng. 


Männer -Unterzeug, 
Mufter, Bals. feines 
baumw. uſw., werth 


bis 5%, 25e 


Ausmwahl.. 
Brillen. 
Brillen, 14 8. jo: 
ide vergold., beite 
doppelt fonvere Linz 
fen, ganz meiß, ga- 


2 Hol 


Droguen. 


81⸗Gr. Pierce's Pre⸗ 
ſcription oder Dis— 
covery, Ayer's Hair 
Vigor oder Peruna, 
Auswahl 


Comforters. 
F'ey Duilten Bett: 
Gomforters, jo lan: 


Borhaiten.. a 2) c 


Stühle. 


$1.75 echte japan. 
Bambus Edftühle, 
mit jchwerem Mat: 
ting überzogen — 
hübſch und dauer⸗ 


N... DB 
BUerereserr Er ) 
# * — 


Flanell. 


Ungebl. Domet Fla— 
nell, gut ſchwer ge— 
fließt, 8 bis 9:30 


Vormittags, Ye 


Yard 


Trinfgläfer,_ 
Tünne Flint geblaf. 
Tiſchgläſer, Glocken— 
Facon, ertra © 
fpeziell 


Teller. 


Feine Halbporzellan 
deforirte Dinner: 
Teller, Sc—15c Nr. 
2 Rocefter Lampen 
Sylinder, 12 Zoll 
lang, Flint: 


Strüntpfe. 
25 Spiten - Effett 
Damenftrümpfe, 9e 
Damen = Strümpfe, 
ſchlicht ſchwarze und 
weiße Füße, 


Beinkleider. 


Kinder Unterhoſen, 
Spitzenrand Mus— 
lin, 4&c — Damen— 


Korjet:Bezüge, 
felled. Nähte... ie 


Bünder. 
25 Satin Pad Vel: 
vet Baby-Band, echte 
Ränder, ſchwarz u. 
farbig, per Rolle 


von 10 10€ 


Beeren-Sets. 
35 7:5t. Berren: 
Sets, Cryſtallglas, 
neuefteMufter, Ami: 
tation Schliff, gr. 
Bowle und 6 dazu 


paljende 15c 


Saucers.. 


ancy Waaren, etc., etcı 


zu 40c bis 60c am Dollar. 


Bostonstore 


STATE ass MADISON STS. 


Reine Wolle, Größe 36X60, 

$2.25 verfauft, am Dienftag, 

den 31. Mai, um 2 Uhr Nachm. 
- auf dem Hauptfloor, Auswahl. 


| Nainſools. 


Weiße karrirte und 
geſtreifte Nainſooks, 


morgen ſpez. Je 
2 


p. Yard 
Ginghams. 
Standard indigobl. 
und fchlicht jchiwarz 
bedrudte u. blau ı. 
braun karr. Schür— 
zen ⸗Gingham, 250 
Stücke in dieſer Par— 


Korſets. 


Geſtrickte Kinder: 
Korjet:Maifts, vd. 9 
bis 10 Uhr w 


Dommi.Y.ce 9) c 


Spezialitäten. 
Armours Witch Ha— 
zel Seife, 5 Stücke f. 
100. Bleiſtifte mit 


Nadirgummi 6 
c 


3. Floor, Dtz. 
Bänder. 
Reinſeid. SatinTaf⸗ 
feta, ſchlichte Taffe⸗ 
ta u. Novelty Bän— 
der, vd. 34 bis 5 Zoll 
breit, alle Farben u. 
fchwarz u. weiß, er, 

tra jpe3., 


Schleier. 
14:92. jeid. Drape 
Schleier, — ſchwarze 
Meſh, Punkte in al— 
len Farben, werth 


bis The, 170 


Auswahl.. 


Rouleaur. 
Opaque Fenſter— 
Rouleaux, garant. 
Spring Rollers, — 
Dienſtag 


Groceries. 


Beachtet, daß dieſe ſehr niedrigen 
Preiſe für die allerbeſten Qualitäten 
ſind — rein, friſch und geſund. — 
Wenn Ihr Groceries per Telephon 
beſtellen wollt, ruft auf: Pridate 


Exchange 9. 
10:ic 
Eured. 


15€ 
Eirup. 


10c 


52.2 


für Vint⸗-Fl. 
reiner Maple: 


19€ für 5 Stüde 

MWol = Seife, 

6:Ungen-Stüde. 

4c da3 Stüd für 
Lelto Scouring 

Se fe. 


81.39 


8 d⸗ 
10c Goder —— 
ſtons Breakfaft Food. 


ür 1 d.⸗ 
4! c de an 


Stärke. 
Se reines. 
4 Pd. für  fei: 
nes Sage. 

d. f. Ro 
330 ai mode * 
Java Kaffee, 3 Pid. 
für 81.00. 


25. 3 
v8 


für feis 
Napa u. 


40c Tr, fir Om 
— 
Di. 


Sc 


das Pfund für Armours Star 
Brand Schinken, fancy Sugar: 


ür 1 be 
De u! No 
Apfelbutter. 


für 24 Pfund-Bühfe N... D. Molaffes 
oder Zafei-Sirup. 


für Kifte non 60 1:Pfund- 
Stüde Procter & Gamble's 
Amber Seife; 10 Stüde 


% 


w d.s 

1 ac D . » t: 
mours Wajhpulver. 

—8 d 

18€ Banire Dans 


tärfe. 


für 4: Fak-Sad Pillsbury's 
beites 4=X Patent:Mehl. 


für 4 Bid. Ba: 
dc det — — 


Cocoanut. 


das Padet 
10€ u. un 
time. ; 
106 u! A: 
ternlofe Rojinen; 12» 
Unzen = Badet Se. 

fd. fi 
—— 
Korintben. 

das " 
d 
loſe Sultana Roſi⸗ 
nen. 

.2:®b. 
ade se 

wi ⸗ 

‚besten. 


überall für 
790 


Zwirn. 

Y ER. Eoat3’ und 
Clart's O. N. T. 
Spule:Cotton, weiß 
und jcdhiwarz, alle 
Nr'n (3 Spulen auf 
einen Kunden), jpe: 
jiell, Spule, 
morgen 


—— — — — — 


Handtücher. 
16X23 befäumte 
„Hud“- Handtücher, 
von 8 bis 10 lihr 
Vormittags, 


Muslin. 
36= zöll. gebleichter 
Muslin, ein wenig 
vom Waſſer beſchä— 
digt, werth aufw'ts 


bis zu 8c— 

Ausw., Yard Bic 
lanell. 

Greameieißet woll. 

ſächſiſcher Flanell — 

gewöhnlich für 18c 


verkauft, zu, 
Vard......... 


Seiden Mull. 


Seide-Mull- Reſter, 
ſchlicht und beſtickte 
Dots —faſt alleFar⸗ 
ben, von 8 b. 9 Uhr 
Vormittags, 

Yard 


| Toiletten-Seife. 


(Haupt:Floor.) 
Caſhmere Bouquet: 
Seife, 140; Men: 


nen's Talcum⸗ 

Puder, zu ... dc 
Carpets. 

15e China Mattings 

VYard, 8360; rein— 

wollener Ingrain⸗ 


Carpet, etwas be= 
ſchädigt, 


Voiles. 


50creinwoll. Voiles, 
38 Zoll breit, in 
Braun, Blan, Grün 
Roth, etc, nur 
Dienftag, 

Yard 


Handjshuhe. 


50c u. 75c Milaneje 
Suede echter Lisle- 
faden Handſchuhe f. 
Damen, Perlmutter 
Elafps—alle Farben 
Proben von Impor⸗ 
teuren, deshalb ſind 
dieſelben 

nur 


Korſets. 


39 Sommer Neb 
Korjets, 150; Kabo 
$1 gerade Front 
Korjets, 


81-⸗Schuhe f. Little 
Gents, gemacht von 
Satin-Calf, mit 
ſtarken Sohlen und 
Toin⸗Zehen — alle 


Yusmabı...DIC 
Hofen. 
$1.50 Nänn n 
Nee ars 


Dienftag. .. 
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